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Sturm im Lanöe .
Die Papiermark wird jetzt zu Tode gehetzt , so f ü h l t die

Masse der Hand » und Kopfarbeiter . Damit wird ihr der Vor

hang von einer Zukunft des Grauens hinroeggerissen , und sie
meint zugleich den Zusammenbruch des Staates zu sehen .
Heute sind es ja nur noch die Arbeitnehmer und der Steuer »

fiskus , die in P a p i e r m a r k rechnen . Wobei die EinschrSn�
kung zu machen ist , daß jener der einzig « ist , der diesem wert '

beständige Verpflichtungen erfüllt .
Die Oefsentlichkeit wird mit den Meldungen über Preis »

erhöhungen unter »Berücksichtigung der Geldentwertung ' durch
ihre Zeitungen überschüttet , obwohl in den Handelsredaktionen
der Tagesblätter noch Berge der gleichen Benachrichtigungen
unoerwendet in den Papierkorb wandern . Alle rechnen mit

Jndices , Schlüsselzahlen , Wertmeßziffern . Multiplikatoren und
wie man sonst noch die Technik der Anpassung an einen wert

beständigen Maßstab nennt .

Langsam dämmert in den Unternehmerkveiseu und ihrer
Presse , und wohl auch bei der Reichsregierung die Erkenntnis
von der Not , unter der die Arbeitnehmer leiden . Die Furcht .
daß deren schwarze Wellen , mag man sie als wilden General

streik , sinnlose Plünderungen oder sonstwie schon sehen , Plötz '
lich über den Asphaft der Villenstraßen spülen können , wächst .
Diese Stimmung kennen wir . Die Eisenstirnigen predigen
Abwehr des Bolschewismus . Die Weitersehenden , Veraift

wortungsvolleren versuchen , sich von ihrer plötzlich wieder « m.
mal erwachenden Erkenntnis führen zu lassen .

Ein bekanntes schwerindustrielles Bersiner Abendblatt

gibt offen zu . daß angesichts der kritischen Situation durch die

Einführung eines Wertbeständigkeitsfaktors in die Errech '
nungsmethode der Bezüge ein Moment geschaffen wirb , das

ohne Zweifel eine beruhigende Wirkung auszuüben in der

Lage sein könne . Demgegenüber sei aber zu beachten , daß die

große endgültige Auseinandersetzung zwischen den Wirtschaft »
lichen Anschauungen , die sich in Deuffchland gellend machen ,
doch einmal kommen werde und kommen

müsse ! Es fei nur der Zeitpunkt zu finden , in dem diese

Auseinandersetzung von einem untergeordneten Einfluß auf
die außenpolitische Situation sein werde !

Die Verständigen warnen . Die » Germania ' sagt ein »

deutig : Können wir die Mark nicht hallen , dann ergibt
sich alles weitere automatisch ! Sie fürchtet nichts
mehr , als daß die Reichsregierung sich treiben läßt , irgend -
wohin . Und wer vermag dann zu sagen von wem ?

Die Verhandlungen der Untersuchungskommission über
den Zusammenbruch des Versuches der Markstützung gewäh »
ren Einblick in eine Atmosphäre des Zauderns , der Unsicher »
heit , der Tapsigkeit . die Beängstigung auslöst .

Achtzig Millionen Dollar hat di�Reichsbank
im Auftrage des Kabinetts Becker - Tuno unter geradezu fana¬
tischer Einhaltung eines mechanischen Prinzips der Mark -

stützung verpulvert . Die Dollarschatzanleihe , von der die Van »
ken sich verpflichteten die Hälfte zu übernehmen , wurde ein

Mißerfolg . Sie gaben nicht 1<X> Goldmilljonen — die Hälfte
der Anleihe — , sie vermittelten nur den Zeichnungsbettag
von 50 und zahlten bisher aus eigenen Mitteln ganze
5 Goldmillionen . Die Regierung selbst läßt dazu noch
erklären , daß dos keine Drückebergerei der Banken sei , die

Ablieferungen erfolgen durchaus vertragsgemäß . Welch kluger
Mann mag jenen Paragraphen zusammengebaut haben ? Den

unerlaubten Notenhandel verfolgte auftragsgemäß unsere
brave Polizei . Sie erwischte bisher schon Butterfrauen , Ar¬

beiter und Oberkellner . In der Zwischenzeit wandelten sich

gewaltige Ruhrkredite des Reiches in industtielle Devisen¬

geschäfte . Und das passiert einem Kabinett der Fachleute .
Man ist versucht , zu fragen , warum so etwas gerade Fach »
leuten passierte .

Die Stadt Berlin , die eine in Papiermark zu zahlend «
wertbeständige Anleihe auflegte , kann heute melden , daß diese
hundertfach überzeichnet worden ist . Lander — Preußen ,
Sachsen , Mecklenburg — . ja sogar wenig bekannte Privat »
Unternehmungen einschließlich der evangelischen Kirchenver -
waltung des kleinen Änhall , brachten wertbeständig « Anleihen

heraus und wurden mit Papiergeld überschüttet . In der

Zwischenzeit entschuldigt sich die Reichsregierung nach wachen »

langem Zögern bei der Berliner Gewerkschastskommission , daß
sie deren Warnungen und Mahnungen ja ordnungsgemäß
an das Arbeitsministerium wellergegeben habe und mit den

gewerkschaftlichen Spitzenverbänden selbswerständlich über die

Anpassung der Löhne und Gehäller an die Geldentwertung
verhandle .

Verhandelt worden ist jetzt genug : wir schätzen , es

sind auch reichlich Sachverständige gehört worden . Oder meint

man , ein bekanntes Berliner Börsenblatt habe recht , wenn es

berichtet , daß „ die unkluge Agitatton , die seitens einiger Ar -

beiterführer über wertbeständige Löhne in diesem Augenblick
gefübrt werde " , ernstlich am Marksturz schuld sei .

Keinen Arbeitnehmer gibt es , der sich nicht darüber klar

wäre , daß auch der wertbeständige Lohn ihn kaum zum Tor

eines irdischen Paradieses führen wird . Sämtliche Lohn - und

Gehaltsempfänger , und im besonderen die bis zur geistigen
Erschöpfung getriebenen Hausfrauen und Mütter , erttagen

1 aber die Folter der Nerven nicht mehr . Sie alle wissen , daß
eine wertbeständige Entlohnung ihnen den Nacken wenigstens
so weit frei macht , daß der Kopf sich wieder einmal auf -
richten kann . Die Augen werden dann etwas weiter sehen ,
sie vermögen wieder die Zukunft des Volkes zu überblicken .
Niemand darf es wagen , aus Interesse am eigenen Lorteil
das zu verhindern .

Der soziale Kampf wird durch eine Anpassung der Löhne
und Gehäller an den schwankenden Wert der Papiermark
nicht verschwinden . Dann wird er aber in Fronten geführt .
die klarer zu überblicken find , und die Arbetter nicht durch den

von hinten in sie einfallenden Hunger zerpeiffcht und in sinn -
lose Putsche hineingettieben werden . Wir wollen den

ordentlich bezahlten Arbeiter , nicht weil wir glauben , daß er

dann zufriedener sein würde als heute , sondern weil wtt

wissen , daß die sozialistische Bewegung frei atmende

Menschen braucht .
Die Regierung mag das Ährige tun . Sie überlegt

zn lange . Wo bleibt die Erhöhung der Auskuhr -
abgaben ? Wann wird man endlich so weit sein , daß die

Steuerabschlagszahlungen der sich selbst Einschätzenden an
die Geldentwertung angepaßt werden ? Wie ge -
denkt die Reichsregierung den Betrug der steuerlich
erlaubten Riesenabschreibungen wieder zu de -

seitigen ? Der Fachausschuß für Wirtschastsfragen , den die

sozialdemokratische Reicbstagsfraktion gebildet hat , wird dieser
heute seine Vorschläge über die Anpassung der Löhne , dringend
notwendige finanzielle Maßnahmen und die Beeinflussung der

Devisenpolllik unterbreiten . Bon überall her wttd die Zttgie -
rung , wenn sie wirklich etwas unternimmt , Hilfe finden .
Aber es muß endlich gehandelt werden .

■.*
Am Montag nachmittag begannen im Relchsfinanzmlmsterium

die Verhandlungen über die Erhöhung der Löhne der Staats - und

Gemeindearbeiter . In Anbetracht der Steigerung des Vollars

mußten die Gewerkschaften im Vertaaf der Vorhandtuvgen ihre

Forderungen erhöhen . Die Verhandlungen find noch nicht abge¬
schlossen . Es ist jedoch mit einem Abfluß zu rechnen , der eine Er¬

höhung der bisherigen Löhne am rund llv Proz . vorsieht . Die

gleiche Erhöhung dürfte auch für die Beamten in Frage kommen .

Der nationaSiftisthe Spitzelfumpf .
Schlageter von Mitglieder « der eigene « Organisation an die Franzosen verkaust .

Und trotzdem Mordhetze gegen Severing !
Wir haben uns tu der letzten Zeit wiederholt mit der

infamen hetz »

gegen Genosse » Severing beschäftigt , die sich au » Anlaß der Er¬

schießung Schlageter » zu einer ausgesprochenen Mordhetze gesteigert

hat . Gestern noch hat sich in einer Rede im Landtag der deutsch -
national « Abgeordnete und Chefredakteur der „Deutschen Tages¬

zeitung ' Paul Paecker , den der Reichsverband der deutschen Presse

unbegretflicherweis « nicht mir in seiner Mitte duldet , sondern sogar

zu seinem Lorsitzenben neugewählt hat , an dieser hetze de -

tettigt .
Wa « wurde dem Genoffen Severing nicht «Ale « angedichtet ,

um den haß der völkischen Fanatiker gegen ihn so zu schüren , daß

er sich schließlich hätte entladen müssenl Zunächst wurde behauptet ,

Severing bzw . seine Organ « der preußischen Polizei hätten « inen

„ Steckbrief ' gegen Schlageter «rtaffen und damit den Fran¬

zofen indirekt denunziert . Sodann hätte Severing einen geplanten

Befreiungsversuch Schlageters durch den festgenoimnenen

heinz - hauenstein bewußt verhindert , llnd zwischen allen

diesen Behauptungen klang innner wieder der Ruf heraus :

„ Rache für Schlageter ! '

Wer damit gemeint war , an wem diese Rache verübt wer -

den sollte , konnte in iücsem Zusmnnuuchang gar nicht ziveifelhaft

fein . Als wir jedoch in dem Bewußtsein der nahenden Katastrophe ,

zu der diese Mordtampagn « unweigerlich führen mußte , an die

völkischen Giftmischer eine deutlich « Warnung ergehen liehen , da

brüllten die Wulle - Leute , wir forderten za ihrer Ermordung auf .

Gestern abend noch ruft die . Deutsche Zeitung ' den Staatsanwalt

zur Hilfe gegen die „ Borwärts ' - Tfcheka ' an . Dir wünschten nur .

die Staatsanwaltschaft würde unsene Präventiv - Warnung zum

Gegenstand einer Anklageerhebung machen , damit wir Gelegenheit

erhielten , vor Gericht das schändliche Treiben der deutschoölkischen

und deutschnationalen Giftmischer zu beleuchten . Indeffen glauben

wir . daß die Staatsanwaltschaft ihre Schritt « noch einer ganz am -

deren Richtung wird wenden müffen al » gegen den . Borwötts ' ,

und daß im übrigen die Mordhetze gegen Severing während der

nächsten Tage und — wenigstens in der Schlageter - Anyelegrnheit —

plötzlich verstummen wird . Denn mit dem heutigen Tage ist die

ganz «

Schlageker - Hetze gegen Severing zusammengebrochen ,

nachdem es gelungen ist , die Vorgänge im Wesentlichen aufzuklären .

Es ist leider aus den verschiedensten Gründen noch nicht möglich ,

die Angelegenheit der veffentlichkeit restlos preiszugeben . Doch das ,

was ohne Gefährdung der Untersuchungsergebnisse und ohne Be -

nachtckligung der Reichsint - ressen mitgeteilt werden kann , genügt ,

um sich ein Bild zu machen , sowohl von der Schändlichkeit
der Hetze gegen Severing wie auch von der moralischen Ber -

r o m m e n h « i t . die in . nationale ' jtterse eingerissen ist .

Jawohll Schlageter ist verraten , er ist

au die Franzosen verkauft

worden , die Namen der Verräter sind bekannt , die Summe , die

sie für ihre Denunziation erhalten haben , ebenfalls . Die Täter find

oerhaftet und geständig . Es sind nicht , wie es von völki -

scher Seite öffentlich behauptet worden war , „ Friedrichshagener

Sozialisten ' , sondern Völkisch « , Roßbach - Leute ,
eigene Kameraden Schlageters ,

Mitglieder der Organisation . Heinz ' !

Die Vorgeschichte der Verhaftung und Erschießung

Schlageters führt in die Märztage zurück . Damals , « m IS . März ,

war eine Schienensprengung auf dem Bahngleis bei

Kaiserswerth erfolgt , die nicht allzu großen Schaden anrichtete ,
aber der französischen Besatzungsbehörd «, wie immer in solchen�
Fällen , willkommenen Anlaß zu Repressalien gab . Unschuldig «!
Bürger Kaiserswerths wurden ins Gefängnis geworfen , der kleinen >

Stadt wurde eine enorme Sttafe auferlegt , und es wurden weiter «!

Vergeltungsmaßnahmen angedroht , falls der Bürgermeister nichts

zur Aufklärung des Anschlags unternähme . Nach anfäglichem Zögern
des Bürgermeister » wurde der stanzöstjch « General Simon

dringender und drohender , so daß schließlich der Bürger m st er .
der übrigens der Deutschnalionaleu parte ! nahesteht , fich veranlaß : .
sah , eine Personalbeschreibung der mutmaßlichen Täte ? in Form eines

Briefe » an das Fahndungskommando der Kriminal -

polizei zu richten . Dieser Brief ist am 5. April ergangen , also lange
nachdem die Franzosen den einen Helfer Schlageter », Sa -
d o w s k y, bereits verhaftet hatten .

Dieser Brief des deutschnationalen Bürgermeister « von

Kasserswerth ist es , der von den Völkischen und Deutschnationalen
dem Genossen Severing in die Schuhe geschoben wurde . Uebrigen »
sind derartige Fahndungsbriese mit Aussetzung von Belohnungen in

mehreren anderen ähnlichen Fällen von Justiz - und Kommunal -

behörden erlassen worden , so von der Oberstaatsanwalt -
fchaft i » Essen in zwei Fällen mit je 1 Million Mark 2k -

lohnung , ebenso vom Bürgermeister von Duisburg ( 2 Mit -
lioiren Mark Belohnung ) , des weiteren von der Stadtverwaltung
Hattingen ( 250000 M. Belohnung ) . Ebenso hat der deutsch -
volksparteiliche Justizmini st er von Richter in sehr .

vernünftiger Weis « die Justizbehörden auf da » dringende staatlich ! !

Interesse an der Ergreifund solcher nnlden Saboteure aufmerksam ge¬
macht und sogar die bayerische Regierung entschieden vor

Attentaten gewarnt . Trotzdem wurde der sogenannt « „Steckbrief "
von KaKiferswerth von den Deutschvölkischen zum Gegenstand ihrer

gemeingefährlichen Hetze gegen den sozialdemottatischen preußischen

Minister des Innern gemacht .
Inzwischen ist es aber gelungen , die wahren Schuldigen an

der Erschießung Schlageter « festzustellen . E » sind dies ein ehemaliger

llnkeroffizier Goetze und ein Leutnant Schneider ,

beide Mitglieder sowohl der R o h b a ch - Organisation wie auch der f

Organisation „ Heinz " .
Man hatte gegen beide Männer den Verdacht geschöpft , daß sie

Spionage - und Spitz eldieuste für Frankreich trieben . Sie wurden

oerhaftet und überführt und sind jetzt im vollen Umfange g e -

ständig . Sie haben für die Preisgabe Schlageters

700 000 IN. von den Franzosen erhalten .

,f ) « inz " > hauenst « in selbst gab während seiner Unter -

suchungshaft der Bermirtung Ausdruck , daß Schlageter von

diesen beiden verraten worden fei und zwar u. a. deshalb , weil

zwischen seiner Organisaiion und der Organisation Roßbach
eine starke Rivalität

herrsche , weil die Roßbach - Leute über die Taten , . Erfolge ' und

Verbindungen der Heinz - Leute eifersüchtig feien .
hauenstein , ein ehemaliger Baltikumer - Oderleutmmt , war in

Elberfeld verhaftet worden , als einige von ihm geworben « junge
Leute einer „ nationalen TischgeseUschaft ' eines Nachts in gönzlich

verwahrlostem Zustand und

ausgerüstek mik Vlaschinenpistolen

von der Polizei festgenommen worden waren . Sie gaben an , sie

feien von hauenstein beauftragt worden , einen französischen
Posten bei Vohwinkel umzubringen .

Als Hauenstein nach Kassel abtransportiert und dort vernommen

wurde , gestand er diese Werbung und dieses Ziel der nächtlichen

Expedition ein . Erst bei seiner zweiten Vernehmung behauptete
er plötzlich , die geplante Erschießung des französischen Postens bei

Vohwinkel fei gewissermaßen die erste Etappe eines Versuches

gewesen , Schlageter zu befreien . ( ! )

Daraus hat nun die deutschnationale „ Bergisch - Märtische

Zeitung ' und mit ihr die gesamte deutschnational «, deutsch -

völkische und sogar ein Teil der volksparteilächen Presse die Legende

konstruiert , . Heinz " habe sich im Gefängnis dem Kriminalkom -

missar Römer gegenüber erboten , Schlageter zu befreien , falls man



Gn wieder auf freien Futze setze; der Kommifsar hade die , frdoch

auf strikte höhere Anweisung ( lies : Scvcrmgs ) abgeiehntl

An dieser ganzen Geschichte ist , wie man sieht , kein Wort wahr , und

es ist gegen die „Dergisch - MärNsche Zeitung " und gegen die anderen

Blätter , die diese Lüge unter heftigsten Ausfällen gegen Severins

abgedruckt haben , Strafantrag gestellt worden . Der Anregung

des Oberpräsidenten in Münster , die verleumderische „ Bergifch .

Märkische Zeitung " auf vier Wochen zu verbieten , hat Genosse Sc -

vering keine Folge gegeben , weil eine solche Mahnahme den An -

schein hätte erwecken können , als hätte die preußische Regierung

Angst vor etwaigen „ Enthüllungen " dieses Blattes . Wir b e »

dauern Viefe Rücksichtnahme , denn gerade durch eine zu laxe

Handhabung der ohnedies viel zu geringen Kampfmittel , die das

Gesetz zum Schutze der Republik gegen die deutschnationale V « .

leumdung bietet , wird der Uebermut der Brunnenvergifter ge -

steigert und die Gefährlichkeit ihrer Mordhetze erhöht .

Aehnlich wie im Falle Schlageter verhält es sich mit den übrigen

Erzählungen der Rechtspresse über Severings „ antinational «" Po¬

litik im Ruhrkampf . Aber Genosse Severing dürste in der h e u t i -

gen Landtagssitzung Gelegenheit haben , sich selbst zu diesen

einzelnen Fällen zu äußern , wenigstens soweit die außenpolitische

Lage es ihm gestattet .
Denn leider tragen verschieden « Gründe dazu bei , daß man

die völkische Mordhetze noch nicht so entlarven kann , wie es zur

Reinigung der polltischen Atmosphäre sehr zu wünschen wäre . Diese

Gründe kennt die Rechtspresse ganz genau , und trotzdem — oder

geradedeshalb — hatsie ihre Hetze so maßlos betrieben . Sie

wußte , daß dem preußischen Staatsministerium zpr Verteidigung

nicht mir der verletzten Ehre , sondern auch des immer offenkundiger

bedrohten Lebens Severings die Hände gebunden
waren und nützte diesen Vorteil mit echt „ nationaler " Ritterlichkeit

nach Kräften «ms.

Uebrigens hat sich über die Person de , Schneider noch

folgendes herausgestellt :
Mitte März wurde dem Staatsministerium vom Breslauer

Polizeipräsidenten gemeldet , daß ein Leutnant Schneider
von einem schlesischen „ Rollkommando " , also einer der vielen

dortigen nationalsoziallstischen Organisaticmen , nach Berlin gefahren

sei , um hier
ein Akkenlal auf Severlvg

auszuführen . Die Anwesenheit des Schneider wurde tatsächlich in

Verlin festgestellt , doch hauptsächlich in Nachtlokalen , Dielen

und dergleichen — ähnlich wie die Hardcn - Attentäter Weichhardt
und Ankermann . Doch verschwand bald darauf der Betreffende ,

dessen Lichtbild man besah , aus Berlin , als er gerade verhaftet
werden sollte .

Jetzt hat der Vergleich zwischen dem damals aus Breslau ent -

fandtm Lichtbild und dem Schlageter - Derräter ergeben , daß

beide Schneider mttsinander identisch
sind !

Revision im Goerges - prozeß .
Essen . 18. Juni . ( WTB . ) Di « Revissonsverhandlung gegen das

Todesurteil im Fall « des Ingenieurs Goerges von der

Badischen Anilin » und Sodafobrik in Mannheim findet vor dem

Revisionshof in Düsseldorf bereits am Donnerstag , ZI . Juni ,
im neuen Amtsgericht statt . Die Vertretung der Revision liegt ln

Händen des Rechtsanwalls Dr . Grimm - Essen .

Der Zuchs - Machhaus - prozeß .
München , 18. Juni . ( Elg . Dvahtb . ) Die vom Staats -

anwalt am achten Verhandlungstag im Machhaus - Fuchs -
Prozeß nach beigebrachten Zeugen ergaben für den An »
geklagten Munt keine besondere Belastung . Seine Ehe »
frau sollte während einer Reis « am 11. Februar geäußert haben :
„ Wenn ich jetzt heimkomme , sitzt mein Mann in der Regierung . "
Der betreffende Zeug « mußte aber zugeben , daß sein Gewährsmann
unzuverlässig sei und in ähnlichen Fällen schon öfters falsche
? lngabm gemacht Hobe . Anläßlich einiger Vorhalte des Bor -
sitzenden gegenüber dem Angeklagten Fuchs macht « dieser neue
Mitteilungen Über seine Beziehungen zu Rathenau . Er fei
während des Krieges öfter in Berlin mit Rathenau zusammen »

Der Mbcm öes Grientalifthea Seminars

Die Denkschrift des preußischen Bnterrichtsministeriinns über den
Abbau des Orientalischen Seminars , die jetzt dem Landtage zuging .
gibt zu den schwersten Bedenken Anlaß . Was das Seminar wirklich
ist und leistet , wird vollkommen verschleiert ; einige Andeutungen
geben ein Zerrbild , das den tatsächlichen Verhältnissen zuwiderläuft .
Am Orientalischen Seminar wird für eine Reihe von Auslands »
gebieten ( nicht nur des Orients ) in einheitlich geleiteten eindringenden
Lehrgängen von , der Regel nach , zweijähriger Doner ein zusam »
menhängende » n a t i o n e n w is s « n s ch a ftl i che s Stu -
d i u m gepflegt , das den gesamten Inhalt des gegenwärtigen
Lebens eines fremden Volkes ( in kultureller , wirtfchafUicher und
politischer Hinsicht ) planmäßig und quellenmäßig , auf dem Grunde
vollkommener Beherrschung der Sprache des fremden Volkes , zu er -
fassen sucht . Sprach » und Rcalienuntrrricht sind ein harmonisches
Ganzes . Die Sprachswdien sind durchweg eingestellt auf die Realien ;
die Kenntnis der Realien wird geschöpft aus den fremdartigen
Originalquellen . Die hervorragenden wissenschaftlichen Leistungen
des Seminar » in dieser Linsicht sind in Deutschland und im Aus »
lande allgemein anerkana : .

An der Universität gibt tu keine Lehrstühle für das Studium
der gegenwärtigen Verhältnisse fremder Völker in dem vom Semi «
nar vertretenen Sinn « . Die Universitätslehrer wenden sich solchem
Studium nur gelegentlich und ausnahmsweise zu ; ganz allgemein
gehen ihre Studien in «rnderer , in historischer und philologischer ,
Richtung . Daher ist die Kenntnis der gegenwärtigen Verhältnisse
fremder Völker an der Universität in hohem Grade lückenhaft und
mangelhast . Wie man solcher Mangelhaftigkeit abzuhelfen sucht ,
zeigen die „ z weise mestrigen Sprach , und Kultur .

kurse " der Bertiner llmversität Es gibt hier einen „Englisch -
amerikanischen Sprach » und Kultur kursus " und einen „Spanisch -
südamerikanischen Sprach - und Kulturkurfus " . Hier werden wöchent -
lich zweimal zwei Eprachstunden erteilt , daneben wird von drei bis
vier Herren in insgesamt 4 Wochenstunden , je eine Vorlesung über
Geschichte , Ltterawr usw . gehalten . Diese Borlesungen , bunt zu »
sammengewürfelt , stehen in keinem Zusammenhang weder unter -
einander noch mtt den Sprachkursen ; sie stellen keine seminaristischen
und quellenmäßigen Studien dar . Aus grund solcher Studien will
man Zeugnisse über Auslandskenntnis ausstellen ! Ein so
blutiger Dilettanttsmus hätte von der ministeriellen Denkschrift nicht
empfohlen werden sollen .

Das Studium der gegenwärtigen Verhältnisse fremder Völker
erfordert , wenn es ernsthaft sein soll , unter allen Umständen die am
Seminar gepflegte nattonenwissenschaftliche Methode ; es verlangt
eine volle wissenschaftliche Kraft , die sich dieses Stu »
dium zur Lebensaufgabe macht und die sich frei muß entfalten
können . Ein nottonenwissenschoftliches Studium kann nicht von
Universitätslehrern , deren Hauptstudien in anderer Richtung gehen ,
nebenher abgemocht werden . Es darf auch nicht in die Hände von

Assistenten solcher Professoren gelegt werden . Nach der Denk -

schrist sollen taksächllch die Dozenten des Seminars durch schlechter
bezahlte und nicht fest angestellte Assistenten an der Universität er -

setzt werden . Für solche Stellen würde man erste , zugleich durch
wissenschaftliche Vorbildung wie genau « prakttsche Auslandskenntnis

getroffen , zuletzt im Jahr « 1918 to der sogenannten „ Deutschen

Gesellschaft ". 5 >amals habe er bemerkt , daß er entgegengesetzter

Anschauung wie Rathenau sei . Dieser sei internationaler

Kosmopolit , und er deutschvölkischer Föderalist .
Im Juli 1922 habe ihm Richert Mitteilung davon gemacht , daß

Rathenau kurz vor semer Ermordung bei offiziösen Persönlichketten
in Paris angefragt habe , wie man sich in Paris dazu stellen
würde (I ) , wenn er , Rathenau , eine Diktatur in

Deutschland aufrichtete ( l ) Dergleichen habe Rathenau

auch m London getan , wie Fuchs von dem ehemaligen deutschen

Gesandten im Haag , dem Grafen Leyden , erfahren haben will .

Diese beiden Informationen machten es dem Fuchs zur Gewißheit ,
wie er sagt , daß im Jahre 1923 in Berlin eine Diktatur mit

bolschewistischem Einschlag zum Durchbruch komme .

Im übrigen war die Montagssitzung durch die Verlesungen
der Protokolle des Machhaus ausgefüllt . Wesentlich
neues erfuhr man daraus nicht . Machhaus gibt zu , daß er im

ganzen fünf Reifen zu Richert in das besetzte Gebiet gemacht habe ,
vier davon im Einverständnis mit Fuchs . Gegenstand der Ver -

Handlungen dort war stets : Herstellung einer bayerisch - sranzösischen
Front gegen einen norddeutschen Bolschewismus . Geld will er
von Richert keines empfangen haben , wohl habe er nationalen

Organisationen fünf Millionen Mark gegeben .
Am Dienstag beginnt das Plaidoyer des Staatsanwalts .

Die Gültigkeit der bayerischen Volksgerichte .
München , 18. Juni . ( Cig . Draht b. ) Da » bayertsch » Justiz -

Ministerium gibt bekannt :

„ Vor einiger Zeit ging durch die Presse die Nachricht , daß das
Amtsgericht Hamburg dem Dolksgericht München die
Rechtshilfe verweigert hob «, weil die bayerischen Volksgerichte keine
rechttnäckigen Gerichte seien . Auf eine Beschwerde hat das Hanse .
atische O b er l an de s g e r i cht zu Hamburg das Amts -
gericht Hamburg angewiesen , dem Rechtshilfeersuchen des
Münchener Volksgerichte « zn entsprechen . Damit ist der Versuch
mißglückt , die Anschauung eines außerbayerischen Einzelrichters
gegen die bayerischen Voltsgerichte auszuspielen . "

Die abschließende höhnische Bemerkung hätte sich das bayerisch «
Justizministerium ersparen können . Bekanntlich sind die

sächsis chen Justizbehörden immer noch angewiesen , dem

Rechtshllfeersuchen des Münchener Volksgerichts nicht nachzu -
kommen . Das ist richtig so !

Hitler und Eckaröt gegen öen »vorwärts " .
Unser Redaktenr vom Münchener Gericht zn 40000 M .

. Geldstrafe verurteilt .

München . 18. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem hiesigen
Schöffengericht wurde heute über eine Beleidigungsklage verhandell ,
die Adolf Hitler und Dietrich Eckardt gegen den verant -
wortlichen Schriftleiter des „ Vorwärts " , Genossen Victor Schiff »
angestrengt hatten . Gegenstand der Klage war die In einem
Münchener Drahtbericht de » „ Sozialdemokratischen Parlaments -
dienftes " aufgestellte Behauptung , die Nattonalsozialistlsche Partei
sei reichlich mtt französischen Spitzelgeldern bedacht . Der
„ Vorwärts " vom 12. Februar 1923 hatte das Münchener Telegramm
des „ Soz . Pcrrlamentsdienstes " übernommen und abgedruckt . Die

Behauptung stützte sich auf die in der gesamten deutschen Presse ver -
Sffentlichtm unwidersprochen gebliebenen Mtttettungm über den
seinerzeit mit französischem Geld in der Tasche festgenommenen
nationalsozialistischen Stoßtruppfiihrer L ü d e ck e.

Adolf Hitler hatte tn seiner Eigenschaft als „ Führer der
nationalsozialistischen Bewegung " , Dietrich Eckardt als damaliger
Schriftleiter des „ Völkischen Beobachters " Klage erhoben , ob «

wohl die . Führer " - Oualität überhaupt kein juristischer Begriff ist
und obwohl der „Völkisch « Beobachter " gar nicht in der erwähnten
Meldung eines Empfanges französischer Epltzelgelder bezichtigt war -
den war . Daher hatte zunächst der Verteidiger des Angeklagten ,
Genosse Alwin Sa eng er , die Legitimation der beiden Kläger
zur Klageerhebung bestritten mit dem Erfolg , daß die Klage vom
Amtsgericht München als unstakthaft zurückgewiesen
worden war .

Hitler und Eckardt erhoben jedoch gegen diesen juristisch ein »

wandfreien Besckssuß Beschwerde beim Landgericht , durch da » die

empfohlene Kräfte , die doch dringend nötig wären , keinesfalls ge »
« Innen . Außerdem würden solche Assistenten nicht nur jeden Augen -
blick von der Gnade des Herrn Becker , sondern auch von den Uni «
versitätsprofessoren , denen sie zugeteilt sind , abhängen . Diese wür »
den als Direktoren ihnen ihr Arbeitsgebiet umgrenzen und vor -
schreiben . Wissenschaftlich st ei es , unabhängiges Denken tut uns ge -
rade auf dem Gebiete der internationalen Beziehungen not . Auch
würde der Assistent , da seine Interessen sich mit denen seine » Pro »
fessors all « Augenblicke kreuzen würden , nicht nur in seiner Lehr -
tätigkeit , sondern auch im Ausbau der ihm nötigen literarischen
Hilfsmittel auf Schritt und Tritt gehemmt sein .

Di « planmäßigen Dozenten des Orientallschen Seminar » emp¬
fehlen eine Förderung der Aufgaben des Seminars durch innere
Reform desselben als selbständiger Hochschule . Es steht nichts im
Wege und ist nur zu begrüßen , daß die Universität in Zukunft
nähere Fühlung mit einer ihr gleichberechtigten Hochschule sucht ,
zumal das Seminar neben der Universität liegt und ihr jetzt schon
angegliedert Ist. Wenn in irgendeiner Richtung eine Vereinigung
wünschenswert ist , so können ebensogut einzelne Teile der Universi »
tätsstudien mit dem Seminar vereinigt werden , so daß dieses , unter
Austechterhalkung seine » selbständigen nattonenwissenschaftlichen Eha »
rakter », zugleich ein zentrale « Orientinstitut würde . Ein « M o -
dernisrerung der Universität wird jedenfalls keineswegs
dadurch erzielt , daß man die Enlwicklungsmögllchketten des modernen
nationenwissenschaftlichen Studium » in der Weis « beengt und in
Frage stellt wie e« die ministerielle Denffchrtst tnt .

Durch die Vorschläge de « Ministerium » werden Ersparnisse
gegen den jetzigen Zustand tatsächlich nicht erzielt . Ersparnisse
sind aber , wie die Dozenten des Seminars früher schon dem Mi »
nisterium nochgewiesen hoben , sehr wohl möglich bei einer Reform
des Seminars ol , selbständiger Hochschule .

Slaatsoper . ( „ D e r g o l d « n « Hahn " , Oper von R i m s k i j .
K o r s a t o f f). Vor Toresschluß und während das Ensemble im
Ausland gastiert , gab es noch eine Uraufführung . Die Staotsoper
reckte ihre müden Glieder . Ein paar Verrenkungen sind dabei auf -
getreten , und bei aller angewandten Müh « tonnte die Lebenskraft
dieser russischen Oper nicht erwiesen werden . Das Auge wurde in
buntem Gepränge zu stark befchäfttgt , eine Puppenkomödie zog vor -
bei , ohne rechten Handlungseinfall , kleine und kecke Inszenierungs -
ideen mußten eine einheitliche Idee der Regie ersetzen , wie sie etwa

aris einst gebracht hatte . Doch wurde durch Blech und Frau
u r j e w s k a j a die Musik , so schüchtern sie sich auch anfangs gab ,

im zweiten Akt gerettet . Hier ist sie mehr als Illustration , mehr
als Dienerin des von Möller witzig übersetzten Textes . Ein
Märchen ? Ja und nein . Ein allegorisches Spiel ? Rein und ja .
Was also ? Ein unterhaltsames , in feiner Musik angenehmes , aber
nicht immer kurzweilige » Quodlibet voller Satyre und Kindlichkeit ,
ein Stück wie aus Tausend und einer Nacht . Das Publikum war
sichtlich enttäuscht . Die verständlichen Gründe dafür sollen noch
untersucht werden . K. S .

Ein volkstümlicher Galerieführer . Die schönste privat « Gemälde -
galerie DeutsHlands , die der Mecklenburger Adolf Friedrich
v. Schock wahrend der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts

Entscheidung des Amtsgerickst « « mgepoße » und Vi« Klage zn »
gelassen wurde .

Zu Beginn der heutigen Verhandlung erhob nun Rechtsanwalt

Saenger namens des angeklagten „ Dorwärts " - Redakteurs Wider -

klage wegen eines Artikels des „ Völkischen Beobachters " , in dem

die ,Borwärts " . Redarteure als „ R o v e m b e r o er b r e ch e r " ,

„ Dorwäts " . Juden " und „ P a ck" beschimpft wurden . Außer -
dem wurde ein zweiter Artikel des „ Völkischen Beobachters " zum

Gegenstand der Gegenklage gemacht , der zahlreiche Beleidigungen
der Sozialdemokrattschen Partei enthielt . Das Gericht be -

schloß jedoch , diese Widerklage abzulehnen .

Zur Sache selbst führt « Genosse Saenger aus , daß die Geld -

quellen der Nationalsozialistischen Partei keineswegs klar zutage

liegen . ( Heute erscheinen sie , nach dem Verlauf des Fuchs -

Prozesses , sogar trüber denn j «! Red . d. „V. " . ) Außerdem

habe der erwähnte Artikel des „ Vorwärts " den Zweck verfolgt , der

nationalsozialistischen Sabotage der Kampf -

front an der Ruhr entgegenzuwirken .
Trotz dieser Einwände des Verteidigers o e r u r t e i l t e das

Gericht nach kurzer Beratung den Angeklagten Genossen Schiff

wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von 40 000 Mark ,
eventuell 10 Tagen Gefängnis .

Die fehlgeschlagene Markstühung .
Der Untersuchungsausschuß für die Prüfung der Vorgänge bei

dem Zusammenbruch der Markstützung hielt am Montag eine

öffentlich « Sitzung ab . Wichtig war die Vernehmung des Ee -

heimratz Gleimius , des Leiters der Devisenprüfungs .

stelle . Er schilderte zunächst die Schwierigkeiten der Nachfrage
über das Devisengeschäft bei den 484 in Betracht kommenden

Banken . Die Banken haben sich anfänglich aus das Bankgeheimnis

berufen und die Aussag « verweigert . Die Nachprüfung

solle jetzt nur für die Stichtage vom 12. bis 20 . März und vom

3. bis 12. April und auf Umsätze über 100 Psund sich erstrecken .

Beheimrat Gleimius machte ferner Mitteilung über die Ab -

gaben der Reichsbant an die 18 Großbanken in der Zeit vom

1. März bis 9. Juni .

Im ganzen find 80 Millionen Dollar abgegeben worden ,

in der Woche vom 1. bis 7. April 10 Millionen , in der zweiten

Woche 14 Millionen und in der dritten Woche 13 Mlllonen , ins -

gesamt also etwa die Hälft « der in der gesamten Zeit abgegebenen
Summen .

Wenn auch Geheimrat Glelmiu » versucht hat , die anfängliche

Weigerung der Danken zur Auskunfterteilung mit technischen

Schwierigkeiten zu entschuldigen , so wird die Oesfenttichkeit doch

diese absolut irrige und unbegründete Berufung auf das Bank -

geheimni » als den Versuch der Verschleierung der

Vorgänge in der krittschen Zeit vor dem Zusammenbruch der

Stützungsaktion ansehen . Wir glauben zu der Frage berechtigt zu
sein , warum die Herren vom Relchswirtschaftsministerium sich über

den Widerstand der Banken gegen die Aufhellung der Vorgänge

nicht näher ausgelassen haben . Nach uns zugegangenen Mtteilun -

gen hat der Zentraloerband der Bankiers an feine Mitglieder ein

Runtsschreiben gerichtet , in dem sie aufgefordert werden , sich

bei der Beantwortung am » Fragen der Devisenstelle der nötige »

Zurückhaltung zu bedienen und die Antworten tunlichst zu ver¬

zögern .

Wir verlangen vom llnterfuchungsausschuß , daß er diesen konkreten

Angaben nachgeht .
Ebenso wichtig aber scheint uns die Feststellung des Geheimrat «

Gleimius zu fein , daß von den 80 Millionen Dollar , die die Reichs -
dank in 3H Monaten abgegeben hat , etwa die Hälfte in den kriti -

schen drei Wochen vor dem 18. April vom Markte aufgenommen
worden sind . Das ist doch der beste Deweis für die Tatsache , daß

Hamsterkäufe größten Umsangez den Zusammen .

brach de ? Stützungsaktion verursacht haben ,
zumal wenn man bedenkt , daß unsere Handelsbilanz in dieser
Zeit durchaus nicht jene Verschlechterung zeigt , die von den vefiir .
workern der Devisenspetnlakion als fadenscheinige Begründung
ihrer Handlungsweise angegeben wird .

tn München zusammcngebincht Ijatte , sollte nach dem Tode ihres
Gründers nach Berlin übergeführt werden . Zu diesem Zweck
vermocht « Schock seine Sammlung dem deutschen Kaiser . Aber Wil -
Helm II . erklärte , die Galerle müsse in München bleiben , und «r ließ
für ss» ein eigenes Gebäude errichten . Im vorigen Jahre wurde
die Sammlung durch Ludwig Iusti , den Direktor unserer Na -
tionrklgalerie , neu geordnet und « m Katalog des Bestandes aus -
aearbettet . Dieser Katalog ist jetzt unter dem Titel „ Verzeichnis
der Echack - Galerre " , herausgegeben von Ludwig Iusti
( G. hirth » Verlag , München ) , erschienen . Er bedeutet auf dem Ge -
biet « des Museinnskataloges etwas absolut Neues , indem er den
Charakter strengster Wissenschaftlichkeit mtt dem eines volkstümlichen
Fuhrers aufs gluckllchüe zu verbinden weiß .

Iusti lädt den Besinher der Galerie zu einem Rundgang ein und
gibt ihm als Begleiter sowohl den Gründer der Sammlung wie die
einzelnen Künstler , deren Wert « er dort sieht . Jedem Gemälde sind
nämlich Erläuterungen und Bemerkungen beigefügt , die teils von

Schuck, teils von den betreffenden Malern herrühren . So wird der
Besucher über die Entstehung und Bedeutung der Werke und über
die Eigenart der Künstler in der denkbar lebendigsten und intimsten
Form unterrichtet . Interessante biographisch «, tunsthistorische , tech .
nifcbe Notizen reihen sich aneinander , und das Ganz « lieft sich nicht
wie ein gelehrte « Werk , fondern wie eine unterhaltende Plauderei .
Dazu tritt als wertvolle Ergänzung der Text Iuftts , der dort , wo
« nötig erscheint , den Besucher tteser und eingehender in das Wesen
des einzelnen Kunstwerk » «inführt und ihm darüber hinaus zum
ollgemeinen Kunfterleden den Weg weist . So kann auch der Laie .
der die Schack - Galerte nicht vor Augen hat , fern von Münchm das
kleine Buch mit Genuß und Nutzen lesen , und namentlich die Der -
ehrer Böcklins . Maröes ' und Feuerbachs werden aus ihm mannljp
fach « Drlehrung und Anregung gewinnen . Die zünftige Gelehrsam -
reit aber wird zu der Arbeit , trotz ihrer ketzerisch populären Auf -
machuny , Ja und Amen sagen müssen , denn für die Zuverlässigkeit
des aus zahllosen Quellen , hauptsächlich Briefen , zusammengettage -
nen Material bürgt die wissenschaftliche Hilfsarbetterin on der Na -

tionalgaleri «. Fräulein Dr . Pescotore , und es mangelt auch
nicht an ausführlichen Literaturnachweisen und sonstigem gelehrten
„Apparate " . I . S .

Wilhelm II . ol , Kunstkenner . Einige Leipziger und Marburg «
Studenten , die vor kurzem Holland durchreisten und dort deutsche
„Mysterienspiele " aufführten , hatten «ine Einladung ins Haus
Dovrn erholten . Noch dem Bericht eines der Teilnehmer weih die
bürgerliche Press « mancherlei Ulkiges über diesen Besuch bei Wilhelm
zu erzählen . Bezeichnenderweis « wurden die Studenten vorher vom
. Hofmarschall " instruiert , „Majestät " seiner hohen Stellung gemäß
anzureden und ein « recht , recht tief « Verbeugung zu machen . Nach -
dem dieses geschehen war , legt « Wilhelm los : „ Wie ziehen Sie denn
Adam und Eva an ? Wohl recht schrecklich , wie ? Haben Sie
ihnenein « Badehose vorgeknöpft oderein Feigen -
blatt angeklemmt ? _ _ _ _Sie kennen doch von Goethe den
„ Faust " ? Glauben Sie , daß Ich schon einmal «ine befriedigende
Darstellung gesehen Kälte ? Sonderbar , daß gerade dieser große
Geist so mißverstanden wird . Di « Berliner Bühnen
haben da noch nichts geleistet . Hab « oft selbst die
Absicht gehabt » den „ Faust " zu inszentere « . Leider



Verftanöigungswille ?
Die Anzeichen mehren sich, daß in ernsten politi -

sehen Kreisen Frankreichs in den letzten Tagen die Neigung
zum Ausdruck kommt , sich mit Deutschland über einen

Waffenstillstand auf Gegenseitigkeit zu unter -
halten . So meldete der Pariser Berichterstatter der „ Times "
( laut einer Londoner Nachricht der ' „ B. Z. " ) , daß auf fran¬
zösischer Seite Neigung bestehe , sich in freundschaftlichem Geiste
mit Deutschland über einen gleichzeitigen Abbau
des passiven Wider st andes und der Unsichtbar -
machung der französischen Besatzung zu unterhalten , wenn
die deutsche Regierung sich dazu entschließen könnte , in iraend -
einer Form deutlich zu erkennen zu geben , daß sie mit Frank -
reich eine derartige Unterhaltung zu führen wünsche . Aehn -
liche Gedankengänge finden wir auch in einem Artikel des

Pariser „ Temps " vom 16 . Juni , der unter Bezugnahme auf
den letzten Artikel Lloyd Georges die deutsche Regierung
darauf aufmerksam machte , daß sie, wenn sie die Ereignisse
richtig zu deuten verstünde , jetzt in der Lage sei , aus eigenem
Entschluß sich aus der Sackgasse zu befreien , in die sie durch
ihre Politi ? des Widerstandes geraten fei . Auch in seinem
gestrigen Leitartikel kehrt das offiziöse Pariser Organ , an -

knüpfend an einen Artikel des früheren Postministsrs Gies -
b e r t s in der „ Gcinania " , zu dieser Frage zurück und er -

klärt , die Lösungen Eiesberts würden zweifellos eine Präzi -
fierung und Berichtigung erfordern , aber alles würde sich be -

quemer ordnen lassen , wenn erst einmal der Fried « im

Ruhrgebiet hergestellt sei .
Die hier zum Ausdruck kommende Dsrhandlungsbereit -

schast auf französischer Seite verdient in Deutschland die

e r n st e st e Beachtung . Nichts törichter und verderblicher
als die in einem Teil der deutschen Presse zum Ausdruck

kommende Stellungnahme , daß man es hier mit einem „fran -
zöfifchen Manöver " gegen den passiven Widerstand zu tun

habe . Mit derartigen Mätzchen , die an die glorreiche Praxis
des Kriegspresieamtes unseligen Angedenkens erinnern , bleibe

man uns gefälligst vom Leibe . Wichtiger ist aber folgendes :
Die Besprechungen mit Frankreich über die Aufhebung des

passiven Widerstandes auf Gegenseitigkeit können nur unter

Zustimmung der englischenRegierung vor sich
gehen . Die letzte deutsche Note hat in England allgemein
Billigung gestlnd - en, und die englische Regierung hat sich in

Bertretung eigener LandesinOressen gegen die französische
Forderung auf Aufhebung des passiven Widerstandes ohne
Gegenseitigkeit gewandt . Deutschland ist deshalb im Augen -
blick in gewisiem Sinne an England gebunden . Es ist aber

nicht ausgeschlossen , daß die englische Regierung ihr Einver -

ständnis gibt , da auch sie an einer Verständigung über die

Frage des passiven Widerstandes interessiert ist , andererseits
aber ein triftiger Grund zu ihrem Ausschluß von den Ver -

Handlungen nicht vorliegt .
In maßgebenden Kreisen der Ruhrbe -

v ö l k e r u n g. denen das Wohl unseres Landes höher steht
als eine kurzsichtige Prestigepolitik , ist man , wie der „ Sozial -
demokratische Parlamentsdienst " meldet , zu einer deutsch -
französischen Besprechung über den passiven Widerstand , die

in freundschaftlichem Geiste geführt wird , bereit . Der abzu -
schließende Waffenstillstand muß aber auf Gegenseitigkeit
lauten . Darunter verstehen die Arbeiterschaft der Ruhr sowie
die Unternehmer und Kaufleute des Ruhrgebiets in erster
Linie die Freilassung sämtlicher Berhafteten ,
die Rückkehr der Ausgewiesenen , die Äufhe -
bung sämtlicher Berkehrsbeschränkungen
und den Fortfall der sranzösisch - belgischen
Eisenbahnregie . Die Durchführung dieser Forderungen

liegt ebensosehr im Interesse Frankreichs wie Deutschlands .
Ohne regelrechte Wiederaufnahme der Produttion , die nicht
möglich ist , sind keine Sachleistungen möglich .

See neue estländische MinllterpeSsldenk . See Führer des
Bauernbundes Paets ist mit der Bildung des neuen Kabinetts be -

auftragt worden .

fehlten mir meist die rechten Schauspieler _ _ _ _Nur wenn die Kunst
in den erhabenen vaterländischen Traditionen wurzelt , kann sie
wieder das Volk erheben . Denken Sie an Wildenbruch !
Mit den modernen Kunst sack oassen , dem Schwin -
dsl , würde i ch aufräumen _ _ _ _* Walter B l o « m hält
Wilhelm für sehr „ bedeutend " , jedenfalls für bedeutender
als Dehme ! o der Hauptmann .

Wilhelms Gattin machte nachher den Studenten das Geständnis :
„ Hier geht man geistig zugrunde . " Die scheint etwas

intelligenter als ihr Eheherr zu fein .

Samtfchatta von Erdbeben verwüstet . In Schanghai «inge -
troffenc Privatbriefe berichten über erschütternde Einzelheiten der

sortgesetzten Erdbeben , denen die an der nördlichen Osttüste von
Asien gelegene - russische Halbinsel zum Opfer gefallen ist . Seit dem
IS . April wurden auf der Halbinsel nicht weniger als 195 Erd -

erschiitterungen verzeichnet , die an Heftigkeit stetig zunahmen , und
denen allmählich die meisten der aus der Halbinsel befindlichen Bau -
werke zum Opfer fielen . Dabei wurden riesige Mengen von Eis .

schollen vom Ozean aus auf die Insel geschleudert . Am 18. April

erfolgte ein besonders heftiger Erdstoß , der von einer Flutwell « be -

gleitet war . Eine große japanisch « Konservenfabrik wurde dadurch

vollständig verwüstet und alle in ihr befindlichen Arbeiter in die

See geschwemmt . Die am Strand liegenden Boote und Segler
wurden ebenfalls in die Tiefe gerissen . Bemerkenswert ist vor allem
der Umstand , daß der Kamtschatka - Fluß , der größte Fluß
der Insel , der beim gleichnamigen Bargebirge mündet , « . . ollstän -
big vom Boden verschwunden ist . Zugleich mit dem
Erdbeben sind zwei bisher erloschen gewesene Vulkane , der Awa -

tschlisk und der Ostrinow , von neuem in Tätigkeit getreten .

Neneß BolkStheater . verlach « . Teter Tag ' . defln » rrft «
Auffübnmg einen jo slmten Ertolg batle , kann leider in diesem SpieljaSr
n' cht mehr in den Epieiblan ausgenommen werden , da der Eime der Frau
SIraub bei der Evstnusssibriln, , die Darstellerin ßi « selj » an jeder Spiel -
t - ltigkclt binderte und jetzt von idr eine andere Vcrpsliibiiinfl zu erjüllen
iit . E» ist aber dcablichngt , im nächiten Jlchr das Stück wieder in den
Spielplan des Neuen DolkSthraterS aufzunehmen .

Die HNgieiie - Prosessoren gegen den Altaholi » « « » . Die stach -
genossenschait deutscher ihp - iiene . Ptoieisoren tritt mit einer Tcullchrilt über
die dem deutlchen Volke durch Zunahme des AlkoholiSmu « drohenden Gc -
jähren hervor . Darin wird zahlenmäßig belegt , wie durch die Alkohol -
erzeuaung dem deullchen Volte wertvolle Naiirungsmittcl in großen Massen
geraubt werden und wie die dadurch bedingte Unterernährung im Verein
mit der schädlichen Altoholwirkung zu einer Eesäbrdung der Vollsgelimd .
hell iübren muß .

Vtn 13 km langeS Untersre - Starkstromkabel . Die Lage von
San stranzislo aus einer von breiten Meercsainien abgeschnürten Oalbinscl
bictci der Stiowveisorgung ein empfindliche « Hindernis . Die Kreat Weilern
Co. , die auS ihren gewaiiigen Dasserkrasianlagen in Kalisornien über Fern «
ieillingcn von Hunderten von Kilomeiern Länge billigen Strom abgeben
zäun , bat nun neuerding « diese « Hwderni » zu überwinden gelncht , indem
sie ein 13 ßm lange « Drehstromkabel in der San - Franzisko - Bucht iür 11000
Volt und etwa 11000 Kilowatt UebertragungSIeisiung veilegle . Die Kosten
delansen sich auj 200000 Dollar , während eine um die Vucht herumgeführte
Ucberlandleilung mindesten « 1000000 Dollar gekostet hätte .

Ter L. internationale Kongreß de « Stndeuten . DScrkbnnde «
fand unter Teilnahme der Delegierten von »1 Staaten in Budapest
statt . Er beschäftigte sich hauptsächlich mit WohIsahrtSjrag « .

Der Kampf um Severing .
Der Preußische Landtag ging am Montag an die

Z. Deralung des haushalks . Mit der Beratung sind verbunden ver -
schieden ? Anfragen und Anträge über den Sturz der Mark ,
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , Unterstützung der
Sozial - und Kleinrentner , über die proletarischen
Hundertschaften und die Selbstschutzformationen ,
über den kommunistischen Aufstand im Ruhrgebiet usw . usw .

Gen . Hauschildk - Äassel greift aus dem umfangreichen Stoff die
wichtigsten Punkts heraus und beleuchtet in wirkungsvoller Weise
die gespannte politische Lage . Er weist auf die wiederholten

Dorstöße der Dentschnalionaien gegen den Innenminister Severing

hin , die bis jetzt noch jedesmal ohne Erfolg geblieben seien . Warum ?
Weil Severing bei all seinen Maßnahmen in den Fragen des
Selbstschutzes durchaus aus dem Boden der Wersaftüng stehe und sich
im Rahmen der Richtlinien der Politik der Großen Koalition ge -
halten habe . Bis jetzt hätten sich deshalb die Mißtrauensvoten der
Deutfchnationalen in Vertrauensvoten der Mehrheit des Hauses ver -
wandelt und dxs werde wohl auch weiterhin so bleiben : denn bei
allen Regierungsparteien wachse die Einsicht , daß es ein Unglück
wäre , wenn in Preußen heute nach bayerischen Methoden regiert
würde .

Aus den Ruhrfragen griff Gen . Hauschildt das Sapilel Schlageker
heraus : Schlageter ist von den Deutschnationalen als Nationalheld
gefeiert worden . Das ändert aber nichts daran , daß die erdrückende
Mehrheit des Dolkes die Methoden Schlageters als abwegig ablehnt
Die Regierung der R h e i n p f a l z hat n a ch d r ü ck l i ch' vor diesen
Methoden gewarnt und die Attentate auf Eisenbahnen , Brücken
und dergleichen als „verbrecherischen Leichtsinn " bezeichnet . Dem -
gegenüber bleibt der passive Widerstand die Kampfmethode
des Geistes , de ? kühlen Besonnenheit der organischen Massen und
gerade dieser passive Widerstand hat in der ganzen Welt Sym -
pathien für Deutschland , wachgerufen . Aber nicht Sympathien , son -
dern Cntfachung der Haß - nnd Rachegefühle wecken die Rationa -
listen . So haben sie in München bei einer Schlageter - Feier den
Tag der Rache an Franzosen und „ Verrätern " an -
gekündigt . Die Mordhetze gegen die „ Verräter " — gemeint sind die
republikanischen Führer — nimmt wieder zu . Die Verantwortung
für die Folgen fällt auf die nationalistischen Urheber der Hetze . —
Gen . Hauschildt stellte dann in drastischer Weise die Gewinnsucht
und patriotische Lippenbekenntnisse der rechtsstehenden agrarischen
und industriellen Kreise einander gegenüber . Zluf den Hinweis , daß
dieselben Leute , die angeblich vor Liebe zu dem Staat „so wie er
ist " überströmen , bei Schlaget « : - Feiern mit „ Schwarzweißrot "
provozieren , fuhr die Rechte unter wildem Entrüstungsgeschrei in
die Höhe . Sie beruhigte sich aber wieder , als Gen . Hausschildt einen
Vergleich anstellte zwischen den Bedingungen der Magnaten in
Jndustriei und Landwirtschaft in der Reparationsfrage und dem
bedingungslosen Heldentum der an Rhein und Ruhr
von Haus und Hof ins Elend verjagten Deutschen . — Zum Schluß
forderte unser Genosse zur

raschen Hilfe für die von der Teuerung gequälten Massen
energisches Handeln vom Landtage und der Staatsregierung . Keine
langen Betrachtungen über die Ursachen der Not , Versailler Frieden
u. dgl . , keine Reden über Produktionssteigerung , sondern sofortige
Anpassung des Einkommens der notleidenden Schichten an die Teue -
rung ! In der Zeit der Hochspannung der außenpolitischen Lage ist
es wahrhaft vaterländische Pflicht , das Notwendige schnell mck» ganz
zu tun , um das Ehaos im Innern zu vermeiden . —

Der deutschnationale Abg . Baecker - Derlin , der sich schon wich -
rend der Rede des Gen . Hauschildt durch Zwischenrufe hervorgetan
hatte , suchte nun unter fürchterlichem Stimmaufwand die Argumente
des Sozialdemokraten hmwegzureden . Allein nack einem etwas
verunglückten Gerede über „ Schwarzweihrot " wollte ihm nichts
mehr recht gelingen . Eigentlich — meint er — find die Preise gar
nicht so schrecklich hoch , sie haben sich nur der Geldentwertung an -
gepaßt . Di « Landwirtschaft nimmt nicht das Letzte : denn Milch ,
Fleisch und Brot sind billiger als Kohle . Di « Bedingungen
der Industrie sind gar keine Bedingungen , sondern nur „ Voraus -
s e tz u n g e n " für die Reparationsarbeit . — Nach diesen Inter -
pretotionskunststückchen das eigentliche deutschnationale Thema : der
Minister des Innern hat gegen Schlageter einen Steckbrief er¬
lassen . Der Redner findet natürlich Zustimmung rechts , wenn er
im Zusammenhang mit dem Kapitel Schlageter sich gegen ein «
„Denatiirierung des Widerstandes " an der Ruhr wendet . Er for -
dert „ Widerstand mit jeder Waffe " und ruft damit stürmische
Unterbrechungen auf der Linken hervor . —

Der Führer der Deutschen Voltspartei im Landtag Dr . o. Campe
hält Herrn Baeckcr sofort entgegen , sein « Ausführungen über

den Widerstand könnten leicht zu Unbesonnen -
h e i t e n führen . ( Sehr richtig links und in der Mitte . ) Die Stellung
der Deutschen Volkspartei zum Innenminister skizziert v. Campe
folgendermaßen : Der Staat muß Herr im Hause bleiben .
Minister Severing hätte rascher gegen die kommunistischen
Hundertschaften einschreiten müssen . Es bedurfte erst unserer steten
Mahnung , daß endlich das Verbot erfolgte . Mehr Argwohn gegen
links und weniger Mißtrauen gegen rechts , Herr Severing ! ( Lebh .
Zustimmung rechts . ) Die Unruhen im Ruhrgebiet erheischen drin -
gend Aufklärung , insbesondere die Rolle , die die Kommunisten und
mit diesen die Franzosen bei diesen Unruhen gespielt haben . Be -
dauerlich sind die in sensationeller Aufmachung in der
„ V e r g is ch - M ä r k i s ch e n Zeitung " erschien enen Falsch -
meldungen über den Fall Schlageter und ebenso die
sensationellen Uebertreibungen des „ Vorwärts " über die Magde »
burger Verhaftungen . Solcher Sensationsmache muß entschieden
entgegengetreten werden . Im letzteren Falle handelt es sich doch
nur um Indiskretionen eines bei der Untersuchung beteiligten Be -
amten . ( Lebh . Zustimmung rechts . ) In den rechts gerichteten
Kreisen herrscht — das kann und wird auch der Minister nicht be -
streiten — vielfach eine vaterländische Gesinnung , die wir zum
Aufbau schlechterdings nicht entbehren können . ( Sehr richtigl bei
der D. Vp. )

Hatte der Deutsche Volksporleiler vorlicbtig abwägend den Ge -
fühlen der Rechten und der Politik der Koalition Rechnung getragen ,
so packte der Demokrat Schreiber - Halle endlich den Stier bei den
Hörnern und forderte volle Klarheit über die Stellung des Landtags
zum Innenminister . Der Minister — betonte der Demokrat — kann
für die Zustände im Ruhrrevier , in dem die Franzosen die Polizei
entfernt haben , nicht verantwortlich gemacht werden , er ist nicht frei
in seinen Entschließungen . ( Sehr richtig ! ) Es ist so leicht an ein -
zelnen Maßnahmen Kritik zu üben , und ich bin sicher , daß z. B. auch
an den Maßnahmen des Reichswirtschaftsthinisters
Becker in Beziehung auf das besetzte Gebiet Kritik berechtigt wäre .
( Sehr richtig ! ) Aber wem nützen wir damit ? Der Minister konnte
aus außenpolitischen Gründen oft nicht mit jener Deutlichkeit und
Rücksichtslosigkeit antworten , die sonst vielleicht angezeigt wäre .
Verantwortungslose Agitatoren von rechts und links haben sich das
zunutze gemacht und das Volk aufzuputschen versucht . Leider find
Angriffe gegen den Innenminister in letzter Zeit auch in
einem Teil der volksparteilichen Presse erschienen .
So wird die Atmosphäre geschaffen , die zu Taten führt , für die die -
jenigen dann die Verantwortung abzulehnen - - siegen , die diese
Atmosphäre geschaffen haben . ( Lebh , Sehr richtig ! links und in der
Mitte . ) Ich habe namens meiner politischen Freunde zu erklären ,
daß wir nicht nur

die infame Hetze gegen den Minister Severing
aufs schärfst « mißbilligen , sondern daß wir auch zu
seinem ernsten Willen , die Ruhe und Ordnung im Staate aufrecht
zu erhalten und jede Störung der Ordnung , von welcher Seite sie
auch komme, mit allen Mitteln entgegenzutreten . Vertrauen
haben . Die Umsicht und die - Tatkraft , die Herr Severing bewiesen
hat , veranlassen mich zu der Erklärung , daß wir gerade diesen
Minister als ein werkvolles Akkivum des jetzigen Kabinetis be¬
trachten . Der Prozeß Fuchs - Machhaus zeigt aufs neue , welch «
Gefahren dem Staate von diesen nationalistischen Putschisten , diesem
käuflichen Gesindel drohen . Die Deutsche Demokratische Partei wird
stets auf Seiten des Rechts und der Freiheit , aber nicht weniger
auch auf Seiten der Ordnung zu finden sein . Deshalb muß der
Schutz der Republik zuverlässigen und entschlossenen Händen anver -
traut sein . Das ist , was den preußischen Innenminister anlangt ,
noch der Ansicht aller ausrichtigen Republikaner gegenwärtig der
Fall . Wir halten es für notwendig , daß dieses Haus , noch bevor
es auseinandergeht , dem preußischen Volk klar saat , wie es zu dem
gegenwärtigen Innenminister steht . Wir erwarten deshalb , daß

die ganze Neuerung sich solidarisch erklärt

mit seiner Politik und die Vertrauensfrage stellt . Das Land hat
dann zu entscheiden . Dies «» positive Handeln iialten wir zur Ent -
spannung der Atmosphäre für notwendig . ( Lebhafter Beifall bei
den Demokraten und links . )

Nachdem der Kommunist Schulz - Neutölln dann die Sozialdemo¬
kratie wieder nach Herzenslust heruntergerissen hatte , vertagte ss
das Haus auf Dienstag 12 Uhr zur Weiterberatung .
Auf die morgige Tagesordnung kommt auf Anregung des Genossen
H e i l m a n n ein kommunistischer Antrag über die Zustände im
Gefängnis zu Cell «, der ohne Begründung sofort an den Rechts -
aus schuh gehen soll .

Theunis mit üer Kabinettsbilüung betraut .

Brüssel , 18. Iuni . ( WTV. ) Der König hat Thennlv mit

derLabineltsbildnng beauslragt . Thennis hat sich Bedenk -
zeit erbeten .

Englanü , völkerbunü und Saargebiet .
London , 18. Juni . ( WTB . ) Unterstaatssekretär MeNeill

teilte unicr B eis all im Unterhaus « mit , daß der Generalsekretär
des Völkerbundes gebeten worden ist , folgende Punkte auf die

Tagesordnung für die nächste Zusammenkunft des Völkerbundratv

zu fetzen : Saarbecken . 1. Am die Aufmerksamkeit auf die Ver -

ordnung vom 7. März zu richken , und 2. eine Untersuchung

vorzuschlagen mit Bezug darauf , ob die Verwaltung des Saarbeckeus

durch die Verwaltungskommission in llebereinstimmung mit dem

Geiste und den Worten de « Vertrags von Versailles geschehen ist .

Kein vorgehen gegen Sulgarien .
Belgrad , 17. Juni . ( WTB . ) von dem für geslern in Aus -

stcht genommenen diplomatischen Schritt in Sofia wurde

vorläufig Abstand genommen , weil nach den kr Belgrader

Regierung zugegangenen Berichten das Kabinett Zankow bereits die

vemobstisieruux der über den zulässigen normalen Stand hinaus ein¬

berufenen Reservisten verfügt hat .

Englischer Optimismus .
London , 18. Juni . ( WTB . ) Bei einem im Zusammenhang mit

dem bevorstehenden Internationalen Luftkongreß gegebenen Presse -
frühstück erklärte der Unterstaatssekretär für Luftfahrtswesen , er so-

wohl wie General Sykel wünschten sehr , daß es möglich sein möchte ,
Deutschland wegen seiner großen technischen Erfahrenheit ins -

besondere im Bau von Zeppelins zur Teilnahme an dem Kongreß
einzuladen , was für den Kongreß von großem Interesse sein würde .
Er habe auch gehofft , daß Deutschland sich der Internationalen Kon -

ferenz für Luftschiffohrt anschließen werde . Da es aber mit Rücksicht
auf solche Schwierigkeiten , wie s!« die Besetzung des Ruhr -
gebiet « s geschaffen habe , für Deutschland nicht möglich gewesen
sei , Mitglied der Konferenz zu werden , so hoffe er , daß Deutschland
bald imstande sein werde , sich der Konferenz anzuschließen . Sobald

erst die gegenwärtige Lage , geklärt sei , würden , wie er hoffe , alle
Nationen imstande sein , freundschaftlich miteinander zusammen -
zuarbeiten .

London , 18. Juni . ( WTB . ) „Manchester Guardian " hebt in einem

�Elemente der Hoffnung " überschriebenen Leitartikel hervor , daß in

England in grundlegenden Fragen der Außenpolitik selten ein so
großes Maß der Uebereinstimmung geherrscht habe wie augenblick -
lich . Das Blatt bezeichnet die Ruhrbesetzui�g als verbrecherisch und

fügt hinzu , sie erweise sich für Belgien als nicht vorteilhaft . Das

belgische Volk , die belgische Regierung begännen diese Tatsache ein -

zusehen . Frankreich habe bereits die Unterstützung Italiens ver -
loren und könne es sich nicht leisten , auch die Unterstützung Belgiens
zu verlieren . Auch in dieser Hinsicht bessere sich die Lage . Die Zeit
arbeite vielleicht für Daldwin .

die Aushungerung üer Ruhrbevölkerung .
Elberfeld , 18. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Durch die Fort -

dauer der allgemeinen Derkehrssperre verjchärsen sich
die Berhältnisse immer mehr . Di « französische Besatzung hat zwar
gestattet , deutsche Lebensmitteltransporte auf den

militarisierten Strecken zuzulassen , aber sie machen da » von der Be -

Zahlung der Fracht und einem zehnprozentigen
Zoll abhängig . Schließlich wird der Ruhrbevölkerung nichts
anderes übrig bleiben , als von diesem Angebot Gebrauch zu machen ,
das sich auf die Lebensmittelpreise katastrophal auswirken muß . Es

zeigt ssch so immer mehr , daß die neueste französische Aktion nichts
anderes bedeutet als eine bewußte Aushungerung der

Ruhrbevölkerung mit dem Endziel , die endgültige Kata -

strophe herbeizuführen . Schon jetzt ist genügend Stoff zur Explosion
innerhalb der Bevölkerung vorhanden . Es ist zu befürchten , daß be -
reits in den allernächsten Tagen Plünderungen vor sich gehen ,
die das Maß der letzten Anstürme auf die Lebensmittelgeschäfte im

Ruhrgebiet wesentlich übersteigen . Die am Montag eingetreten «
Katastrophenhausse trägt hierzu ihr gut Teil bei .

Die systematischen Sprengungen nehmen trotz der

allgemeinen Verbitterung der Bevölkerung gegen die Dynamitatten -
täter ihren Fortgang . Es handelt sich in der Hauptsache um Brücken -
und Schienensprengungen . W e erst jetzt bekannt wird , ist schon vor

einigen Tagen der wichtige Eifeltunnel auf der Strecke Cus -
! kirchen —Trier gesprengt worden , so daß für viele Wochen jeder

Verkehr auf dieser Linie unmöglich ist .

Eine Rheinlandwährung ?
Di « heuttge Abendausgabe ' des „ Intransigeant " bringt

die Mitteilung , daß das Projekt einer neuen rheinischen
Währung jetzt auegearbeitet wird und infolge des weiteren

'
katastrophalen Sturzes der Mark eventuell zur Durchführung ge »

i langen werde . Man habe sich bisher zur Einführung einer neuen
! Währung im Rheinland auf Grund der Gutachten der technischen
! Sachverständigen nicht entschließen können , jedoch könnte die Tat -
i fache , daß man sich auf dem Weltmarkt weigere , die deutsche
iMark in Zahlung zu nehmen , die Einführung der rheini »

sthen Währung notwendig machen ,



GewerMostsbewegung
Lohnpolitik und amtliche TeuerüngsKiffern .
Die gewerkschaftlichen Spitzcnorganisationen haben beimArbeit ? -

Ministerium dagegen Protest eingelegt , daß da ? statistische Reich ? -
amt ausgerechnet bei den Üeßsnshaltungfstffern , die sich als Grund¬

lage für die Lohnverhandlungen fast völlig durchgesetzt haben ,
Material herausbringt , das schon bei seinem Erscheinen völlig
veraltet ist . Nach wie vor begnügt sich das NeichSamt , Monats -

durchschnitte zu veröffentlichen , während die Teuerung nicht nur
von Woche zu Woche , sondern von einem Tage zum anderen an -

schwillt , und Lohnabkommen auf eine bis höchstens drei Wochen
abgeschlossen werden .

Daß diese Praxis nicht auf „ technische " Schwierigkeiten zurück -
zuführen ist , gehl schon daraus hervor , daß das NeichSamt die

Großhandelsziffern alle zehn Tage durch WTB . verbreiten läßt .
Man geht daher wohl nicht fehl in der Annahme , daß Wirt -

ichaftS - und Arbeitsministerium in dieser Praxis des ihnen unter «

stellten statistischen ReichSamteS ihre Lohnbremspolitik fortzusetzen
bemüht sind .

Gegen diese . Lohnpolitik ' richtet sich das Protestschreibeu der

Svitzcnorganisationen ; eS verlangt alsbaldige Ansetzung eines
? . rmiuS znr Verhandlung über die Abstellung dieser Methode .

Einkehr zur Einsicht !

Die „ Rote Fuhne ' vom Sonntag schreibt am Schluß «irrer
Polemik gegen den „ Vorwärts " , die in dem bei ihr üblichen Sau -
Herdenton gehalten ist :

Eh « der „ Vorwärts " über die „ Verworrenheit " der „ Roten
Fahne ' schreibt , möge er erst « mmol angeben , wieviel Papier¬
mark er heute unter dem „ Mindestreallohn " oersteht und wie er stch

�die weiteren Einzelheiten denkt ?
Er kann indessen gewiß sein , daß , wenn er etwas vorschlägt ,

was nur irgendwie die Lage der Arbeiter bessern kann , wir da -
für mitkänipsen werden , denn so oerrückt sind die Kommunisten
verdammt nicht , daß sie „ an der Verelendung der Arbeiterschaft
interessiert " sind , wie sich das edle Rcformistenblatt auszudrücken
beliebte .

Soll das bedeuten , daß man in der Münzstraße zur Einsicht
kommt ? Wir möchten es wünschen , oh ? » uns jedoch zu großen
Hoffnungen hinzugeben .

Zunächst noch einige Bemerkungen zu den Liebenswürdigkeiten ,
die die „ Rote Fahne " diesen Zeilen voranschickt . „ Der „ Vorwärts "
beim Schwindeln auf frischer Tat ertappt " ist der etwas lang -
atmige Titel . Da heißt es u. a. :

Der Reallohn des Arbeiters in Sowjetrußland bewegt sich
i n aufsteigender Linie . Cr steht bedeutend höher wie
der Lohn der deutschen Arbeiter .

Die in Hamburg erscheinende bürgerliche Zeitschrift „ Wirt -
schoftsdienst " stellt fest , daß der Durchschnittsreallohn heute
SS Proz . des Dorkriegslohns ausmacht . Folgende Zahlen be -
weisen dies :

Monatsblidget Tageskonsuiü MmnU- badzet ZaQttlmiutr .
in Goldrubel an Kalorien in Soidrudel an Kalarien

1013/14 22,20 4000 1920/21 8,33 2800
1016/17 21,00 3680 1921/22 10,25 2750

Diese Angaben sind emem Artikel der Nr . 14 vom 6. Aprtl
entnommen , der folgendermaßen beginnt :

„ Der Arbeitslohn , schon vor Kriegsausbruch überaus
Otzvdrig , hat seither eine weiter « stark « Schmälerung
erfahren . Durchschnittlich verdienie «in Fabrikarbeiter in
Rlißkcmd 1913 bei 257,4 Arbeitstagen 264 , 1920/21 bei 219,5 Arbeits -
tagen 100 , 1921/22 bei 215,9 Arbeitstagen 123 Gold rubel im Jahr . "
Also vor dem Krieg « verdiente der russische Fabrikarbeiter rund
einen Rubel und drei Kopeken pro Tag . 1920/21 war dos Ein¬
kommen auf etwas über 45 Kopeken gesunken , um 1921/22 pro Tag
nicht ganz 49 Kopeken zu betragen . Das macht also nicht 55 , son -
dern iveniger als 50 Proz . So sieht es mit der „ aufftsigsnden "
Linie " aus . Das geht übrigens auch aus der von der „ Roten
Fahne " selbst zitierten Aufstellung hervor , die der „ Wirtschaft ? -
dienst " den offiziellen Berichten der Sowjetregierung entnommen
hat . 1913/14 Tageskonsum 4000 Kalovien , während der Hunger -
jähr « des Krieges noch 3680 Kalorien pro Tag , unter der „ Arbeiter -
regierung der Kommunisten jedoch nur mehr 2600 bzw .
2750 Kalorien .

Doch nun zur Kernfrage zurück . Die „ Rote Fahne " will von
uns wissen , was wir unter dem „ Mindestreallöhn " verstehen und wie
wir uns „die weiteren Einzelheiten " denken .

Unter den weiteren Einzellioiten meint die „ Rote Fahne " wahr -
schemlich die praktische Durchführung der wertbeständigen Löhn « .
Darüber hat der „ Vorwärts " ein « Reih « von Artikeln veröffentlicht .
Wir wollen der „ Roten Fahne " den Gefallen tun und nochmals
präzisieren .

Wir wollen wertbeständige Löhne auf Grund gewerk -
schaftlicher Tarifverträge . Wenn die „ Rote Aihne " be -
hauptet , daß maßgebende Kreis « de ? ADGB . bekanntgeben , daß sie

einen gesetzlichen Mindestreallohn erreichen wollen ,
so bemerken wir , daß die „ Rote Fahne " sich genauer aus -
drücken muß . Wertbeständige Löhne und gesetzlich «
Mindestreallöhne sind zwei verschiedene Dinge .
Daß aber „ maßgebende Kreise " des ADGB . die wertbeständigen
Löhn « auf gesetzlichem Wege einführen wollen , ist Unsinn . Der

„Gewerkschaftliche Nachrichtendienst " des ADGB . schreibt darüber :

Die gewerkschaftliche Lohnpolitik muß nicht bloß darauf Rück -

sicht nehmen , ob ihre Forderungen mit gewerkschaftlichen Mitteln
und Kräften erreichbar sind , sondern sie darf auch keine Forde -
rungen stellen , bei denen sich die Gewerkschaften s« l b st aus -

schalten würden , was unfehlbar bei dem Streben nach gesetz -
lichen Mindestlöhnen der Fall wäre . Hätte der Staat die Kraft ,
den Lohn gesetzlich für alle Arbeitnehmer zu bestimmen , so wür -

Funktionär - Vers ammlung
heule , Dieuskag , den 19. Zuni 1923 , abends 7� Ahr
Im gr . Saal der Musikersäle , Kaiser - Di ! helm - Str . Zl

Tagesorduuug :

Steuern nnö Geldentwertung * vie Reparationsfrage
Referent : Genosse Kurt Heinig

Zulrill haben alle Partei - und Gewerkschasisfiuckilonäre
Mitgliedsbuch und FuakLouärkarie dienen als Ausweis

Bezirksvorstand Berlin vereinigte Sozialdemokratische Partei

den die letzteren auf die Notwendigkeit der gewerkschaftlichen
Organisation verzichten können , und die Lohnregelung würde in
das Gebiet der politischen Probleme einmünden , sehr zum Schaden
der Arbeitnehmer . Aber der Staat hat ' ebensowenig die Kraft
der gesetzlichen Lohnregelung , wie er die Preise dauernd regeln
oder auch nur die Mark stabilisieren konnte . Es wäre also «ine

Illusion , auf einen gesetzlichen Mindestlohn seine Hoffnung
zu setzen .

Desto notwendiger bleibt nach wie vor die Forderung nach
wertbeständigen Lohnen , die mit gewerkschaftlichen
Mitteln zu erreichen und zu erhalten sind . Der Vorstand
des ADGB . hat sich dieser Auffaffung ebenfalls angeschlossen
und den Derbandsoorständen ein « eingehend « Prüfung dieser

Neugestaltung der gewerkschaftlichen Lohnpolitik nahegelegt . Ins »

besondere liegt hier für die volkswirtschaftlich gebildeten Mit -
arbeiter der Gewerkschaften «in « Aufgabe vor , die dringend der

Klärung und Lösimg bedarf . Die Entscheidung soll in der nächsten
Sitzung des Bundesausschusses getroffen werden .

Hoffentlich genügen diese Feststellungen . Und nun zum Schluß ,
wie wir , in Papierrnark ausgedrückt , uns heute « inen Mindest »
reallohn denken .

Da wir diesen Lohn auf gewerkschaftlichem Wege «in -

führen wollen , wird er einzig und allein van der Kraft der Orga -
nisotion , von der Einsicht und Geschlossenheit der Mit -

glleher abhängen . In manchen Fällen werden wir Varkriegslöhn «
als zu niedrig ablehnen . In den meisten Fällen wird es
der Arbeiterschaft nicht gelingen , dies « Vorkriegslöhne auf den ersten
Hieb durchzusetzen . Unsere Wirtschaft ist so verlottert , die Stoßkraft
der Arbeiterschaft so geschwächt , daß es Illusionen erwecken hieße ,
wollten wir sagen , daß wertbeständige Löhne ohne weirtres und

sofort überall Borkriegslöhne bedeuten . Wertbeständige Löhne sind
zunächst ein fester Boden , der nicht allein der Arbeiterschaft
die Kaufkraft der erreichten Löhne sichert , sondern auch ermöglicht ,
für höher « Löhn « zu kämpfen . Heute ist es in der Regel
umgekehrt . _

Reichstarifvertrag für das Graveur - und Ziseleurgewerbe
Die Tariflöhne für Berlin betragen während der folgenden drei

Sohnwochen :
für Graveure und Ziseleure :

im 1. Jahre nach der Lehre
bis zn 22 Iahren . . . .
über 22 bis 24 Jahr « . .

„ 24 Jahre

. . . . .

für Hilfsarbeiter :
über 18 bis 19 Jahre . .

, 20 . 21 .
. 22 . 24 ,
, 24 Jahre

. . . . .

Die Löhne der Hilfsarbeiter unter 18 Jahren werden im gleichen
Verhältnis erhöht . Gelernt » Arbeiterinnen erhalten 70 Prcz . , un -
gelernte 60 Proz . der Löhne der Hilfsarbeiter der jeweiligen Jahres «
klaffen . Bisherige LeistungS - und BefatzungSzulagen werden dar -
über hinaus weiterbezahlt .

Di « vertragschließenden Parteien verpflichten sich, am 26. Juni
Verhandlungen zu führen , um die Löhne nachzuprüfen . Etwaige
neue Löhne treten in der Woche in Kraft , in die der 2. Jnli fällt .
Der VerhandlungSort wird noch vereinbart .

! Lohnverhanölungen kn der MetallinduMe .
Die gestrigen Verhandlungen in der Berliner Metallindustrie

über die Regelung der Löhne für die Metallarbeiter haben

folgendes Ergebnis gszeiftgt : Die Löhne sollen erhöht werden ab

Montag den 13. Juni auf 5500 M. die Stunde , ab 24. bis 30. Im »

auf 6500 M die Stunde . Di « sozialen Zulagen sollen ab 24. Juni

für die Frau auf 200 M. , und für jedes Kind auf 400 M. pro

Stunde erhöht werden . Alle übrigen Sätze erhöhen sich im gleichen

Hundertsatz . Zu diesem Angebot nimmt morgen eine

F u n k t i o n ä r v e r s o m m l u n g »in der Brauerei Friedrichs -

Hain Stellung . Am Donnerstag fall ein Vorschuß aus -

gezahlt werden : für alle männlichen Arbeiter über 21 Jahre

30 000 M. , für alle männlichen und weiblichen Arbeiter von

18 Jahren an 20 000 M.

Lohnabkommen der Baufchlosser .

Nach schwierigen Verhandlungen mit dem Schutzverbond Der -
liner Schlossereien konnte am 13. Juni ein neuer Tarif für die Bau -

schlosier und der in den Betrieben für gelochte Bleche beschäftigten
Arbeiter abgeschloffen werden . In einer mn Sonnabend stattgesun -
denen Branchenoersammlung berichteie Fuchs vom Deutschen
lllletallarbeilerverband über das Berhandlungsergebnis . Die For -

derung betrug 5 0 Proz . Als die Verhandlungen begannen , stand
der Dollar beträchtlich hoch , so daß die Vertreter der Arbeitnehmer
die restlose Bewilligung der 50 Proz . verlangten . Erst nach langen
Auseinandersetzungen machten die Unternehmer ein letztes Angebot
von 3 5 Proz . Das neue Abkommen soll gelten vom 11. bis
24 . Juni . Da der Dollar täglich weiter steigt und die Mari dadurch
immer mehr entwertet wird , haben die Funktionär « dem Abkom -

men zugestimmt , um vorerst einmal die Auszahlung der neuen

Löhne zu erwirken . Neue Verhandlungen find aber unverzüglich
einzuleiten . In der Diskussion fiel oft ein kräftiges Wort . Die

35 Proz . bezeichnete man als eine Verhöhnung der arbeitenden

Schichten . In der Abstimmung nahmen zwar die Versammelten
das Abkommen an , beauftragten aber die Verhandlungskommission ,

sofort mit dem Schutzverdand zur Abschließung besserer Löhne in

Verbindung zu treten .
Sonnt erhöben sich die Löhn « für das gesamte Schlosserei -

gewerbe für die Zeit vom 11. bis 24. Juni für alle Kategorien um

35 Proz . Außerdem erhalten Junggesellen im 1. Jahr eine weitere

Zulage von 75 M. , im 2. Jahr 150 M. pro Stunde . Zu den sich

hieraus ergebenden Tariflöhnen kommt bei Lohnarbeit ein weiterer

Zuschlag hinzu , und zwar für Junggesellen und Helfer 100 M. :

für selbständige Schlosser 200 M. und für Kolonnenführer 250 M.

pro Stunde .

Genosse flnrt Rosenfeld . M. d. R. , bittet uns mitzuteilen , daß

er in der Betriebsversammlung der Moabiter Großbetriebe , die in

der „ Noten Fahne ' für heute angekündigt ist . fälschlich als

Referent angegeben ist . Er hat die llebernahme eines Referats

abgelehnt und zwar , weil er bereits den Abend anderweitig be -

fchäsrigt ist . ES scheint sich also um eine der üblichen konnnu -

nistischen Machen zu handeln . Man gibt einen unserer Genossen
als Referenten an , um Zuhörer anzuziehen und dann� der Ver¬

sammlung erzählen zu können , der . Sozialverräter ' wäre „ feige

ausgekniffen ' . Man lasse die kommunistischen Drahtzieher aber

hübsch unter sich .

venkscher Baugeiverksbund . Die Generalversammlungsdelegierten
werden auf das Inserat in der heutigen Nummer aufmerkfam ge -

macht .
Die Metallarbeiter in Marseille , etwa 8500 an Zahl , sind von

den Unternehmern wegen Lohndifferenzen ausgesperrt worden .

Sattter , rave »Ierrr irnd BorttfrnlHct . Tie Bufantrolunfl der auf dem
? ad « n der » mlrerdamer International « stehenden Kollegen
findet heute DienStag 7 Uhr in den Cranicn - tzcUffllen , Oranienslr . 1?0, statt .
Die Wichligleit dcr Tagesardni ' . nz bedsnat doll�ihligeS Erslheincn . r , , r

Deutscher Kalzarbeitcroerbaad . Wnfiliostrumcnten arbeiter . MUtwach 5 Uhr
sNerfcrnnlnna der gunktianär « im Rcichonberge : Hof» Rcichcndtrgcr Str . !<>.
Die Branchcnleiwng . _ . „

Haliardeittracraand , Branche drr Eoldlefttc ». «Ad Siahmenarhester . Lcr -
samminng Mittwach 6 Uhr in der . Künigsbanl " . ®r . Frankfurter Etr . 117.
Bericht über die aohndcihanWimf ' ' . Die QrtSvertvaltung .

Junffionarc aller SlfA - Gewerkschasteni
Mittwoch 7 Uhr im

Hfl« Virsarnmlnufl .
mnfiooerfal . Wer
karte « nd Mttgliedaauawci , einer AsA- Sewerkschaft .

Verantwortlich für Valitik und Wirtschaft : Vittor Schsst . Berlin : Gewerltchaft ?-
dewcgung : A. Vteinrr , Berlin : FeuiUeton : B. H. DSschcr , Berlin - WilmerSdors :
ßololes ■ und Sanstifles : Fritz jtarstädt , BerUn - ZSiwierSdarf : tzln, eigen :

Th. Glockr . Berlin .
Berlsfl : Varwürts - Berlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Barwürta - Buchdruckerei
und Aerlagsanftalt Paul Singer n. Ta „ Berlin SS . 68. üindensiraxt 3.

Bierin 1 VeUaae .

iie wliMlie ErfMiii '
von der man spricht , endlich das Richtige zum Abgewöhnen des Rauchens lliS
Mundwasser , als Tabletten . Uebcrall erhältlich . I ' llTSStlll . Generalvertreter

und Auslieferungslager : Clauien & To. , Charloltenburg . Am Lllhow 4.

Spsrnassz
Vi, Uhr .

Tieftand

Schauspielhaus
vi , Uhr :

Qida[ ! a
Theater L d.

z. Sir .
H: Die wuaderl .
Geschichten des
Kapenm . Kreisler

I . Teil

Berliner Th .
7. 30 Un Mädi

Gr.
8 Uhr

Die Bacchantin

Peutsehss Th.
7V, Uhr :

Bie friüpgslee

Katnntsrspiele
Vi, Uhr -

Der Faun

Resldenz - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Die Entlassung

Kleines Th .
Täel . SUhr :

Bas hM W

Volksbühne
7' / - Uhr ;

Der Zerrissens

Lessing - Th.
Sommerspielreit !

Allabendlich 8 Uhr

fiebesstreik

Ml Käflsiler -Tü

TDie
IVz-

npend -
prmzessin

Musik v. Kurt Zorlig
( Adalbert , Saldi ,

Bols . Körtiiyl

su . : trianon-fh.
WalzerÄay
Musik von L « h a r

zu . - taatral - Ito
Die domme Liebe
Operette — Musik
von Vikt . Hollaender

.Grofi-Bgrliö* ( iL)
Tägl . 8 Uhr:

liNiilfls Flitterwoto
Vsnitllng CirUaiul

Beniidi. Gpersiiaas
uhv Boccaccio
Friedr . -Wiltialist. Fb.

j Tägl . 8 Uhr :
vis bloado Ratte

drop. Volksoper
imTheat . d Westens

u. : Rigoietto
lllteMgr 8:
Diplomat im Dienst
0 blaue Pyjama etc .

Zustsptelhans
8 Uhr ;

DleblansKainaii

HEtropol - Msr
TU: Die Schönste

der Frauen
Vorverk ununterbr .

BMeaUZoG
Täglich 6 Uhr :

Der Lelbkatscher

Sei MM M
KeuesValkstheater

a ! M SSli IM
ifenaisM - M.
8 Uhr : Kampf der

Gesclilecbtcr
Schilfer - Th. Chart .

suc . SÜß3 Susi
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Th. a . Hollendorfpl

Tägl . TU Uhr ;

Iie Ms iifalin
. ' / . Waüner - Th 7' / .

Cos äisigs BaibiatiJi

Tiisalsr m OsIeüs
( Rosa . Tbeater )

T/j U. : Trompeter
TonSlklUngen

easino - Theater
8 8. DieSdilign -Pmt 8 0

Heiraten mnJJte!

Berliner jValer
Kasiaolen - Allec 7-9.

Täglich :

Iie Me Lhelolt
Operette in 3 Akten
Dazu : Da « groBc

M - Prn
Urania

Siatef Eädef B-gersB

VWliSl
VarietHpiBipIa ] !

Rauchen gestaitci !

Relchshallen . Th
UlitadU' /ilIhr .
StetüDiT Süg »

EinNnl- lldr -w
beiSdhber

Mai
BlDbaft-

Sntfl
«sl . T/jü

I

omira

ft ? ®

is =varip »
Berlins

8 = bestes Programm

Theater am
Kottbns .

Tor
IHM T/tDh:

Elite -

Sänger
U. a . : „Die

jeizte Sose'

3
Berliner

ockbrauerei
Belle Alliance -

Ecke Fidicinstraßc .
Jeden Dienstag ,
Freitag , Sonntag

Erslliaii . HabaHit
Anfang 8 Uhr

Dos « NotcLtcg - Parad i es ;
direkte SchtttÜm� #- trxd Dampferrerblndap�CB Norddeich —Norderney
Seeweg « über Bremea/Brctncrheven od. HaBaburg/Caxfaaven u. Helgclana
Aiukacft and Führer durch die Bade - Verwaltung und die Reisebüro »

Ha - ZMteo
Schweizer Stumpen

und Zigarren
gibt dilllgst ob

Molf Nage !
HermannplnCz 6

RcicheHUfe bei quäl -
vollem , nnertriigltch

bringt der sicher
wirken devrlind »

üaliam euch in hart -
niickigen . fonft nicht
zu stillenden Fällen .
Ii siraz. i. ta»idelm. «ni bei

3ss3 Siitoil . Berlin 43.
SO: , Cifmbohnftc . 4.

»«sse «»
islka

Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
Tarier / labarell
inHeltereSpicleu .

rtargaretcnaao !
«VjU. 73/4 Uhr . I

Orofte Biliar iUäle '

Nur noch diese Woche bis zum 23.

außerordentlich großer Detailverkauf
zu staunend billigen Preisen :

Dockbetten
üissen . .

Laken . . .

M. 54 000
13 800

.. 36 000

Oatnenhentden
Oelnkleider
PrinzeBrocke .

M. 18 509

„ 18 500

.. 41 000

KleacngroBe Anawahl in Hemlcntuchen , Linon , Inletts , Handtüchern , Tischtflchem ,
Uläsertüchern . — Ferner gelangt ein großer Posten Doppelgarnituicn In Linon ,
Damast , Dimity und gestickter Ware zum Verkauf , welche ganz besonders preiswert sind .

St L Lt. A. I. 28. gern Anl.
Die Firma Koch . Seemann St Co.

beabsichtigt ble Lrtichtuna einer Firnis -
sieberei in Berlin . Bärwalbstr . 17/37.

Etwaige Einwendungen gegen diese An-
läge sind bei bem unl »rze >d,neien Stadt »
ausschuh binnen it Tagen , vom Tag «
nach der VcrBffüntlichtmg ab gerechnet ,
schriftlich in boppelter Ausfertigung ober
: u Protokoll anzubringen . Nach Abiaus
dieser Frist können Einwendungen nicht
mehr erhoben werben . Beschrribunz unb
Zeichnungen btt geplanten Anlage liegen
: n unserem Bureau , Berlin L 2. Waisen -
liraße 27, 1 Tr , Zimmer 25, an den De-
ichöststagcn in der zeit von s bis 2 Uh
während ber oben bezeichneten Frist zur
Einsicht an».

Sur mündlichen Erörterung der recht -
zeitig erhobenen Einwendungen wird vor
unserem Kommissar . Herrn Etadiiiilpelsor
Eckart , aus Donnerstag , den 5. Juli lS23.
vormittags g Uhr , in unserem Eiäungs -
iaole Waisenstr . 27. t Tr , ein Termin an-
beraumt , zu dem die Unternehmerin sowie
die Widersprechenden unier der Erösfming
geladen werden , daß auch bei ihrem Aus -
bleiben mit der Erörterung der Ein -
Wendungen vorgegangen wirb .

Berlin , den 15. Juni 1023.
Der Stadialisschuß Verlin . Abk . I

Schneider

Das

Sduilprogracm
der

ScklaldEinGkrBtie
v. RIOL LOHMANN
Ein Prakt. Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
errieher , in dem nickt
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

rufammcngefleUt
(tnd, sondern auch die
nächftcn Möglichkeit
zur (chrittweisen Er-
reimung des Zit' -c-,

dargelegt werden .
Preis - Grundzahl

M. 0,60

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN SW 68

LiNDENSTR . 2

Filiale :
Charloftenburg
Bertiner Str . W

Central - Bettwäsehe - Fabrik
G. m. ' b. H.

Hauplgeschäkt und Fabrik : Berlin C 2
Breite Str . S S , neben Mertaog

mmmmmmKOBmamaBmasa

große Auswahl be-
fenntec Marken .
BiDlgfL Bezugsquelle
litt Äanttnen und
Wiedervertllnser

Paul Grindel
Schoko! . • Erohhandl .

Berlin C 2S
Dircksenstr . 47

am Bahnh . Börse

�Lrillsnisn '
Ctald », Silber « ( Bruch ) Platin ,
Zabn�ebisBe , Zahn 500 —IO-jO;», j
Münzen Doublee , Alpaka . 1
Blattgold , Kristalle , Queck « '
Silber * Photoopparate . Feld - ]

Stecher . Siiberlot kauh

Kurt Kehlert
Berlin , Lothringer Straße 34 1

Selbstmieren KS
in vorcgl . QualiL u. gr Auswahl . T QtSCCJZCT SIT. 122 .



Hc . 2 $ 1 ♦ 40 . Jahrgang Seilage öes Vorwärts
Menstag , 14 . Inn ! 1025

Die neuen portosähe .
Nachdem nun auch der Postausschuß des Reichstages die neuen

Postgebühren genehmigt hat , geben wir im nachstehenden eine
Usdersicht dieser Portosätz «:

Pastkarte : a) im Ortsverkehr 6 » M. : b) im Fernoer -
kehr 120 SJf.

Briefe : a ) im Ortsverkehr bis 20 Gramm 120 M. , über
20 bis 100 Gramm 180 Dst , über 100 bis 250 Gramm 300 M. ,
über 250 bis 500 Gramm 360 351. ; b) im Fernverkehr bis
20 Gramm 300 M. , über 20 bis 100 Gramm 360 M. , über 100
bis 250 Gramm 450 M. , über 250 bis 500 Gramm 540 M.

Die DrulSksachLnkarte unterliegt der Gebühr für Drucksachen bis
25 Gramm .

Druaiache bis 25 Gramm 60 M. , über 25 bis 50 Gramm
120 35t. , über 50 bis 100 Gramm 180 M. , über 100 bis 250 Gramm
300 M. , über 250 bis 500 Gramm 360 M. , über 500 Gramm bis
1 Kilogramm 450 M. , über 1 bis 2 Kilogramm 600 M.

GeschLstspapiere biz 250 Gramm 300 M. , die übrigen Porto -
säße für Geschäftspariere wie bei Drucksachen .

Warenprobe bis 100 Gramm 180 M „ über 100 bis 250 Gramm
300 M. , über 250 bis 500 Gramm 360 M.

Päckchen bis 1 Kilogramm 600 M.

Zone 1 Zone 2 gmte 5

Pake ! ? 6i « 3 kg . . . . 800 M. 1 600 35t. I 600 M.
über 3 . S . . . . . 1 200 . 2 400 . « 4W ,

. 5 . 6 . . . . .1400 . 2800 . 4 .
„ 6 . 7 . . . . .1600 . 3 200 . 4 800 .

8 „ . . . . 1 800 . . 8600 . 5400 .
9 . . . . . 2 000 , 4000 . 6000 .

/ ,
8 .

. 3

. 10

. 11

. 12

. 13

. 14

10
11
12
13
14
16

15 . 16
16 . 17
17 . 18
18 . 19
19 . 20

2 200

. 2 500 ,

. 2 800 ,

. 3100 .

. 3 400 .

. 3 700 ,

. 4000 .

. 4 300 ,

. 4 600 ,

. 4 900 ,
. 5 200 ,

4 400 ,
5 000 ,
5 600 ,
6200 „
6800 .

6 600
7 500 .
8 400 ,
9 300 .

10 200 .
7 400 . 11100 ,
8 000 , 12 000 ,
8 600 , 12 900 .
9 200 , 13 800 .
9 800 „ 14 700 .

10 400 , 15 600 ,
für Zeitnngspakete bis 5 kg 600 . 1 200 , 1,200 ,

Bei Wertsendungen beträgt die Persicherungsgebühr
1 sti-r Wertbriefe und versiegelte Wertpaket « für je 10 000 M. der

Wertangabe oder ein Teil von 10 000 M. 100 M. ; 2. für un -

versiegelte Wertpakete bis zu einer vom Reichspostminister iestzu -
segevoen Wertgrenze die HSiste des vorstehend unter 1 angegebenen
Sastes . Die Einschreibgebühr wird für unversiegelte Wert »

xak ?! e nicht mehr erhaben .
Bostcmweisnngen kosten bis 5000 M. 200 351. Porto , über 5000

hi ? 10 000 35t . 400 M. . über 10 000 bis 50 000 35t. 800 351. , über
50 000 bis 100 000 W. 1200 M. und für je weitere 100 000 M.

oder einen Teil dieser Summe 600 35i. mehr .
Die Aeitungsgebühr betrögt für das wöchentlich ermnalig « oder

icllortcrc Erscheinen sowie für iede wertere Ausgab « in der Woche
bei einem durchschnittlichen Numinergewicht bis 25 Gramm 1 M ,
übe ? 25 bis 50 Gramm 2 M. . über 50 bis 100 Gramm 3 M. , über

100 bis 250 Gramm 5 über 250 bis 500 Gramm 7 M. , über

509 Gramm bis 1 Kilogramm 9 M. , über 1 bis 2 Kilogramm 18

Mar ? mvnailich . Für das mcmatlich einmalige oder seltenere Er -

fchaVidn beträgt die Zerttingszebühr die chälsre vorstehender Sätze ,
mindestens jedoch 1 M. monatlich . Bei Sammelüberwei -

iungen wird siir jedes Stück der Zeitschrift 2 M. vierteljährlich
berechnet .

Die PostscheSgebSHren betragen : Für eine bare Einzahlung
mit Zählkarte bei Betragen bis 5000 M. 50 351, von mehr als
5000 bis 10 000 M. 100 M , von mehr als 10 000 bis 50 000 M.
290 35t , von mehr als 50 000 bis 100 000 M. 300 M , von mehr
als 100 090 bis 200 000 351. 450 M , von mehr als 200 000 bis

300 000 M. 600 M , von mehr als 300 000 bis 400 000 M. 750 M ,
von mehr als 400 000 bis 500 000 M. 900 M , von mehr als
5. 00 000 bis 750000 35t. 1050 M , von mehr als 750 000 bis
ITOOOOO 951. 1200 35t , von mehr als 1 000 000 bis 2 000 000 95t.
1500 M , von mehr als 2 0150 000 M. bis unbeschränkt 2000 M.

Fü • bargeldlos beglichene Zahlkarten wird dieselbe Gebühr , im

. stöchstsall jedoch eine Gebühr von 600 M. für eine Zahlkarte er -

hoben .

An Telegraphengebühren werden erhaben : Für das gewöhn -
liche Telegramm a) im Fernverkehr ( Ferntelegramme ) eine Grund -
gebühr von 400 35t. und eine Wortgebühr von 200 95t. ; b) im
Ortsverkehr ( Ortstelegramme ) eine Grundgebühr von 200 M. und
eine Wortgebühr van 100 M , c) für Pressetelegramme eine
Grundgebühr von 200 M. und eiiu Wortgebühr von 100 M. Der
Teuerungszuschlag zu den Fernsprechgebühren wird von
2300 auf 14 900 Prvz . erhöht .

Die Einschreibegebühr beträgt 300 M.
Die neuen Postgebühren treten mit dem 1. Juli 1923 in Kraft .

verwahrlsfte hauser .
Die Verwahrlosung mancher Mietskasernen ist in Berlin all -

mählich so arg geworden , daß sie nicht nur den Mietern ihr . Heim "
gründlich verleidet , sondern auch zu einer öffentlichen Ge -
fahr zu werden droht . Schadhafte Dächer werden nicht repariert
und lassen den Regen in die Böden strömen , so daß er durch die
Decken in die darunter liegenden Wohnungen dringt . Putz fällt
von den seit langem vernachlässigten Hoffconten ab und ge -
fährdet Personen , die über die Höfe gehen . In Klosetts
ist die Wasserzuleitung längst nicht mehr brauchbar , so
daß Spülung unmöglich geworden ist und die Wohnung ? -
insassen an ihrer Gesundheit geschädigt werden . Wir können selbst -
verständlich nicht alle WohnungSmängel , über die uns Mitteilungen
zugehen , im . Vorwärts " besprechen . Wer unter solcher Häuserver -
Wahrlosung leidet , macht sich meist keine Vorstellung davon , wie
außerordentlich groß jetzt die Zahl seiner Leidensgefährten ist .
Von Zeit zu Zeit soll aber wieder einmal auf diese Zustände hin -
gewiesen werden , damit die in Frage kommenden Behörden er -
wägen , oh sie nicht mit ZwangSmaßregeln eingreifen müssen .

AIS wir vor einigen Tagen das Haus Willibald - AlexiS -
Straße 8 besichtigten , wurden uns die bitteren Klagen verständlich ,
die uns von Mietern dieses Hauses zugegangen waren . DaS Dach
ist so s ch a d h a s t . daß im Vorderhaus , im Seitenflügel und im
Ouergebände der Regen die Böden durchnäßt . Das Wasser dringt
durch die Decken , sickert in den Wohnungen an den Wänden hinab ,
ruiniert Putz und Tapeten in widerwärtigster Weise und macht die
Wohnungen unerträglich feucht . Bemühungen . auf den Böden durchaus -
gestellte Gefäße den Regen aufzufangen und von dendarunter liegenden
Wohnungen abzuwehren , haben wenig Erfolg . Im Seitenflügel dringt
der Regen , den das schadhafte Dach hereinströmen
läßt , durch die Decke in eine Wohnung des vierten
Stockwerkes und von ihr wieder durch die Decke
noch in eine Wohnung des dritten Stockwerkes .
Der Bewohner des vierten Stockwerkes stellt Reihen von Gefäßen
auf , das Wasser aufzufangen , aber das genügt nicht , da ? dritte
Stockwerk zu schützen . Solche Zustände find doch ein
Sk ' andal , den man niSt 24 Stunden dulden
sollte ! Lebensgefahr droht den Hausbewohnern und auch den
Straßenpassanten von einigen Schornsteinen des Hauses ,
deren Bekrönung schadhait ist , so daß Steine herauSge -
fallen sind und auf dem Dache umherliegen . Bei starkem Wind
und Sturm könnte es sehr leicht geschehe », daß so ein Stein
heruntergeschlcudert wird und mal einen Menschen er «
schlägt . Will die Polizei , die für Ordnung und Sicherheit zu
sorgen hat , nicht wenigstens hier einen Anlaß sehen , zu Zwangs -
maßregeln zu greifen ?

In dem Haufe weiß keiner so recht , wer zurzeit eigentlich der -
pflichtet wäre . Reparaturen ausführen zu lassen . Das Haus ist an
ein . Baubureau Meißner und Zoller " verkauft
worden , die Auflassung ioll aber noch nicht erfolgt sein . Die bis -
herige Eigentümerin will natürlich mit der Sache nichts mehr zu
tun haben , die Baubureaufirma aber läßt noch auf sich warten .
Der Mieterausschuß hat sich an den Vertreter der Firma gewandt
imd Reparaturen gefordert , aber er ist mit dem Hinweis auf die
noch ausstehende Auflassung abgefertigt worden . Nur wer das
Recht hat , die Mieten einzukassieren , darüber scheint unter den Be -
teiligten kein Zweifel zu bestehen . Die Baubureaufirma soll
übrigens in Berlin schon ein Schock Häuser an sich gebracht haben .

Die Undankbaren .
Berliner Abenteuer eines Neffen Poincar�s .

_
Unter der Anklage des schweren Raubes hatten sich vor dem

Schwurgericht des Landgerichts I der 21jährige Kellner Egon
95! einicke und der 21jährige Buchhalter Willy Stern zu verantworten .
Das Opfer des Ueberfalles ist der aus Prag gebürtige französische
Staatsangehörige Dipl . - Ingenieur Karl Kssl . Keil ist ein Reffs des
französischen Ministerpräsidenten Pvincare .

Im Dezember vorigen Jahres war Kefl von Paris nach Ham- i
bürg gekommen , wo er eingehend die Hafenanlagen
und Schiffsneubauten , insbesondere deren
fu n k en t eleg ra ph isch e n Anlagen besichtigte und
zahlreiche photographische Ausnahmen machte . Ee
hatte in Hamburg die Bekanntschaft des stellungslosen Willi Stern
gemacht , der sein ständiger Begleiter wurde . 5t «sl fuhr dann nach
Berlin , um bei der Tele f unkengesellschaft in
Stellung zu treten . Stern reiste dem Franzosen mich Berlin
nach und traf in seiner Wohnung den jugendlichen Kellner Meinicks
an , den Kefl im Cafe Vaterland kennengelernt und zu seinen ?
Privatsekretär gemacht hatte . Die beiden jungen undank -
baren Freunde des Franzosen trafen sich lehr häufig und verab -
redeten schließlich einen Ueberfall ans Kefl , zu dem sie den Kellner
Döhring mit anwarben . In der Wohnung Meinickes in der So -
bastianstraße ging der Ueberfall auch vor sich. Kefl wurde betäubt
und beraubt und Döhring erhielt 50 000 M. Er lief sofort
zur Polizei , die , obwohl er sie vorher benachrichtigt hatte , nicht ge -
kommen war . — Die beiden Angeklagten bestritten in der Berhand -
lung auf das Entschiedenste , daß sie dje Absicht gehobt hatten, . ihrcrt
Freund Kefl zu berauben . Kefl habe bei sich Zeichnungen
aus Bochum , Essen und verschiedenen Gnu den
gehabt . Auch habe er verschiedentlich Nachforschungen nach Ma¬
schinengewehren und Flugzeugen angestellt . Beide hätten in Kefl
einen französischen Spion vermutet und die Absicht ge -
habt , ihn zu entlarven imd sich durch die Auslieferung seiner Pa -
piere und Dokumente eine Belohnung zu verschaffen . Di « Reckt - -
anwälte Dr . Herbert Fuchs und Dr . Joachimczyk stellten unter Be -
weis , daß Kefl sich als großer Deutschenhasser ge -
bürdete . Kefl selbst, der als Zeuge geladen war , ist vor Gericht
nicht erschienen . Er befindet sich in Paris . Staatsanwalt Duden
war der Meinung , daß es sich gar nicht um politische
Motive , sondern um einen ganz gemeinen Raub ge -
handelt hat . Die Angeklagten sehen nicht wie „ Heldenjünglinoe "
aus . Der Staatsanwalt bezweifelte auch stark , daß Kesl zu
Spionagezwecken in Deuffchstmd gewesen sei . Dazu werde sich Herr
Poineare wohl jemand anders aussuchen . Es würde ein Fehl -
spruch sein , wenn die Geschworenen die Angeklagten ohne Prüsimg ,
lediglich , weil ein Franzose beraubt worden sei . ffeffprechen würden .

Prozeß Kökn .
Als weiterer Zeuge wurd > der Kaufmann Fed rniann ver¬

nommen , von dem Köhn dessen Rennstall abgekauft hat . Der Zeuge
bezeichnet auf Borhalt des Vorfitzenden den Verkauf des Rennstalles
als «in vollkommen einwandfreies und reelles Geschäft . An der Tat -

fache , daß er dem Vertreter Köhns , dem Angeklagten Funk , eine
Proviston von 200 000 M. gezahlt habe , findet der Zeuge nichts Auf «
fälliges . Auf «ine Frage von R. - A. Dr . Pindar erklärt der Zeuge ,
daß der Rennstall Köhns im Konkurse geradezu
verschleudert worden sei . Sein bestes erstklassiges
Pferd sei für 25 000 M. versteigert worden . Bei rick -

tigem Verkauf wären Millionen von Ueberschüssen herausgekommen .
Der nächst « Zeuge , Kaufmann Schneider aus Dresden , bezeichnet sich-
als Vertreter der Dresdner Einzahler . Als in Dresden bekannt
wurde , daß Köhn die Dividenden nicht mehr auszahlen könne , habe
er durch Inserat die Einzahler zu einer Versammlung zusammen -
berufen . Erst in dieser Versammlung seien die Einzahler über den

ganzen Schwindel ausgeklärt worden und 6000 Einzahler
hätten ihn beauftragt , gegen Köhn vorzugehen
und m Berlin den Konkursantrag zu stellen . ' Der Angeklagte Köhn
unterbrach den Zeugen wiederholt durch laute Zurufe : Schwindler ,
Sie sind an allem Schuld . Landgerichtsdirektor Siegert wies den
Angeklagten Köhn wiederholt zur Ruhe und verbat sich jede Ein -
Mischung . Longe Erörterungen knüpften sich an die Bertreier »
Versammlungen vom 23 . Juli bei der Vernehmung des Leipziger
Vertreter » Weber . In längerer Rede setzt Köhn auseinander , warum
er die Herabsetzung der Dividende in der Vertreterversammlung vor -
geschlagen habe . Es wird dann die Frage erörtert , ob Köhn durch
Unredlichkeit der Untervertreter geschädigt worden sei. Angekl . Köhn :
. E » hat mir Sorge gemacht , daß ich nicht überall die Augen haben

. 51 Als die Wasser fielen .
Don Olto Rung .

Doch das Wasser sank weiter mit erstaunlicher Schnellig -
keit . Eiude legte das Ohr an das Gesäß . Und jetzt konnte er

ein fernes Brausen von stürzendem Wasser hören . Ob der

Hahn irgendwo offen stand ? Aber gleich darauf wurde ihm
klar , daß der kalte , plätschernde Laut eine Dusche Wasser war ,

das nicht weit von hier unter Deck über einen nackten Körper
riefelte .

Verzaubert von diesem Laut blieb er stehen und sah den

Tank sich leeren . Er stellte sich vor , daß das Wasser nun die

Form der Badenden annahm , wie ein Schleier ihre Glieder ,

wie ein Silbermantel ihren Rücken einhüllte .
' '

Plötzlich fühlte er , wie seine Wangen heiß vor Unruhe ,

vor Unbehagen wurden . Er hatte das kleine Spiegelbild , das

drunten in dem weichenden Wasser schwamm , sein eigenes ,

vom Kreis des Spundlochs eingerahmtes Gesicht erblickt . Und

im selben Augenblick war dies wogende kleine Bild verschwun -
den , eingesogen , ertränkt vom Bodcnoentil mit dem letzten

Schuß Wasser , der gurgelnd das Gefäß verließ . Ob dies Bild

jetzt durch das Rohr wanderte , vielleicht mit dem Klange einer

Medaille in Susannes Bad fiel und den verwegenen Späher
verriet ?

Er wandle sich unwillig ab und rief Matti . In drei

Minuten war die tägliche Wasserration aufgebraucht , und

wahrscheinlich drehte die Badende in dem Glauben , daß sie
eine Wasserleitung direkt vom städtischen Werk hätte , ver -

gebens an ihrem Hahn .
Er gab dem Matrosen Order : „ Prei Kapitän Samuelsen ,

wenn er aus dem Rückwege vorbeikommt . Wir müssen so bald

wie möglich frisch mit Wasser versorgt werden . Sag ihm , daß
er von jetzt an mindestens dreimal täglich liefern muß . "

Dieser Frühling war die Zeit der bedingt begnadigten
Bankerottierer . In unverkäuflichen Prachtvillen , in Palästen ,
deren Wert jetzt unbezahlbar war , saß die Insolvenz und

polierte sich die Nägel .
Ueber die Parkettböden , durch die mit Schildpatt und

Silber eingelegten Türen gingen ihre Töchter aus hohen Lack -

absästen zur Limousine hinaus , die mit dem stramm am Steuer

sitzenden Chauffeur wartete . Sie waren in Pelz und Seide

gekleidet , besaßen aber kaum Nadelgeld genug für das bißchen
täglichen Bedarf an Parfüm oder Handschuhen . Der Gemahl

oder der Papa war nicht mehr der Kavalier der letzten Jahre !
Die Warenhäuser ließen die überzogenen Konten der großen
Zeit stehen , eröffneten aber keine neuen . Täglich muhte ein

bißchen geschwindelt werden , um nur eine Woche Kredit für
ein Paar Wildlederschuhe oder ein Dutzend französische
Strümpfe zu bekommen .

Wie auch der Gemahl oder der Papa oder der feine
Freund sich selbst erschwindeln mußte , was er zum täglichen
Leben brauchte : Grillroom - Dejeuners zu zweien und später
Karnevalssoupers mit begleitender Dame — wie in der Zeit ,
als die Goldäpfel sprangen !

Die Bank hielt sie in der hohlen Hand , ließ sie jedoch nicht
fallen — weil die Hand dann erst im Ernste hohl wurde . Nur
ab und zu ertönte ein gedämpfter Knall über der Börse , wenn
ein nicht allzu teuer erkauftes kleines Handelshaus barst . Die
Bank strich sich mit einem Lächeln den Seifenschaum ab und

schrieb in der Bilanz den Verlust offenkundig ab : Wir haben
nichts zu verbergen ! Doch die großen Seifenblasen aus der

geschwollensten Zeit des Krieges hielten sie in der Schwebe ,
indem sie sie untereinander von Wechselstube zu Kleinbank

bliesen , bis zuletzt die Staats - und Nationalbank an der Reihe
war , zu pusten .

Eine dieser Seifenblasen war die Dänische Werst . Und
Gude zweifelte eine Zeitlang daran , ob es einen Zweck hätte ,
hier rettend einzugreifen . Andreas Pauli schwamm auf seiner
riesigen Insolvenz , und die Dänische Werst lag tot , still , ohne
Mannschaft , mit drei rostenden Schiffskörpern auf den Helgen
und ihren drei Tochtergesellschaften Djarne , Björn und Buris

hoffnungslos treibend da .

Dennoch dachte Eude , daß der Versuch gemacht werden

müßte . Die dänische Schiffahrt war von Natur aus gesund ,
aber alle Geschwülste aus der entzündeten Zeit des Krieges
mußten fort . Und man mußte tief schneiden !

Er begann die mühselige Durchsicht der letztjährigen
Bilanzen . Er sah , daß der Stoff ihm nicht ganz neu war .
In Archangelsk war er mit den Leitern des Murmanbahn -
baues in Verbindung getreten . Für diese Anlage hatte die

Dänische Werft drei Eisbrecher und ein paar Transportschiffe
geliefert . Allmäblich dämmerten in Gudes Bewußtsein Ge -

spräche und Verhandlungen , die er in jenen Jahren als Konsul
in Archangelsk geführt hatte . Die gewaltsamen Ereignisse der

späteren Zeit in Rußland hatten diesen Stoff in seiner Erinne¬

rung weit zurückgedrängt . Als er sich allmählich durch Bilanzen
und Bücher der Werft hindurchsand , versuchte er ihn in seiner
Erinnerung zu festigen . — '

An einem Vormittage gegen Ende April erhielt er bei

strahlendem Sonnenschein den Besuch Andreas Paulis .
Sein blau lackiertes Auto kam von Nyhavn und hielt auf

dem kleinen freien Platz vor dem Pockhauj ' e . Pauli faß auf
dem Chauffeursitz , neben ihm eine ganz in Pelze gepackte
junge Dame . Gude erkannte sie gleich , es war Fräulein Maud

Martens ; er hatte sie ein paarmal in seiner mehr gesellschost -
lichen Periode getroffen , sie war es , die kürzlich in ihrem und

ihrer Freundinnen Namen n « h ihm geforscht hatte , um ihn
in ihren Sportklub einzuführen .

Jetzt sah er außerdem seinen Schwager , Kapitän Stark ,
und Edith im Wagen . Dazu noch einen kleinen Knaben .

Dieser sprang zuerst heraus . Der Größe nach schätzte
Gude ihn auf kaum acht , dem Gesicht nach auf dreizehn Jahre .
Das war überlegen , unangenehm und von einem Fliegerhclm
mit Klappen umgeben . Ganz wie fein Vater , Direktor Pauli ,
trug er eine Automobiljacke aus gelbem Leder sowie kleine

gelbe Gamaschen .
Andreas Pauli winkte Gude mit feinen schweren Hand -

schuhen zu . Seine Miene sagte , daß er jetzt endlich den Flucht -
ling gefunden hätte ! Der Knabe ging den anderen voran über
die Landungsbrücke . Er machte eine kurze Wendung um Gude

h » um . als wollte er ihn ein wenig betrachten , worauf er zur
Ruff steuerte und das Schloß der Lampenkammer probierte .
Als es nicht nachgab , schritt er ohne einen Blick an Gude vor -
über die Kajütentreppe hinab .

Die anderen waren unterdeffen an Bord gekommen : die

Schwester anscheinend gesund , aber ein wenig müde um die

Augen , der Schwager wie immer einsilbig , mit lautlosen Be -

wegungen ; er war in Zivil , in blauem Anzüge , der seine ge -
schmeidige Gestalt fest umschloß .

Maud Martens öffnete ihren Pelz und ließ ihn rückwärts

in Gudes Arme gleiten , langsam wickelte sie sich heraus , ließ
ihn bewußt den bebenden Rhythmus ihres schlanken kleinen

Körpers , besten üppigen Druck von Schulter zur Hüfte spüren .
Unwillig trat er zurück , in den Händen noch den Pelz , der

warm von ihrer Haut war und nach ibrem Parfüm duftete .
Er fühlte Zorn und Rausch auf einmal . Sie betrachtete ihn
mit glitzernden Augen , der Mund stand schmal und allzu rot

in dem maßweißen kleinen Antlitz . Das Haar war glatt aus

der Stirn zu einer von Sonnenschein zitternden Glorie ge -
kämmt , die Augen waren dreist , kalt und blau . Jetzt ging sie
von ihm fort über das Deck . —

( Fortsetzung folgt . )



Sport - oder Kommunisten - Demonstration !
Gelegentlich der Feier des Reichs - Arbeitersporttnges hatten

sich , wie der „ Vorwärts " bereits berichtet «, kommunistische
Formationen — Nichtsportler — in die Festzüge eingemischt ,

"die zu lebhaften Klagen Veranlassung gaben . Sie ließen im
Westen den Sportlergesang gar nicht mehr aufkommen , sondern

konnte und daß infolgedessen die Möglichkeit von Unregelmäßigkeiten
vorhanden war . Ich wollte deshalb auch eine Kontrolle einführen .
Die Vertreter lehnten die Aufsicht aber ab . " Vors . : » Das gerade
mußte Sie doch stutzig machen . " Nach einigen weiteren unwesent -
lichen Zeugenvernehmungen wurde die Verhandlung auf Mitt -

woch früh 9s4 Uhr vertagt . _

Der Ireunö öer Hausangestellten .
Großer Wchmingsdiebstahl mit 100 ZMllianen Mark Beute .

Durch Wohnungseinbrecher schwer geschädigt worden ist der

Regierungsrat N e u f e l d t aus der Bayerischen Str . 18 zu Wil -

mersdorf . Di « Hausangestellte des Regierungsrats hatte vor etwa
14 Tagen « inen Mann kennengelernt , der sich Paul Sander aus
Neukölln nannte , mit dem sie sich seitdem wiederholt traf , der sich
aber in der Folge als «iner jener gefährlichen Banditen erwies ,
die Bekanntschaften mit weiblichen Hausangestellten nur machen ,
um bei Gelegenheit die Wohnung auszuplündern .

Vor einigen Tagen hatten die beiden wieder ein « Zusammen -
kunft . Ein zweiter Mann , em Freund des angeblichen Sander ,
der sich Blldschild nannte und angab , an der Heerstraße eine
Villa zu besitzen , gesellte sich zu ihnen . Er lud das Paar ein ,
mit ihiti einige Liköre zu trinken und dann auch noch mit seinem
Automobil eine Fahrt nach seiner Villa mitzumachen . Vor der
Tür stand auch ein viersitziges Privatautomobil , ein dunkler
Wagen , mit dem die Gesellschaft, zu der sich dann auch noch der
angebliche Hausdiener des Automobilbesitzers gesellte , bis über den
Bahnhof Heerstraße hinausfuhr . Auf der Chaussee stoppt « jedoch
der Wagen , angeblich weil der Brennstoff ausgegangen war . Wäh -
rend nun der Hausdiener sich mit dem Wagen beschäftigte , ging
das Paar in den Wald hinein . Hier hatte „ Sander " Gelegenheit ,
die Handtasche des Mädchens zu bekommen . Aus dieser
nahm er die Schlüssel der Herrfchaft unbemerkt an sich.
Jetzt fuhr er mit dem Automobil zurück , angeblich um eine Flasche
Sekt zu holen , die sie gemeinschaftlich in der Villa des Bildschild
trinken wollten . Auf seine Rückkehr wartete man jedoch vergeblich .
Als dcts Mädchen jetzt seinen Begleiter fragte , warum es mit der
Rückkehr so lange dauerte , wurde dieser schon deutlicher und sagte ,
sie solle ja ruhig sein , die Sache wäre bald gemacht . Der „Villen -
besitzer " entfernte sich nun auch , und der Hausdiener fuhr dann
mit dem Mädchen fo lang « im Ringbahnzug um die Stadt herum ,
bis er die Zeit für gekommen hielt . Dann versetzte er das Mädchen .
Als es nach Haufe kam , entdeckte es den Einbruch , den der vermeint -
liche Bräutigam mit Hilfe der entwendeten Schlüssel unterdessen
verübt hatte . Der Einbrecher hatte die Gelegenheit gründlich aus -
aenutzt , und für nicht weniger als ' 100 Millionen
Mark Silberzeug , Wäsche und Kleidungsstück «
gestohlen . Auf die Wiederbeschaffung des gestohlenen Gutes und
die Ergreifung der Täter ist «ine Belohnung von 10 Mil -
lionen Mark ausgesetzt . Zweckdienliche Mitteilungen nimmt
die Dienststelle R. 1. 1 der Berliner Kriminalpolizei entgegen .

Vertagung im Raubmordprozctz Häustner .

Der Angeklagte Häußner widerrief bei seiner verantwortlichen
Vernehmung die Geständnisse , die er vor der Polizei und dem Unter -
suchungsrichter gemacht hatte . Er behauptete , daß er die Aussage vor
der Polizei nur gemacht habe , weil er Furcht hart «, geschlagen zu
werden . An dem Mord sei er gänzlich unbeteiligt .
Im Kaffee „ Dalles " habe er einen gewissen Willy Franke aus Dres -
den kennengelernt , mit dem er auch zusammen in der Nacht vor dem
Morde im Asyl genächtigt habe . Franke habe ihn am nächsten
Morgen zum Kottbuser Tor bestellt , wo er zwei Kartons mit Sachen
verkaufte , für die er 40 000 M. gezahlt habe . Dieses Geld habe er
aus Zigarettengefchäften verdient gehabt . Vor der Polizei habe er
es verschwiegen , daß er Geld besessen habe , weshalb , wisse er selbst
nicht . Ebenso will er nicht wissen , wie es gekommen sei , daß er vor
dem Untersuchungsrichter das falsche Geständnis wiederholt habe .
Er sei damals wie geistesabwesend gewesen . Auf d « i Vorhalt , daß
der Mörder am Tatort mit genau demselben hellen Mantel gesehen
worden sei , in dem er verhaftet wurde , erwidert der Angeklagte , daß
ihm Willy Franke auch seinen Mantel , den er auszog , mitverfauft
habe . R. - A. Dr . Aron stellte den Antrag , verschiedene Zeugen zu
laden , die bekunden würden , daß der Angeklagte zurzeit der Be «
gehung des Mordes in der „ Herberge zur Heimat " gewesen sei und
sich von da zum Kottbuser Tor begeben habe . Dem Gericht blieb an -
gesichts dieser Anträge nichts anderes übrig , als zwecks Ladung der
benannten Zeugen die Verhandlung auf unbestimmt « Zeit zu ver »
tagen . _

Berlin wird gegen die AEG . klagen !
Der Magistrat hat in der Angelegenheit der AEG. - Schnellbahn

beschlossen , wie das Nachrichtenamt der Stadt Berlin mitteilt , « inen
Vergleichsvorschlag abzulehnen , da die Stadt nach diesem Lorschlag «
auf alle Rechte aus den bisherigen Verträgen und Prozessen , ins -
besondere aus dem Reichsgerichtsurteil , verzichten müsse. Die Stadt
wird nunmehr gegen die AEG . als Bürgen der AEG . »
Schnellbahn - Ä. - G. im Prozeßwege den Weiterbau
der Bahn betreiben . Ferner ist zu erwarten , daß die
Polizei im Zwangsverfahren gegen die AEG. - Schnellbahn a u f
Instandsetzung der Straßen vorgehen wird .

Kolonne Rasch . In dem Bericht über dm Prozeß der Kolonne
war gesagt worden , daß all « Angeklagten mit Ausnahme
des Fritz Rasch g e st ä n d i g warm . Darauf teilt uns der Ver -
teidiger des Angeklagten Schlosser Lang « , Rechtsanwalt
Kantorowicz I mit , daß Lange in Wirklichkeit keinerlei Geständnis
abgelegt , vielmehr von ansang bestritten hat , an der Falsch -
münzerei beteiligt gewesm zu sein bezw . irgendwelchen Nlitzen
daraus gezogen zu haben .

„ Jugend und Alkohol . - Der VortragSkursu « des Bezirksamts
FricdrichShain , Abt . Jugendpflege , über das Tbema : . Jugend und
Alkohol ' in der Schulaula PelerSburger Siratze <t, findet heute Dienstag .
den lg . Juni , mit dem Referat «Alkohol und Volkswirtschaft ' seinen
Fortgang . Referent ist Herr Dr . Fraig .

Grohe Zollunterschleife in Eydtkuhne « .
Wie Ost - Expreß aus Kowno meldet , sind in Eydtkuhnen ffrsße

Zollunterschleife aufgedeckt worden . Eine Sonderkommisston der
deutschen DeHörden ist zur Untersuchung dort eingetroffen und hat
Haussuchungen bei den Speditionsfirmen vorgenommen . Di « Nach -
forfchungeu haben ergeben , daß mehrere Speditionsfirmen Maren -
transporte ohne Verzollung vorgenommen haben . Neun Personen
sind verhaftet und nach Stallupönen übergeführt worden . Der
Schaden des deutschen Fiskus soll sich auf einige
Milliarden belaufen . Wie der Ost - Expreß von zuständiger deut -
scher Seite hierzu erfährt , befinden sich unter den Verhafteten ein
Beamter und mehrer « Spediteu r ' e. Nähere Einzelheiten
über den Vorfall liegen zurzeit noch nicht vor .

Ausbruch des Aetna .

Aus Rom wird gemeldet , daß der Ausbruch des Aetna seit
Sonnabend großen Umfang angenommen hat . Achtzehn Kilo -
meter von dem Dorfe Lingua glossa sind vier breit e Risse
in der Erde entstanden . Ein fünfhundert Meter breiter im Sugendh - im «ifenßt . «1 — llS «H««, Iu «nl >heim aurfarfUnstr . ' lu , « o »
Lava ström wendet sich gegen Lingua glossa und hat in zwölf - was - „ Sasisi E�iap >mu« l ' . — . « » » » » d - ef . Jugendheim Hm>- «ar ! >str . 4,
Stunden b- reil - acht Kilometer zurückgelegt , die Weinberge ver - " ®,f - - - - ailst . sch- Iugmdlnwrnati - nal . -

heert und einig « Hütten verschüttet . Am Sonntag Mitternacht war
der Hauptarm des Stromes nur noch zwei Kilometer vom Dorfe
entfernt . Der Gemeindewall des Dorfes wurde durch größere
Lavomassen vollständig zerstört . Die Bevölkerung von Lingua

glossa ist geflüchtet . _

tagmorgen begannen bis Vorkämpfe der Leichtathleten , begleitet von
einem feinen Sprühregen , der das Wetturnen unmöglich machte ,
da die Geräte naß wurden . Mittags um 1 Uhr bewegte sich ein

langer interessanter F e st z u g unter Dorantritt eines Tambour - und

Musikkorps durch die Hauptstraßen des Ortes nach dem Rennbahn -
gelände . Hieran schlössen sich Freiübungen der Männer und

Jugendlichen , der Frauen und der Kinder , welch letztere namentlich
übertönten alles durch ihre Porteigesänge und durch liebliche Rufe erbebend auf die vielen Zuschauer wirkten , die sich trotz des anhalten
wie : Blut muß fließen usw . ( Einen ähnlichen Unfug leistete sich � Segens einfanden . Der immer stärker einsetzende Regen lieh
eine Hundertschaft kürzlich in einem Berliner Vorort , indem sie wohl Endkämpfe der Leichtathleten zu , verhinderte aber die Son -
nachts noch einer Sportlerversammlung ruhestörenden Lärm ver - derausführunaen der Frauen , des Dsreinsturnens der Männer und
ursachte . ) Dieses Treiben hat nun dazu geführt , daß die Sport - guaendlich - n sowie die Bereinsmasscnpyramiden . Auch die Hand -
demonstration teilweise im Westen Berlins mit einer Raff' lxM , und Fußballspiele fielen dem Regen zum Opfer .
kommunistischen Parteidemonstration verwechselt z�otz der kühlen Witterung ließen sich die Schwimmer nicht beein -
wurde . In der „ Deutschen Ztg . " schreibt ein verängstigter Spieß - und trugen ihre Wettkämpfe programmäßig am Vormittag
bürg - r von roten Kohorten , in der „ D. A. Ztg . " und im „ Lokal - auf dem Weißen See aus .
anzeiger " wird sogar berichtet , daß „ 10 000 oersuchten , in den sefuttate : FLnflamps sä - Männer - 1. Starta - Fiajt - . Ost 857 Punkte ;

Ufa - Palast einzudringen , um die Vorführung des Fridericus - Rex - S. Heller - Wildnu 817 Punkte . — Drcik - m»? säe All - . ,�i
Films zu oerbindern , was nur durch das Eingreifen der entschlossen P?nkt°°! 2. W- rd «�W. l ! »u 2ic� Punkt «. - »«>. '
vorgehenden Schupo verbindert wurde . Ueber diese Phantasie - kämvs de? Jugend ( 14 —iö I - b- c) : i . Scknm- nk- . - T- s - l 284 Punkte : 2 . ® echter -

Produkte verängstigter Spießbürger ist die „ Rote gähne " sehr Tegel 2x2 Punkte . — Dreikampf !�r I - �i� K- dud- . va . -

empört . Sie schreibt , daß die bürgerliche Presse zu . faustdicken Zä�n�i2 H?7ri�ichte?Oft 10jJi
'

: 2 Kratzke - D- dding v. 4Z" M- ttr -

lfe , weil der Bourgeoisie der Schreck über den Massen - 200 . Mcter . La»s ( Männer ) : 1. Krärcr - W- itzensee 24. » Sek. : 2 Groscni - I . FiS- t «.
Ost 25 Sek.
2. Kaiser . sichte 22

4WI. M- ter . L- - t , ( Männer, : 1. ' WoNgast - Weihens «« 55,2 S- k :
2 «<!-. , er - jr - mie 8 55,7 eck . — 4 mal tWi. M- tcr . Stasette ( Männer ) : 1. Lichten¬

berg r 47,5 Sek. ; 2. F- chte - Ost 1 Meter jurä <k — 4 mal 10n. ®cttr . ®tafett «
(stuacndti ! 1. Moabit I 492 Sek. ; 2. W- dd - ng I 1 % Meter zuttltk . — Bttwtcn .

Stafette " TSnacnd ) : 1. Wedding 2,21 Min . : 2. Moabit 5 Meter zurück . —

lOOMRetw - Lasf ( Zugendt : 1. G- i - app- ssichte - Ost 3,17 Min . : 2. Daq- n�- n.
W- itz - nse - 3 Meter zuritck. — Speerwersrn ( Zugend ) - 1. «opK�lN- Mchte-
West 32,70 Meter : 2. Lc?. Moabit 32,50 Meter , — 19 mal leo - Met- r -Sta�- tr «
( grauen , : 1. Weifensee I 2,43 Min, : 2. Lichtenberg 2 Mete ? ,ur »ck. — Oly' N'

xisch « Stasette ( Frauen ) : 1. Lichtenberg 5S,8 Sek. : 2. NeukZlln - Sritz 3 Meter

znrit -k. _

Sarlellverband für Spork und korperpfl - ge Grost - Berlin .

Der Beitrag fiir die Kartetlverein « beträgt nach h�n Een- ttlln - rsamin .

sungsbeschlutz in den Monaten April , Mai und Zun - i« 20 Mark für jedes
Mitglied über 14 Jahre , Diesen ihren Verpflichtungen sind bisher nur sehr

wenig Vereine nachgckoiinncn . Neben einigen klenreren Verein - n find non

größeren Organisationen und Boreinen nur folgende , allerdings auch Nicht
restlos ihren Verpflichtungen nachgekommen : T urner schalt . Lii�enbe . g
( April 16 850 90!. ), Solidarität Berlin ( auf Konto 30 000 M. ) , Arbeit - r - Wander .
buud Naturfreunde Berlin ( auf Konto L0 0M M- ) . S« w,mm ° ere . n
Sctin ( April 13 206 50!. ), Turnverein Fichte ( Anril 60 000 M. ) , Berliner

Arbeiter - Schachklub ( auf Konto 10 000 M. ) , Freie SchwiMmer Neukölln tApeil
7S34 50!, ). - Der Eeschäftsfllhrcnde Ans «- ,5 des KV w�in feiner am

Lügen greife��WWWWWWWWW
aufmarfch der Arbeitersportler in die Knochen gefahren sei ". Uns
scheint es aber , als ob eine Verwechslung sehr nahe lag und
daß die Kritik des „ Vorwärts " an dem teilweise provozierenden
Aufireten der Nichtsportler sehr berechtigt war . In einem
Festzuge der Arbeitersportler haben Gäste sich der
größten Zurückhaltung zu befleißigen , damit der Charakter der
Sportdemonstration gewahrt bleibt . Darauf wird in Zukunft mit
aller Energie hinzuarbeiten sein . Die Arbeiter in bürgerlichen
Sportvereinen nehmen solche Vorkommnisse immer wieder zum
Anlaß , sich dem Arbeitersport fernzuhalten . Der „ Vorwärts " wird
daher auch in Zukunft von dem Recht der Kritik Gebrauch machen ,
selbst wenn ihn die „ Rote Fahne " weiter der „Kommunistenhatz "
beschuldigen sollte . _

Sportfest fm Sezirk tveöökng .
Im Rahmen einer Wohltätigkeitsveranstaltung hatte das Be -

zirksjugendamt Wedding am Sonntag ein großes Sport - und Pro -
pagandafeft in Szene gesetzt . Der andauernd « Regen - erzwang wohl
eine Progranimverändkrmgj , doch konnte er den Massenbesuch nicht
verhindern . Das Moabiter Schützenhaus war überfüllt .
Im 4000 Personen fassenden Garten hätte das Fest eine großzügige
Aufmachung finden können , so aber mußte es im 840 Menschen
fassenden Saal abgehalten werden , Rur die Boxer mußten sich im
Freien zeigen , da im Saal der Ring nicht aufgebaut werden konnte .
Den Anfang machten die Ringkämpfer , und zwar traten Jugend -
liche unter 14 Iahren an . Sie waren mit Eifer und Geschick bei
der Sache , und man folgt « ihnen mit Spannung und belohnt « sie
durch Beifall . Di « Mannschaftsmehrkämpf « , ausgeübt
in den verschiedensten Kampfarte » , waren für die Zuschauer von
starkem Reiz . Durch die tadellose Ausführung der Kämpfe wurde
man praktisch auf die Bedeutung jeder einzelnen Sportart aufmerk -
sam gemacht . Und der Deutsche Arbeitter - Athleten »
Bund und die ihm angeschlossenen Dereine werden alles tun , um
die Schwerathletik wieder zum Volkssport zu machen . Boxen und
Jiu - Jitsu sind erst seit etwa zwei Iahren im Arbeitersoort hei -
misch . Ihre Anhängerschaft nimmt ständig zu . Jiu - Jitsu , diese
Selbstoerteidigungskunst , die auf der genauen Kenntnis der Ana -
tomie des menschlichen Körpers beruht , verbreitet sich nach und nach
über ganz Berlin . Jiu - Jitsu ist die wertvollste Hilfe zur Gesamt »
körperausbildung , was durch die Leistung des arbeitenden Paares
«Angreifer und Angegriffener ) deutlich bewiesen wurde . Im Ernst -
fall angewandt , wirken diese Griffe , sie wurden einmal schnell und
einmal langsam gezeigt , meistens noch wesentlich anders , weil der
Angresser für gewöhnlich nicht so gelenkig ist wie ein Sporttreiben »
der , weil sein Fall Nicht durch eine Matte gedämpft wird und schließ . Schwimmverein „ Borwärts ? » « » 18M' . Gruppe Si�en. «rilppenper .

lich der Angegriffene doch auch noch ganz anders zupackt als wenn &eÄnfim Allen Ew' �ntenbad, R - w
er nur demonstriert . Alles in allem gab es des Interessanten und b- rfttatze i « - ° n 5 Uhr an : Abt . Neukölln jeden Abend , außer M- ntags , ivi
Reuen viel , so daß alle Kämpfe , unbeschwert vom persönlichen Ehr - eigenen Bereinsbad cm Britzer Osthofen 00 n 4 Uhr an . fiugang zur

" ■ - - - . .. . . . .• Badeanstalt ist vom Rinabahnhof Neukölln durch die Walterstraße und Grenz .
alle «. Jeden Montag van 7 bis HO Uhr reservierter Uebungsabcnd fär
Frauen und Mädchen im Stadtbad Neukölln . An allen Uebungsaöenden Aus.
» ahme neuer Mitglieder . _ . . . . . . . . . .

Achtung , Schrvimmerl Am Monwg , den 26. Juni , abends 6 bis 8 Uhr ,
findet im Stadion Grunewald eine Zusammenkunft aller Springer , Spring »' ~ " - ' t . Tagcsordnung : 1. Festlegung de« Pienes

Bllndesfest . 2. Wertungsfragen . Anwesenheit
cm Wetter ) .

. Leichtathlltik — Hsckey — Rudern . Männer - ,
Frauen - , Jugend - Ahteilung . Dienstag , den 19. und Donnerstag , den 21. Juni ,
Training auf dem Fichteplatz , Baumschulenweg , Gtchbuschallee . Bertreter der
Hockeyabteilung : Walter Preetz , Baumschulenweg , Baumschulenstr . 84 —35 . De.
ichäftsstelle : Alfred Behrends , Berlin NW. 37, Zinzendorfstr . 7.

Arb - itee . Radfahre - . Buud Solidarität , « au 9 ( Prooinz Brandenburg ) . Pro .

rimm des Gaujugendrages in Berlin am 7. und 8. Juli . Sonnabend , den
Juli , Eintreffen aller Iungradler und Iugendsreunde . Treffpunkt Nöhring ,

Neue ffriedrickslr . 1. Sonntag früh 8 Uhr Start am Großen Stern zur ge.
meinsamen Fahrt nach Pichelswerder ( Alter Freund ) . Um 10 Uhr Ansprachen
der Eportsgenossen O. Fcnselau und W. Dcinert . Aussprache aller an der
Iuqendbeweguilg Intereß ierten . Nachdem Veranstaltungen im Walde . Alle
Ortsgruppen des Gaues werden ersucht , Bertreter zu senden .

Ardelter - Sport - Kartell Neukölln - Britz . Die fällige Kartellversammlung fitr
Juli findet diesmal schon am Montag , den 25. Juni , abends 7H Uhr . in
der Jdeal - Klause , Pkareschstraße , statt . Sämtliche angeschlossenen Vezcine müssen
unbedingt vertreten sein , da sehr wichtige Tagesordnung . Alle guschristen
von jetzt ab an Paul Wolfs , Neukölln , Kiethenstr . 80.

Sportabteilung Fichte - Ost. Fußball , Hocken, Handball , Leichtathletik . Frei »
tag , den 22. Juni , HO Uhr . muß alles pünktlich bei Scholz sein wegen der
Fahrt nach Finsterwalde . Sonnabend Abfahrt 2,08 Uhr Anhalter Bahnhof .
Für Nachzügler 6,40 Uhr . Leichtathleten Mittwoch und Freitag Training im
Lichtenberger Stadion . — Fußball training Mittwoch H6 Uhr in Hohenschön »
Hausen , sür Jugend Dienstags daselbst . Denkt an die Bundesfußdallstasette . —
Junge Genossen , die sich einer Sportart widmen wollen , flnd herzlichst will »
kommen und finden Aufnahme an den Trainings - und Eitzungstagen .

Turn - Verein Fichte . Mittwoch , den 27. Juni , 7 Uhr , außerordentliche Ab»

KD versicht . ist eine direkte Vertretung bei de,- Behörden . Jugendämtern

usw. nickt mehr möglich . Der GA. wird stch hie : mit 6>n«r Arbeitsteilung

zu befassen haben . Ebenso sind die Sprechstunden , die vom Vorsibenden bis -

her jeden Dienstag und Donnerstag von 3 bis « Uhr im Eportshaus Fichte
abgehalten wurden , aufgehoben . Jeder Verein muß sich jetzt an seinen Orga -
nisationsvertreter wenden . Die biernir In F- age kommen�» Genossen wer .
den na » der GA. . Sitzung durch die Presse beranntgegeben werben . Die Vor .
fikenben ber Venrkskarte�e wenben firf» wtft v?ie vor letzt mir schnftuch
an Robert oehlschlSger , Berlin N. 65, Sochftcibter Straße 10. Die prolrta -
rischen Parteien unb O�nverksckXlften werben aufgefarbert , itjr Interesse erneut
und verstärkt den Arbeitersport - und Kulwroryan , fronen de« NV. aim -
wenden . Wenn sie zu ibren Berankialtungrn sportliche Borfvbrunaen wün -
fchrn . ist diese « der KV. - Leituna mitzuteilen , die dann diese Wün, che an die
in F�age kommenden Organisationen weiterleitet .

Ruderrepcftka des Freien Rnder - Dundes .

Surzelt wird In dt » Vereinen des Freien Ruder - Bundes fleißig geübt , um
dlt große , alljährlich wiederkehrende sportliche Veranstaltung würdig begeoen
zu können . Hatte die Berliner Arbeiterschaft am R- ichearbeitersporttag Ge.

legenheit , das »ahlreiche , aus eigenen Mitteln auf »en jetzigen Stand ge-
brachte Bootsmaterial der Ardeiiervereine in Augenschein zu nehmen , so lanu
sie lich am Regattatage von der sportlichen Leisiungsfiihigkeit überzeugen . Das
10 Rennen umfassende Programm laßt durch die Beteiligung auswärtiger Bei -
eine interessante Kämpfe erwarten . Die Regatta selbst nnbet am Sonntag »
den 1. Juli . IM Uhr . vor den Tribünen des Berliner Regattarerems statt .
An die Berliner Arbeiterschaft wird die Bitte gerichtet , die Veranstaltung durch
regen Besuch nach Kräften zu unterstützen , «arten zu sehr mäßigen Preisen
find In den Vereinen , im Sporthous Fichte und an der Kasse zu haben .

geiz , zur wahren Propaganda für den Arbeitersport wurden .

ssrbeiter - Sport - werbewoche Lichtenberg .

im Laufe dieser Woche sämtliche Arten des Arbetterfvorts mit Der -

anstaltungen an die Oeffsntlichteit treten , um die noch abseitsstehen .
den Arbetterfchichten mit dem Gedanken und den Zielen des Ar -

beiiersports vertraut zu machen . Die im gleichen Zeitraum statt -
findende bürgerliche Sportwerbewoche , die mit aller Deutlichkeit
«igt , daß man im bürgerlichen Lager in Lichtenberg trotz der vor -
zerrschenden proletarischen Bevölkerung immer noch mit gutem

Zuspruch rechnet , wird sür die Arbeitersportler der best « Ansporn
sein , die bisherige Aufklärungsarbeit intensiver vorzunehmen . Die

täglichen Veranstaltungen werden jedem Arbeiter ein Bild von dem
Stands und der guten Entw ' ckluni des Arbeitersports geben .

Dienstag , den 19. Juni : Singspiele der Arbeiter . Iugendorganifationen
Lichtenbergs auf dem Augusta - und Viktoriaplatz <ltz8 Uhr) . — Mittwoch , den
29. Juni : Echaüschwimmen der Arbelterschwimmer im Rummelsburger See¬
bad ( 147 Uhr) . — „ Bunter Abend ' ber Wanderer *" —

( Aula , 7 Uhr) . — Werbe- Hockeisspiele Eitelstraße und
Donnerstag , den 21. Juni : Schachabend im Jugendheim ,
setzung der Fußballspiele . — Freitag , den 22. Juni : Vorführungen der Arbeiter .
Athleten in dee Halle Bllraerhiimsiraße ( 148 Uhr) . — gusammenturnen der
Turner in Karlshorfi (8 Uhr) . — Sonnabend , den 23. Juni : Demonstration
unter Teilnahme der Arbeiterparteien . Treff Frankfurter Allee , Ecke Mainzer
Straße um 6 Uhr. — Oeffentlich « Bersanimlung in der Aula Marktstr . lOill
um 7 Uhr . Referenten : Wildung und Lieske über : „ Der Arbeitersport und
seine Bedeutung für dl « Arbeiterklasse ' . — Sonntag , den 24. Juni : Kartell -
sportfest im Stadion Lichtender «. _

Turn - und Sportfest kn Weißenfee .
Der Arbriter - Turn » und Sportverein Weißensee venmstalie ! «

am Sonntag anläßlich seines LSiährigen Bestehens ein Turn » und

Freier Kanu - Bund ( M. d. A. T. u. Sp. Bd. ) . Nächste Mitzliederversamm
tung am 22. Juni , abends 8 Uhr , in der Jdeal - Klause , Reukölln , Mareschstr . lt .
Wichtia « Tageeerdnu »«, dahar »ollzähliges Erscheinen erwünscht . Nächste
aff - zirÜ » Beranstaltuna : 23. Juni Tonnenwendfeier in ber Großen Krampe .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ . _ ,W „ .. Taarlfdens - eein „ Die Raturfernnde ' . vi - t . »eddintz . Dienstaa , den 19. Juni ,
Sportfest . Am Sonnabendabend fand ein « Begrüßunzsfe ! « der Mtmlu�sp - nsan - mluna Mi« wicht ! , - : Tatzerardau, , ui » Mi Uhr in »er

zahlreich eingetroffenen auswärtigen Gäste statt . Ein abwechslungs - "
Dn ' « i

reiches turnerisches und künstlerisches Programm , in dem besonders
das „ H a m m e r s ch w ! n g e n " uitd „ Griechische Bilder "

hervorgehoben zu werden verdienen , fesselt « sämtlich « . Anwesenden
und legte Zeugnis von der Di- elsiit ' gkeit des Vereins ob . Am Sonn -

Fichte - Lst . Am Mittwoch , den 2». Juni , abenda , Snrtutaf im Lichten -
berger Stadion . Fahrgeld mitbringen kür Finsterwalde . Fahrpreis 3305 M.
Am Freitag , den 22. Juni , fällt das Training aus . Abends 7 Uhr Sitzung
im Bereinslokal Etrausbeeger Str . 8. Tagesordnung : Materialausgabe für
Finsterwalde . Abfahrt nach dort Eonnabend mittag 2,98. Treffpunkt 142 Uhr
Anhalter Bahnhof ( Borh- lle ) .

Vortrag : „Religion und Gottesglauben ' . — Peenzlauee «orstodt . Jugend -
heim Oderberaer Str . 57, Bortrag : „ Das Gefetz zum Schutze der Republik " . —
Reinickendors - Ost . Iuaendheim Restdenzstr . 4», Bortrag : ,�weck und Ziele ber

28 —27 , Lichtbildervortrag :SAJ . ' . — Nosenihal . Jugendheim Biktoriastr . 28 —27 , Lichi
Jugendwandern . — Schönebeeg I. Jugendheim Rubens - , Ecke
Disiussionsabend : „ffreideutsche Jugend . — Schtnebeeg II. Jugei

Rordeiug .
dar Bildung " .

? uaenüveranstaltungLN .
heute , Dienstag , den 19 . Juni :

aendheim Schule Echerenbergstr . 7, Vortrag : „ Vom Wesen
' ow. Jugendheim Breite Straße 32, Eingang Finanzamt ,

Vorträge , vereine unö verkammknnoen .
Berliner Mieten , - - band , Gau BerN ». Abteilung Moabit . Am 19. Juni .

abend » 714 Ubr. Mitglieder » erfammlua « in den vrmiNiusstlen . Bremer Rr . 72.
Scscheinen B' licht eines jeden Mielers .

Proletarische » K«l, »rlarte <l Wedding . Ueber das Thrma . «tveiterjuaen »
und GefchlechtSkranlbeiten ' spricht der «enosse Ernst Eodn in einer Per -
onstaltung am Mittwoch , 20. Juni , abend « 148 Uhr, im Jugendbeim Schön -
stedtstraße 1. 5 Treppen , zu Lichtbildern . . Eintritt frei . Zutritt haben Jugend¬
liche beiderlei Geschlechts .

Freireligiöse Gemeinde . Bezirk Schöneweide . Mittwoch , abends 714 Ubr.
Berliner Straße , Schule , Bezirlsversammlung . Bortrag de » Herr « Tamdetz :

„ Wie schaffen wir « we freireligiöse Kultur ? ' Gäste willlommen .
Beritner M»»«er� «ach «»». Abteilung Norden II . Die Männer - und

Fugen dabtellung spielt leben Donnerstag abend 714 Ubr bei Wende . Kolonie -
ttsaß « . tii .7. Schulerabteilung joden Montag von 5 —7 Uhr im Jugendheim
Schöiistediltr . 1. 5 Xrp . ( Ledigenbeiml . Donnerstag , den 21. Juni , Mit -
gliede - • Versammlung . Erscheinen aller ist Pflicht , Einteilung zum Sommer -
wrniar . Bericht don den MtcilungZwcttkSmpfe ! - . Gäste stets willlommen .
Alle ilnfragen und Zulchrikten stnd an Okkar Fösber , ?! eu. Kölln . Wr- erstr . 54,
zu richten da der 2. Vorstdende Paul Met- er seinen Dosten niederaeleg » bat .
— Echachheim - m Gewerlfchaftshaus Enaeluter 24/25 . Saal 3. Da » Heim ist
an jedem f 10 vorm . bis 10 Uhr nachm. geöffnet . wo. ?u jeder -
wann , auch Nichtspleler und Anfänger . Zutritt hat . Unterricht wird erleilt .
Lehrmittel koNenlos . Am Sonntag , den 24. Juni , nachm. 8 Uhr. findet eine
EimultanvorNellung eines der stärksten »vieler Groß - Berlin « statt , «- -«ff - nst
über M- tal - edfchatt usw. bei dem Heimleiter , «bleilungen des Klubs befinden
stch in allen «todtgeaenden Groß - Berlins . — Abt . „ Süden ' spielt leben
Donnerstag 7 Ubr Waldemarsw . 32 bei Geisler . Kostenloser Unterricht in
Tbeone und Brazls . Anmeldungen zur Mitgliedschaft lönnen an jedem Spiel -
abend erfolgen .

Internationaler Bund ber Kriegsopfer sDeutlchlandl , Giu Serlin - Sranden -
sturg . ASWug ! Donnerstag , den 21. Juni , abends 7 Ubr. Berlin . Grüner
Weg III , Recktsberaterkursus . Erscheinen aller Nechtsberater und Beiräte der
Fürforgen ist Micht .

�
_

Wetter bis Mittwoch mittag , teilweise heiter , aber ziemlich kühl ,
meist trocken bei mäßigen nordwestlichen Ainden .



Das Hesihlechtskrankengesch angenommen .
Zweite Lesung des Landessteuergesetzes .

Im Reichstag wurde der Gesetzentwurf über wert -
beständige Hypotheken ohne Erörterung dem Rechtsaus -
schuß überwiesen , ebenso die Novelle zum Hypothekenbank .
gesetz .

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs eines Gesetzes über
das Zusatzabkommen zum Abkommen vom S. Dezember 1920 zwi -
schen dem Deutschen Reiche und der Schweizerischen Eidgenossen -
schoft. betreffend schweizerisckie Goldhypotheken in
Deutschland und gewisse Arten von Frankenforderungen an deutsche
Schuldner .

Nach kurzer Debatte wird die Vorlage gegen die Stimmen der
Deutschnationalen im einzelnen angenommen .

DI « Abstimmung über einen Zusatzantrag Dr . Dietrich ,
Dr . R i e ß « r , Schultz - Bromberg , wonach der Inhalt der Eni -
schließung als Bestimmung In das Gesetz aufgenommen werden soll ,
erfolgt durch Auszählung ( Hammelsprung ) . Für den Antrag
stimmen 92 . dagegen 13S Abgeordnete .

Da ? Haus ist also nicht beschlußfähig .

Präsident Löbe beraumt die nächste Sitzung auf 4 % Uhr mit
der Tagesordnung : Landes st euer ' gefetz und dritte Lesung der
Dorlaae betreffend Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Schluß
4 %' Uhr .

In der neuen Sitzung wird das Schweizer Zusatzabkommen
über Goldhypctheken in dritter Lesung und in der Gesamtabstim -
muna angenommen .

Es folgt die zweite Beratung der

Novelle zum Landessteuergesetz .

Finanzminister Hermes : Da bisherige Regelung der Landes -
steuern greift tief in die Ueberliefmmg ein . Um so verständlicher
war der Widerspruch , mit der diese Regelung von Anfang an auf -
genommen wurde . Auch heute noch begegnet man der Auffasiuna ,
die auch im Steuerausschuß deutlich zum Ausdruck gekommen ist ,
daß für die Finanznot der Länder und Gemeinden im Grunde die

Finanzgebarung des Reiches verantwortlich ge -
macht werden müsse , weil die Länder und Gemeinden der Selb -
ständigkeit beraubt worden saen und damit zu bloßen Kostgängern
des Reiches wurden . Ich habe bereits früher demgegenüber darauf
hingewiesen , daß man sich die geschichtliche Zwanqslaae der Eni -
stchuna der Rcichssteuern vor Augen halten muß . Die Reichsfinanz -
Verwaltung leidet unter der ungeheuren Geldentwer -
t u n g , ebenso die Länder und Gemeinden , und vielfach febst es an
Mitteln , um den Bedarf auch nur in der alleräußersten Beschrän -
kung zu decken . Das Reich hat an de ? allgemeinen Not ungleich
schwerer zu tragen als wie Länder und Gemeinden , trotz seines Vor -

rang - In der Finanzverfassung . Erst wenn unsere Währung wieder
eine dauernde Beständigkeit verspricht , werden wir die großen Fi -
nanzfragen lösen können . So ist

das Ziel des Entwurfs nicht erreicht ,

das als Grundgesetz der Reichsverfasiung den Nomen des Finanzaus -
gleichsgeietzes führen soll . Die Grundlagen der bisherigen Ordnung
läßt dieser Entwurf unberührt ; um so gründlicher war die Nach -
Prüfung des Landessteuergesetzes im einzelnen . Es handelt sich um

zwei große Gruppen von Fragen . Die ein « betrifft die f i n a n -

zielle Ausstellung der Länder und Gemeinden mit

erhöhten Reichssteueranteilen , mit neuen steuerlichen Befugnissen und

gesetzlicher Regelung der Besoldungszuschüsse des Reiches ; die ander «

betrifft das materielle und formelle Reckt der Ge -

m e i n d e n und umfaßt damit finanzrecktlich « imd finanztechnische
Fragen . In dem Bestreben , das Verhältnis des Reiches zu Ländern
und Gemeinden auf der Grundlage vertrauensvollen und gedeihlichen
Zusammenarbeitens zu ordnen und zu festigen , habe Ich die Finanz -
minister der Länder zu einer umfassenden Besprzchunq eingeladen ,
die am 28 . und 29. April in Würzburg stattgefunden hat . In

Würzburg sind sämtliche Länder zu der lleberzeugung gelangt , daß

Reich , Länder und Gemeinden als untrennbares Ganzes

auch finanziell auf das engste verbunden bleiben und den Weg aus

gemeinsamer Not gemeinsam finden müssen . Wir müssen bedauern ,
daß im Ausschuß die Vorlag « «ine andere Gestaltung erlangt
hat . Die Reichsreaierunq sah nur den Weg , die Umsatz st euer

z u e r h ö h e n. So wäre ein « Verkürzung der Reickseinnahmen
vermieden worden , und den Gemeinden wäre die Möglichkeit gewor -
den , an dem steuerlichen Ergebnis nach ihrem dauernd siieigenden
Bedürfnis beteikigt zu werden . Der Ausschuß hat nicht nur dos

ganze Gesetz auf den 1. April 1924 befristet , fondern auch die bal -

digste Vorlegung eine , neuen Gesetzentwurf « , zur

Rogelang der Zuschüsse an die Länder und Gemeinden

für diese Zwecke gefordert . Der provisorische Eharakter der Ro -
velle kommt darin zum Ausdruck . Ich vermag nur mit schwerem
Herzen und wesentlich im Hinblick auf die groß « Eileder Vor -

läge zuzustimmen . In die finanziellen Beziehungen der Länder
und der Gemeinden zum Reick muß « in neues Ausgleichs «
gesetz Ordnung bringen . Ist das vorliegende Gesetz auch nur

vorläufig , so können doch nun die Rechnungen für die

vergangenen Jahre abgeschlossen werden . Danach ist
die Finanzlage der Länder und Gemeinden nicht so ungünstig zu
nennen , wie sie vielfach angesehen wird . Di « weitere Entwicklung
ist nicht zu Lberl «hen , aber Länder und Gemeinden werden wissen ,
mit welchen Leistungen des Reiches sie zu rechnen haben , und be »

dieser Befestigung der finanziellen Beziehungen zwischen Reich , Län -

der und Gemeinden werden sie in absehbarer Zeil das groß « Pro -
blem des Ausgleichs in befriedigender Weise regeln könn « n .

Abg . koch ( Dem. ) : Die Ankündigung einer großen finanziellen

Reform durck den Minist « ? kann immerhin etwas mit diesem Gesetz

versöhnen . Länder - und Gemeindeverwaltungen sind Taschengeld -

empfänger geworden und der R«ichsfinanzministtr hat allein die ganze

Last zu tragen . Dazu müßte er ein Gigant sein . Der Reicksfinanz -
minister soll für alle Finanznöte Abhilf « schaffen . Di « Initiative
dl-v " ander und Gemeinden Ist verlorengegangen . Das Reich soll an

Länder und Gemeinden mehr geben , als es selbst « innimmt . Das

Verantwortlicht « itsg «fühl der Selbstverwaltungskörper wird durch
das bestehende Softem wirklich nicht gesteigert . ( Sehr richtig ! ) Wo -

zu sollen die Gemeinden sparen , wenn das Reick mit fünfundsiebzig
Prozent an den Beamtengehältern beteiligt ist ? Ich gebe dem

Minister zu , daß die heutigen Zustände eine Reform erschweren ,
aber Vorbereitungen dazu müssen getroffen werden .

Abg . Oberfohren ( Dnat . ) : Die Reichsfinanzverwaltung hat es

an dem nötigen N a ch d r uck zur Erledigung der Vorlage fehlen

lassen . In dieser Form hätten wir sie schon vor Monaten haben
können . Jetzt werden Billionen Zuschüsse ohne gesetzliche Grund -

läge aegeben . Alles ist in der Sckwebe , auch dieses Gesetz ist nur

ein Provisorium . Die Unifizierung der Finanzver «
waltung durch Erzberger ist ein verhängnisvoller
Fehler gewesen . ( Sehr wahr ! rechts . ) Diese ganze Finanz -
Verfassung steht im Widerspruch zu dem Grundgedanken der Ver -

fassung . Die finanziell « Zerrüttung der Gemeinden hat ihren An -

fang genommen von der unifizierten Steuerverwaltung . Die

Reichssteuerbureaukratie schädigt immer mehr die kommunal « Selbst -

Verwaltung

Finanzminister Dr . Hermes : Gerade ein Mitglied der Deutsch -
nationalen hat vor überstürzter Erledigung der Vorlage gewarnt .
«Hört , hört ! im Zentrum . ) Der Vorredner hat die Erzbergersche
Finanzrcsorm in Bausch und Bogen verurteilt . Ich habe

nicht daran mitgewirkt , stehe aber nicht an , zu erklären , als meine

sachliche Ueberzeugung , daß es ein bleibendes Verdienst

Erzbergers gewesen ist . ( Sehr wahr ! im Zentrum . ) Einer

Aachprüiung bedarf das Werk allerdings , aber di « muß in ruhiger

Zeit vorgenommen werden , und die kommt vielleicht bald , und viel -
leicht eher , wenn wir einig sind .

Die Quelle unseres Unglücks ist der Reparafionsdruck .
Darüber ist aber auch kein Zweifel , daß mit den Steuern , die früher
den Gemeinden zur Verfügung standen , heute die Gemeinden nicht
im entferntesten in der Lage wären , ihre Bedürfnisse zu decken .

Abg . Dr . Scholz ( D. Vp. ) : Ohne Finanzhoheit keine Verwal -
tungshoheit . Der bundesstaatliche Charakter , den das Reich heute
noch hat , bedingt eine Verwaltunqs - und Finanzhoheit . Es ist keine
segensreiche Einrichtung , daß fast die gesamten Personalausgaben
der Länder und Gemeinden vom Reiche getragen werden müssen .
Sparen kann nur der , der selbst die Finanzen verwaltet . Die Vor -
läge ist b e f r i st e t, wir müssen also alsbald zu einer Finanz -
r e f o r m kommen . Wir müssen zunächst mit dieser Vorlage den
Verteilungsschlüssel für die Reichszuschüsse an
Länder und Gemeinden ändern .

Abg . Belms ( Soz . ) :
Die Arbeiten des Ausschusses werden wohl schon überholt sein ,

ehe dieses Gesetz in Kraft tritt . Es ist eine gewagte Behauptung ,
daß es anders gekommen wäre , wenn man vor drei Jahren nicht
diese Finanzgesetzgebung inauguriert hätte . Man hatte Gesetze
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machen können , welche man wollte , das Elend wäre doch gekommen ,
denn die Ursachen liegen tiefer . Der verstorbene Erzberger ist für
das Finanzelend nicht verantwortlich Wenn nicht der Besitz
mit Gold - und Sachwerten herangezogen wird , können
Sie Gesetze machen , welche Sie wollen , sie werden nutzlos sein . Der
Umschwung muß kommen , aber er kann nicht dadurch kommen , daß
man die Berbrauchssteuern , die Umsatzsteuern erheblich erhöht . Man
kann nicht einzelne Steuern erhöhen , ohne gleichzeitig die Besitzenden
in gleicher Weise zu belasten . Gleichwohl hat dieser Entwurf mehr

gebracht, als es scheinen könnte . Das Gesetz ist provisorisch , es ist
>etzt alles flüssig , und wir können nichts auf die Dauer machen . Der
Entwurf enthält doch eine Reihe von Dingen , die wertvoll genug
sind , um ihn zustande zu bringen . Es war unerträglich , daß nie -
mand in Deutschland sagen konnte , welch « Summen die Länder und
Gemeinden dem Reiche schuldeten .

Darin schaffi der Entwurf Ordnung .

Die Länder erhalten die Möglichkeit der Erwerbssteuern und der
Wegesteuer , die Gemeinden einen Anteil von IS Proz . der Umsatz -
steuer und die Möglichkeit zu Getränkesteuern usw. , die Summ «
aller dieser Vorteile reicht allerdings bei der Geldentwertung nicht
aus , alle Etats werden gewaltig überschritten werden . Der Geld -

entwertung können wir nur beitommen , wenn unsere Außen -
Politik durchsichtig geworden und festgestellt ist , was wir
an einen übermütigen Feind zu zahlen haben . Erst dann ist unsere
Währung zu stabilisieren .

Wir haben immer darauf hingewiesen , daß die s ch n e l l e Ein -

ziehung der Steuern bki der steigenden Geldentwertung
nicht ohne Bedeutung ist . Ein « exakte Finanzverwaltung ist also
die Forderung des Tages . Auch der Städtetag hat nichts zur Be -

schleunigung dieses Gesetzes getan , und doch war die Hauptsache , daß
es so schnell wie möglich gemacht wurde . Eine Reihe von Gemeinden
konnte die Gehälter ihrer Beamten nicht rechtzeitig zahlen . Manche
Gemeinden mußten von der Unterschlagung der Steuern
leben , die sie an das Reich hätten abführen sollen . Wie es früher
gewisse Steueroasen gab , so ist auch die

Gewerbesteuer noch eine Steueroase ,

denn auch diese Steuer wird lange nach der Fälligkeit in entwertetem
Geld « bezahlt . Di « Borwürfe , daß die Gemeindeverwaltungen
allzu bewilligungsfreudig gegen ihre Beamten gewesen seien , sind
ungerechtfertigt . Die Not zwingt sie, die hohen Forderungen zu
bewilligen . Es ist auch falsch , zu sagen , daß nicht gespart wird .
Alle Stadtverwaltungen sparen nach Kräften , aber sie haben eine

ganze Reihe von Verwaltungsaufgaben auf Grund von Reichsgesetzen
übernehmen müssen , wie Arbeitsämter , Kriegsbeschs -
digtenfürsorg « , Erwerbslosenfürsorge usw . Ich
wünscht «, daß in allen Staatsstellen so gearbeitet würde , wie in den

Stadtverwaltungen .
Nach 7 Uhr wird auf Vorschlag des Präsidenten L ö b e die Be -

ratung des Landessteuergesetzes abgebrochen und die dritte Be -

ratung des

! <Sesetzes gegen die Geschlechtskrankheiten
aufgenommen .

Abg . RIumm ( Dnat . ) richtet an den Minister die Frage , ob di «

Ausführung des Gesetzes so straff gehandhabt werden soll , daß Zu -
stände wie in Hamburg nicht allgemein einreißen können .

Reichsminister des Innern Öefer : Die Regierung hat den leb -

haften Wunsch , daß die Borschriften des Gesetzes gegen die Ver -

breitung der Geschlechtskrankheiten nicht durchlöchert werden . Sie
will im Einvernehmen mit den Landesregierungen den Kampf gegen
die P r o st i t u t i o n auf der ganzen Linie aufnehmen .

Abg . Heydemann ( Komm . ) protestiert gegen das Gesetz , das im
Volk « «inen Sturm der Entrüstung wecken werde . Es werde

zu schmutzigen Denunziationen gegen politische Gegner benutzt wer -
den . Das beweise jetzt schon das Königsberger Stinnes - Organ mit

verlogenen Angriffen gegen ihn , dm Gegner . Di « Kommunisten
würden geschlossen gegen dieses Schandgesetz stimmen .

Die 8Z 1 bis 3 werden darauf mit großer Mehrheit angenommen .
Im § 4 wird auf Antrag Dr . Marx ( Zentr . ) die Regierung « -

vorläge wieder hergestellt , wonach die Strafverfolgung der Ge -

schlechtskranken wegen Beischlafs nur dann vom Strafantrag ab -

hängig gemacht wird , wenn es sich um Ehegatten oder Verlobte

handelte .
Im 8 6 beantragt Dr . Kahl ( DVp. ) die Wiederherstellung der

Regierungsvorlage . Danach soll das ärztliche Behandlungsmonopol
neben den ansteckenden Geschlechtskrankheiten auch für Frauenleiden
gelten .

Reichsinnenminister O « s « r unterstützt den Antrag .
Nachdem Abg . Frau Schröder ( Soz . ) sich dagegen ausge -

sprachen hat , wird der Antrag Dr . Kahl in namentlicher Abstim -
mung mit 152 gegen 141 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen ab -

gelehnt .
8 ö wird sodann in der Ausschußfassung angenommen mit 156

gegen 115 Stimmen bei 7 Enthaltungen . Danach ist die Behand -
lung nur approbierten Aerzten und unter der verantwortlichen
Lettung von Aerzten stehenden Personen gestattete Fernbehandlung
oerboten .

Der Rest der Vorlage wird ebenfalls in der Fassung der

zweiten Lesung angenommen . Die Schlußabstimmung
ergibymit großer Mehrheit di « Annahm « des Gesetzes .
— Heute nachmittag , 2 Uhr : Kleiner « Vorlagen , dritte Lesung und

Weiterüeratung des Landes st « uergesetzes . Schluß % 9 Uhr .

Wirtschaft
Wertbeständige Dankeinlagen bei der GEG .

Die Großeinkaufsgesellschaft Deutscher Konsumvereine zu Hamburg
kann im nächsten Jahre auf eine für die organisierten Verbraucher
erfolg - und segensreich « Zvjährige Tätigkeit zurückblicken . . Am Ende
des vorigen Jahres bezogen 1535 Konsumvereine Lebensmittel und

Gebrauchsgegenstände von der Großeinkaufsgesellschaft , und der
. Warenumsatz belief sich im Jahre 1922 auf 38 Milliarden Mark , da -

von waren 3,8 Milliarden Mark Erzeugnisse aus eigenen Betrieben .
In den ersten fünf Monaten dieses Jahres lieferte die Großeinkaufs -
gesellschaft den angeschlossenen Konsumvereinen Lebensmittel und
andere Bedarfsgegenstände im Betrage von 291 Milliarden Mark .

| Seit etwa 13 Iahren befindet die Großeinkaufsgesellschaft sich
auch unter den Großindustriellen . 25 eigene leistungsfähige Fabrik -

i betrieb « und 16 weitere Nebenbetriebe legen Zeugnis davon ab ,
was planmäßiges Zusammenarbeiten der organisierten Konsumenten
vermag . Die Ausführung weiterer Aufgaben a « f diesem Gebiet «
wird jedoch erschwert durch di « Geldentwertung und den damit ver -
bundenen Mangel an ausreichendem Betriebskapital .

Zur Stärkung ihrer Betriebsmittel legt deshalb die Groß -
einkaufsgesellschaft eine neue Obligationsanleihe mit be -

wcglichem Zinssatz auf . Die Verzinsung beträgt mindestens
6 Proz . und höchstens 15 Proz . jährlich . Die Anleihe ist eingeteilt
in Teilschuldoerschreibungen zu 25 999 , 59 999 und 199 999 M. Die

Großeinkaufsgesellschaft haftet für sie mit ihrem ganzen Vermögen .
Ferner ist die Eroßeinkaufsgesellschaft bereit , bis zu einer ge -

wissen begrenzten Höh « Darlehen in der Form von Bankeinlagen
hereinzunehmen . Diese Darlehnsgelder sind als „ w e r t b e st ä n -

dige Bankeinlagen " auf mindestens fünf Jahr « fest — also
fünf Jahre unkündbar — zu begeben und müssen in jedem Einzel -
falle mindestens 25 999 M. betragen . Die Verzinsung geschieht in

Papiermark , und zwar bis auf weiteres mit 5 Proz . für das Jahr .
Auskunft über Anleihebedingungen und Prospekte sind bei den

Konsumvereinen zu erhalten , di « dem Zentralverbande Deutscher
Konsumverein « angeschlossen sind oder unmittelbar von der Bank -

abteilung der Großeinkaufsgesellschaft Deutscher Konsumvereine ,
Hamburg 1, Desenbinderhof 52 .

hunderkfache lleberzeichnung .
Di « Roggenwertanleih « der Stadt Berlin ist nach dem bis jetzt

vorliegenden , noch nicht vollständigen Zeichnungsergebnis außerordent -
lich stark überzeichnet worden . Es ist mit einer 89 - bis 199 -

fachen Uberzeichnung zu rechnen . Bei der Zuteilung soll
versucht werden , nach Möglichkeit die kleinen Zeichner zu berück -

sichtigen . Di « Zeichnungsfrist für di « 8- bis 18prozentige Mark -

anleihe bleibt bis zum 23. Juni bestehen .

Iverkbeftändige Preise . Die Unternehmer haben es leichter als
die Arbeiter und Angestellten , der Geldentwertung auszuweichen . Als
Beispiel für Ihre Technik drucken wir das Zirkular einer großen
Gummi- Aktiengesellschaft ab . Es lautet in seinen wesentlichsten
Teilen : ,

. P- P-
Betr . Preiserhöhung .

Wir sehen uns leider infolge der fortgeschrittenen Mark -
entwertung genötigt , ab 11. Junid . I . eine weitere Erhöhung
unserer Verkaufspreise eintreten zu lassen . Die Aufschläge be -
ragen ab 11. Juni �uf die Listenpreise

vom 1. Mai d. Zsi:

fllt Fabrraddecken und Schläuche . 175 0/0 statt bisher 120 %
, Schlauchreifen . . . . . . . 175 % „ „• 1oÖ %
, TranSpocischläucke . . . . .239 % , » 120 %
, Kraftrad - u. Hilfsmotorraddecken 180 % , , 130 %
, Kraftrad - Schläuche . . . . . 175 % „ „ 130 %
, HilfSmotorrad - Schläuche . . . 240 % . , 130 %
. Vollreifen . . . . . . . .180 % . . 110 %
. sämtliches Zubehör . . . . .175 % , , 100 %

Die Preisaufschläge erscheinen in den Fakturen als Teue -

rungszu schlüge . Neue Listen werden zunächst nicht heraus -
gegeben .

Gemäh unseren allgemeinen Lieferungsbedingungen treten
die neuen Preise auch für noch rückständige Aufträge
in Kraft ; die Berechnung erfolgt zu den am Tage der Lieferung
gülligen Notierungen . Unsere LieferungS - , ZahlungS « und

Garantiebesiimmungen bleiben in unveränderter Form bestehen .

Stets gern zu Ihren Diensten empfehlen wir uns Ihnen
hochachtungsvoll

. . . . . .

Derlei Benachrichtigungen werden überall als selbstverständlich
hingenommen und berücksichtigt : nur wenn die Gerverkschaften über
das gleich selbstverständliche Thema verhandeln wollen , dann wird

Zeter und Mordio geschrien . Es muh dennoch zu einer s e l b st -

verständlichen und fortlaufenden Anpassung der Löhne
und Gehälter kommen .

. Butter - und Schmalzpreise . Von der Butterbörse berichten die
Gebrüder Gaus « : Butter : Der Markt verkehrt weiter in fester
Haltung und fanden die Eingänge auch zu den höheren Preisen
willig Aufnahme . Die Notierung wurde um 1899 M. erhöht . Die

heutige amtliche Preisfestsetzimg im Verkehr zwischen Erzeuger und

Großhandel , Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten , lautete

auf 1? Qualität 16 999 M. — M a r g a r i n e. Die Fabriken er -

höhten die Preis « von 11 499 M. bis 15 759 M. Die Nachfrage ist
etwas lebhaf/er und rechnet man mit weiterem Anziehen / —

Schmalz . Mit dem Fortschreiten der Geldentwertung haben die

Schmalzpreise eine weitere Erhöhung erfahren , während die An -

geböte von Amerika eine leichte Abschwächung aufweisen . Die Kon -

sumnachfrage war vorübergehend etwas lebhafter . — Speck . Bei

geringer Nachfrage zogen die Preise weiter an . Gesalzener ameri -

konischer Rückenspeck notiert 16 599 M. bi » 17 999 M. je nach Stärke .

Ein Dutzend beste Grundstücke fkir 1 ? MMonen . Der Jahres -
bericht des bekannten Hotel - , ( Safe - und Restaurantkonzerns Hotel¬
betriebsgesellschaft Conrad Uhls Hotel Bristol -
Zentralhotel ist sehr interessant . Besitz und Beteiligungen
werden mit rund 17 Millionen Mark ausgewiesen . Sie decken u. a.
den Besitz des Hotels Bristol ( Unter den Linden ) , Hotels Bellevue

( Ecke Dellevuestraße ) , Cafe Kranzler ( Ecke Friedrichstraße und Unter
den Linden ) , verschiedener an der Friedrichstraße gelegene Gebäude

usw . Das Inventar der sämtlichen Hotel - und Eafehausbetriebe ,
wie Cafe Bauer , Heidelberger , Restaurant Zoologischer Garten ,
Cafe Kranzler usw . steht mit einer Mark zu Buche . Der Konzern
hat 1922 über eine Milliarde Sondersteuern ( Beherber -
gung - steuer , Ausländerzuschlaq ) erbracht . Es werden im Jahres -

abschluß für 637 Millionen Mark Waren und 199 Millionen Mark

Effektenbesitz ausgewiesen .
Gehälter und Löhne wurden 1922 rund 1269 Millionen Mark

gezahlt . Der dffizielle Reingewinn betrug —. 32 Millionen Mark .
Seit , dem Spätherbst vorigen Jahres habe der Fremdenzuzug

auch wegen der Schwierigkeiten , die die Reichsregierung den Aus -

ländern mache , stark nachgelassen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel ist noch nachzutragen :

garische Lewa 1879, — Geld , 1389, — Brief . 1 jugoslawischer Dinar

1629,59 Geld , 1629,59 Brief . Pvlennoten wurden im freien Verkehr

zwischen 93 und 112 gehandelt .
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ül . 3i6t. <zi >«! »tteuturg . Miitivoch , den 20. Juni , 7 Uhr, Lsfentlich «
ÄZerbrvcrsammwng : Spanixmer Bock linls bei Eile . Sämtliche g
ilüitglieder der Slbtcllnün müiicii erscheinen . Genosse Redakteur Dz
Z' . emu, spricht übet : . Tie polttilche Lage . "

111. Abi, Bolindors , Mittwoch , den 20, Jirni , 7H vhr bei Bier dach, gj
Bahndoistratze , Sffentliche Bersammlung . Themai »Die politische W
Lage . " Rci. : Genosse Dr. Zechlin .

tS , Wt , SchwerhSrioenarvppe . Wegen Licktersparni ? beginnt die Dersannn -
lung pünktlich O3/. Uhr Taudswnuncnschule , Marlusstr . 46. Hof lin ?5 2 Tr.
Thema : . Kapitalismus und Sozialismus . " Dir Funktionärs erscheinen
um 6 Uhr,

i 82. Abt. Strgliti . TA Ubr Mitgliederdersammbing AldrechtShof , Mbrechtstr . Z.
Thema : . Die politische Lage . " Ref. : Genosse Krille .

l i

-t. Kreis Prenzlauer Bcrg . Freie Schnlgcmeinde ! Dienstag , den IS. Juni ,
7 Uhr, TVitgliederversammlung Oderrcalschule , Pasteurstr , 4S/K. Thema :
„Die Ausznben der freien Tchulgemeindc . " Ref. : Genosse Dr. Siemsen .
Gäste tvillkommen .

U. Ktirs Wtdoinl, . Tie sür Mittwoch angesehte KreiSmitgliederdersammlung
fällt aus .

7. Knis ( zharloltenburg . Mittwoch , den 20. Juni , T/i Uhr, Sitzung des Bil >
dniigsnusschusseS iia Jugendheim , Rosincnstr . t . Jede Abtrilung mutz
ihren Bertreler entsenden .

S. Kreis Wilmersdorf . Mittwoch , den 20. Juni , Kreismitgliederversammlung
im Bilioriaparten , Wiiheimsaue . Ref. : Genosse Dr. Breitscheid : . Der
internationake jiongrctz in Hamburg und die politisch « Lage . "

Ii Kreis SiculöUn . Freitag , den 22. Juni . 7 sei Uhr, »ireismitgliederdersamm -
lung im Karisgartiii , slarlSgartenstratze . Tagesordnung : 1. . Die Tätig -
ieit der Reichstagsfraktion . " Ref. : Genosse Dr. LSwenstein , M. d. R.
:' . Diskussion . L. Geschäfts - und Kassenbericht des KreisporstandeS und

assenbericht der Büdiingslommtssion .

Heuie , Dicncwg , den IS . Zuni :

Jungsozialiftcn Gruppe Lichtenberg . Ti Uhr Jugendheim Dorkane 10 der -
nitaltel Genosse Vätsch einen . Arno - Holz - Pbend ' . Die ilrbeiterfugend

iü bierzu eingeladen .
Iraucnveransiattung «v» am Dienskag . den 13 . Juni :

ä- . tibi , ( fharlottenburg . 7s-! Uhr Sei Bühncmnnn , Hslmboihstr . ZS, Bortrag
dcS Genossen Tost .

Morgen , Mittwoch , den 20 . Iuni :
t!1. 7wt. 7 Uhr Beamtenmitgliedmbersammwng bei Schuchhnrdt , Chrisiiania -

stratze 110. Tbcmn : „Unsere Ausgaben in der Partei . " Ref. : Genosse
blegieriingsselretür Braun .

SZ. Adr. 7 Uhr beim Genossen Bch, Bctzmestr . 25, Sitzung sämtlicher Bor -
s andSmitglieder und BezirkSrührer .

"I . Abt. Ächtung ! Die Lezirksführcr werden gebeten , vom Mittwoch , den
20. d. M. bis einfchllctziich Sonntag , den 2t . d. M. , die Abrechnung in
der Wohnung der Kassierer vorzunebmen . Billetts , Maim- irken und
sonstiges Marlcumaterial nebst den BeitragSlisten ist mitzubringen ,

!!l!, Abt. 7] i Uhr Schulaula Eckersstratze 10, Glternversammiung der 258. Ge-
uieindeschule . t , Frühlings - und Aanderiieoer , 2. UnierrichtlicheS Ge-

, fvräch über Erlebnisse der Kinder im Landaufenthalt , 8, Vortrag über
„Jugendsürforge und Jugendpfiege im Bezirk Friedrichshain " Ref. : Ge¬
nosse Aadiral Kwdt .

.2-8. ?: ht. 7- e Uhr Schmidts Gefessschofishaus . Fruchtstr . 20». Aht- iluugSd - r .
iammluna . Thema : . Die politische Lage . " Ref. : Genosse il . Richter .
M. d. R.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .I IU » I II IM IM. . . . . . . .IIIM llimjUHaBragBZB

Unsere werfen Leser und Freunde werden ge¬
beten , in allen Gasistälten , Kaffeehäusern ,

Zeitimgsverkaufsstellen usw . , sowohl in Grotj -
Berlin als auch im übrigen Reich und im Aus¬

land ausdrücklich den

„ VORWÄRTS "
zu verlangen . Die kommende Uiiauhszeit bietet

Gelegenheif , überall für dieParieipresse zu werben

und das Aaslegen des Zentralorgans der VSPD .

in allen Verkehrsstätten zu veranlassen . Sollte der

„ Vorwärts " an Kiosken , Bahnhofsbuchhandlungen
oder anderen Verkaufsstellen nicht erhältlich sein ,

so wären wir für entsprechende MitleOimg dankbar

„ VORWÄRTS " . VERLAG
Berlin , Lindenstr . 3 : : Fernspr . Dönhoff 2506/2507

RcuZiilln . SO. Abt . 8 Uhr Sitzung der Mieterrüte und im Wohnungswesen
läligcit Genossen Fortbildungsschule Touaustr . 120. Montag , den 25. Juni ,
Abrechnung der BezirlSführer . — 92. Abt. "Vi Uhr FunltionSrversamm -
luug bei Wolf , Knifer - Fricdrich - Stratze 172, Abrechnung . — St . Ab».
7 Uhr Abrechnung . 8 Uhr Ft - nlüouärsstzung bei Taubel , Wciscftr . 22. Er -
scheinen fänillichcr Funktionäre und KommisssonSm- . tglieder Pflicht . —
93. Abt. T. -J Uhr bei Pflanz , Prinz - Handset ' y- Stratze 7Z, Funktionär -
lanferenz . ( Abrechnung . )

Sichlcnberg . 110. Abt. Ti Uhr Bibliothek . Wcichfelltr . 2S ( Laden ) , Fuirltio -
närsitzung . Wichtige Vesprechutig . — It7 . /t18 . Abt . 7 Ubr Jugendheim ,
Warktktr . lUstl , WerbeabenS . Gesangs - und mustkakifche Vorträge . Alle
Jugendgenosscn von 11 — 18 Jahren find eingeladen . ( Die Parteigenossen
werden aufmerksam gemacht . )

122 - Sit . KanlStorf - esslb , 8 Uhr MitgNedertzersainullung An Reflaurant
Sanssouci . Thema : „ Das Angebot der Industrie . " Ref. : Genosse Hans
Mayer .

121. Ad«. Mahlsbors . 8 Uhr Mitgliederversammlung Schule Waldersce >tratzs .
130. Abt. Panlow . m Uhr Ettrazahlnbend Jugendheim Breite Stratze .
Gcmeindcschule 0- Rcinickendorf - Ost . 7 Uhr Eltcrusersammiung . Thema :

„Tie sexuelle Ausliärung in Schi-. le und HanS . " Ref. : Dr. Hodau .
Eltern und ' Freunde der welliich - n Schule find hierzu eingeladen .

AraucnserNiflalkungen am Mittwoch , den 20 . Juni :
SS. Abt . Eharlottenbiirg . 7Vi Ubr bei Hinrissen . Bahrenther Skr . ?"?.

Thema : . Ferdinand Lasfall « — und seine Bedeutung für die Arbeiter -
bewegung . " Ref. : Gen . Lewin - Dorsch .

79. ?lbt . Schöncderg . SZachmittaaSausfluz der Fraumr zum Lokal Fintel .
Lindendof . Treifpunkt pünktlich " Ubr bei Grotz, Eedanftr . 17. Nbmar ' a ,
2 Vi Uhr. Abends gemütliches Beisammensein .

Hl . Abt . Rosen «! al . 7 % Uhr bei Fr setz. Lindenallee 20, Borlesung aus . Fritz
ReuterS Werken . " Ref. : Gen . Grell .

l-
42. Abt. Abrechnung der BezirlSführer Dienstag , den 20. Juni , 0Ve Uhr bei

Bigler . — Die Revisoren werden zum 28. Juni zu Pusch gebeten .

j Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grganifation �
42. Abt. Unsere Genossin Toninick iil am 14. Juni dersiorben . Ein -

äscherung Dienstag , den 19. Juni , nachm. 2 Uhr. Kreotatorium Baum -
schulewveg .

117. Abt. Lichtenberg . Unsere Genossin Ida Pohle . Türschmidtstr . 24, ist
verstorben . Die Einäscherung hat bereits stattgefunden .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Msntag , den 18 . ZunL

1, Rennen . 1. Civilirt (B. Herds ») , 2. Poet ( H. Schenk ) , 3. Orkan
( K. v. Westcrnhagen ) . Toto : 12 : 10. Platz : 12, IS : 10. Ferner 4; cf :
Pan Dcmon .

2. Rennen . 1. Fslling ( Teichmann ) , S. Ostcrlied ( Torke ) , 3. Aloe
( A. Schläske ) . Toto : 20 10. Platz : 17, 31 : 10. Ferner liesen : Muri -
chen (4) . Ehrentiaut , Atalanta .

3. Rennen . 1. Gansmcd ( V. Sewicki ) , 2. LandeZsürst ( Einfinger ) ,
3. Hexerei ( Stolpe ) . Toto : 17 : 10. Platz : 11,11 : 10 . Ferner liefen :
Verdi (4) , Fabneneid .

4. Rennen . 1. Ostflncht ( Tbalcckc ) , 2. Perdi ( Schneider ) , 3. Noic -
weiß ( Saasser ) . Toto : 2l : 10. 3 liesen .

S . Rennen . 1. Tavalyi ( Koüna ) , 2, Dsindgänzer ( Edler ) . 3. J ' er
( Dreißig ) . Toto : 42 : 10 . Platz : 21,27 : 10 . Ferner liefen : Mode -
puppe , . Oatzanera .

0. Rennen . 1. LehnSgras ( Eberl ) , 2. Darwane ( K. Schmidt ) .
3, Minentzos ( Schläske ) , Toto : 20 : 10. Platz : 10, 27 : 10. Ferner tiefen :
Mrs . Bl' . uch, Elfchen .

7. R e n n c n. 1. Dahom « ( Skielatl ) , 2. Elberstedt ( Schneider ) . Toto :
15 : 10. 2 liefen .

IMWMWM - MM
Berwaltungsstelle Berlin N 54 , Linien ftr . 83/85
Geschäft »zrit oon ' aotm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr . — Tel . : Amt Norde » »22. 824,

823, 820 » nd 0092 —4090 .

I * ™ ßLWWMkle « » " » g .

TNilkwoch , den 20 . Zun ! , nachmikkags
S Ahr , in der Aul «, dos Soohioa .

Lyzeum » , Wrinmetstersiratze 10! l7

Bersammlunff " NE
«ller in der Riiopfin ' dnstrie

Beschliftigte ».
Tagesordnung : Bericht von den

Lodnverhandlunacn .
ES ist dringende Pflicht , daß

sedcr Betrieb oertrelen ist. — Mitglieds
buch ist zwecks Kontrolle mitzubringen .

INikstsoch , de » 20 . Zuai , obeuds
1 Ahr , im nciüandsyaas ( Sitzungs

faal ) , Linicnitraße 83/85

Vranchenverscimmlunfl
der Maschsnen - , Auto - und

Motorenschlossar - Lehrlinsse .
Tagesordnung : 1. Tätigkeitsbericht

der Jugendvertretung der Branchen -
kommiliion . 2. Neuwad ! der Jugend -
Vertretung . 3. Verschiedenes .

sstteS-- Die Wichtigkeit der Versammwng
bedingt das vollzähiige Trlcheinen aller in
unserer Branche delchäitigten sugendlichen
Kollegen . Di« Bertrauens ' cute und älieren
Kollegen werden ersucht , die jugendlichen
Kollegen zum Besuch dieser Bcrfammluna
anzuhalten .

Mitgliedsbuch legitimiert ,

21 . Z/int . abends
ns! l «r - |

Donnerr - kafl , den
S u Ahr . in d--» lllassker - ktzesksSloa ,

Ka- ker - Wilhetm - Etraße 2l

Branchenversammlun�
der Mnsrhlnrii - , Auto - nnd

M otorensch lofier .
Tagesordnung : l. Unser Kranken -

kassenwcsen in der Gegenwart , 2. Per -
I - ands- nnd Branchenangelegenheiten .

_ Mitgliedsbuch legitimiert .
" Täy Die Vertrauensmännerkonferenz

fallt an diesem Tage mis !
"ins Erscheinen aller Kollegen ist PsNcht.

DounrrStag , den Hl . Juni :

ü�Brcinöen - - �
ZelttgllevsMMerkvoserevW

Aatojen - und BlektraocinrelBer :
Abend » 7 Uhr, im Lokal oon Jim
vann , Gubener Sir . 45.

Chirurjrische Branche i Nachm. 5 Uhr.
im Lokal von Hammel , Eophienstr . 2.

vi - ahtardelter : Abends 7 Uhr , bei
nisberskcia . Adalterlftr . 59.

L nriepter und Uerissren : Abend «
0 Uhr, ini Bosenkhaler yof , Rosen -
thaler Eiraße li/IZ .

niscnscrmer und Bci - ukoxcnoxoea :
abends Ost, Uhr, bei Itafe . Maxstr . 12.

EUenkonstruktions - . Pahrstahl -
nnd Ui�nalbaubetrlebe : Abends
7 Uhr, bei Som » , Schiegeistr . 9.

Einen - , nevolverrtreher nnd n re¬
berinnen sowte Rundochlrifer :
?! dends 7 Uhr, in den Botuffiafeicn ,
Ackerstr, 7/8.

1892

Zimmer , 2 Trepoen ) , Sophienstr . 17/18
Emallllsrer t Abends 6 Uhr, bei vokz ,

Wederstr . 0.
Lold - und Silberarbeiter ! Nachm.

äst, Uhr, im Dresdener «vaeien . Dres -
dener Str . 45 a

Uraveure und Ziseleure : Nachm.
5 Uhr. im Mepundriuer , Aiexan -
drineniir . 87s, Saal 4.

Gürtler , Krdnenechtosser und
Kroaenklempner : Fällt wegen der
Rranchrnvetsanimlong ans .

kkiltsardeiter ! Aden Zs7 Uhr, bei Sara » ,
Voltostr . 37.

Hobler , Bobrcr , Stoßer , Präser nnd
weihllcben Beruksanzebürixen :
Abend « Ost, Uhr. im Eitznngssaat des
Derbnadshaase » , Linienür . 82/85.

RQttenbetrlebe ( Alt - Gießerei ) : Adssnd «
7 Uhr, im Lokal von honkschol , Wiener
Straße 09.

ktesselsetimiede : Abends 7 Uhr, im
Lokal von Earlebea , Burgsdorfftraße ,
Ecke Wiidinowstraß " .

Illeinprier : Nachm. 5/' , Uhr. im « vemerk -
schakkshoas . Engelufer 24.

ssiasrbin . ensehiosser : Fällt wegen der
Branchenversammlung au».

IKechaniker . Uhrmacher , Optiker ,
Elcher und Blcherlnnen : Nmkim.
5 Uhr. im Gemerkschnflohaa » , Engel - 1
ufee 21/25 ( Saal 1).

. ■»letalldröcker : Nochmitiggs 5 Uhr, Imi
Getverkiehofksl : «»», Engeluier 24. �

Metailkermer and Berufsirenos - en 1
Nachm. 4V, Uhr, im Lokal von 3k tili er ,
Schänleinstr . 6.

Metall - , Pevolverdreher und - Dre -
herinnen : Nachm. 5 Uhr, hnttetake .
Grünauer Sit . 17.

Metallsclilelfer und GaWanlseure :
Naiiim . 5 Uhr, in Gerolds Festfülen
(>rl >h«r Schumacher ) , Skniider Str . 120.

Schmiede ! Abds . 7 Uhr, im Derbands -
hnn » . L nieustr . 88/85.

Schnittarbeiter , Stanzer . Presser ,
Znschoeider und Arbeiterinnen :
Abends 6 Uhr, in der Sihnlonta , Wein
ineisterstr , 10.

Schraubendreher : Abends 5 Uhr, Im
Lakai Ekaiitzer Sir 51/52.

Schwarzblech - . ElsenmShel - und
MöbelschloBbetrlebei Abends7Uhr
bei ponseleik , Jost !) ftr . 7. '

Stromerzeugende Industrie nnd
Kommunnle Betriebe : Abds . O' /jUhr ,
im Lokal von DUH. Schicklerstr . 12.

Walzwerk - , Biel » nrd Drahtkabel -
sowie Paplerrohrarbelter nnd
- nrbellerlnnen : Abend » 0 Uhr bei
Schul, . Eliiabethstr . 30.

Werkzenxmacher , SVerkzhug .
Schleifer und »härter : Abds . 6 Uhr.
im netdanbcHauSc ( Iugendsaal ) ,
Linienstr . 83 —85 , 1. Porta ! , 2 Tr.

Wickler , tsolterer , Impräxnlcrer ,
Bollektorbauer , Batterie » und
Blementenarhelter : Llbend « 7 Uhr.
bei DSHIing , Brunnenftr . 79.

Zigarette » - Masehinentährer und
Betriebshandweeker : Nachm. 5UHr ,
bei Schulz . Elisabethstr . 20.
ch�Obne Mitgliedsbuch undBertranens -
männerlarte kein gniritt .

I » Iv Ortsverwaltung .

der Neichobekrieba , S! ca ! sbs >ricl >e ,
Semmniialbekrtehs , der priooken
Ga- i - , woffer - und Skertrlzlkais - !

merke und der Hochbahn
am Mittwoch , den 20. Znni 1022. abends
s Uhr , im Lehrervercinshau ». Alexander -

platz Igroßer Saals .
Tagesordnung : I. Anvassnng der

Lohne und Gehäüer an die Lebensbe -
dürkn-ss, -- der arbeitenden Bevöürrnng
2. Diskulston . 8. Bestätigung de» im
Reichstastno gewähiten 28er Busschusses .

Kit dieser Bollverfammiung sind der
ADGB. , die Gewerlschatsskommissson , die
freiaewerlschaftliche Betriedsrätezenirale ,
die Haupt - und Ftlialvorstande der an den
Tar - koerhandkunaen für Reich Staat und
Kommune beteiltzien Dswertschaste » gc-
laden .

BollzShliges Erscheinen der Betriebsräte
ist Psticht . Ais Legitimation dient der
vom Betrieb ausgestellte Ausweis resp. die
oon den Wewerkschaltcn »der der Betrieds -
rätezentrole ousgeaeben » LeaitimastonS -
karte . Ohne Ausweis kein Zuir-. it .

I . A. : Gesanttbetrledirai der Städt .
llecriede u. Venffiltungcn , SchT encbcck .

Die

BsrMßsrfcaaselse
für

Speisetalg
Kunstschmalz

Speiseöl
Cocosfett

Schmalz
ist die

Berünsr Daanftoisstelis
verelnlrt . Qroßschlachter
Pf1rtl ; c, "{lergt & Co. G. m. d. H.

Berlla . WlIhelmsberg ; ,
Tel. Licbtenberg SZ2 and 1021

Patrntmatratzcn . Auflegematratzen , | Zchallplatteu , Stück bis 5000, Kilo
Ehaifelongues , Metallbc : ten . Walter , >10 000, auch mehr , zahlt Weseloh . Fried -
Stargorderstraße achtzehn .

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstraste 25.

Klaviermacher

Verhiiufs

Grammophone , elegante Schrankappa -
rate , billigste Gelegenheiten , gwrtzrts ,
Eharlottenstr » 74/75.

_ _ _ _ _

AlLzel , Pianos 1 750 Ol ». —. ständig
Eclegenheiten . Rahenstein , Münzstr . 10.

Damensohrräder . Herrenfahrräder .
Rieseno- r - wa�l. Schlawe , Weinmciftrr -
strastc vier .

I « ezten ü t - aube : : BaihorTj

richsiraße 9�
Nähmaschinen sucht drinqcnd Küster ,

Schötiebere , Hohenfriedbcrzstr . 22. St -
phrn 004o.

?ilüchtlivgc
suchen

chäsie , Gru
dringend Existenz -

zeschäsie , Grundstücke . Degen , Ehauffec -
straste 110, Potsdamerstratzr 08. An-
rufen : Norden 82, Kuriürst 2888. '

" 1
- jAutozubehör

sZündkerzen , Glühbirnen kauft Ro- l
Frrcdrichsgracht 5— 6.

I Veferkzeagg . u . Waschiwen

Drahtgeflechte , fertige Käune , wegen
geplanter Rückreise nach Rustland kon-
knrrcnzios billiger Räumungs - Berkauf .
Kneih , Grüner Weg 11.

viiiizedti ' Melallsi ' deitemi ' taiiii
Verwaltuogsslelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kostete , der Schlosser

ÜLILktvd IlZZS
am 15. Zuni aeitorben ist.

Die Einäscherung findet Dienstag ,
den 19. Juni , vorm . 9stz Uhr, im Kre»
matorrum Berlin , Kerichtstraste , statt ,

Unser Kollege , der Schlosser

teaZkm Peitz
starb am 10. Juni durch Ueber fahren .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den »9. Juni , nachm. 4 Uhr. von der
Leichenhalle de» Reuen Ierusalemer
Ziitchhoses in Neukölln , Hermann »
straste 84/90, aus statt .

Unser Kolleg ?, der Arbeiter

ökUllv 8ll8ze2M8Zli
ist am >5. Juni gestorben ,

Die Einäscherung findet am Dienstaa ,
den 1». Juni , nachmittag « !>/ , Uhr. it.,
. Krematorium Bauuischulenweg , Kies-
Holzstraste , stait .

Unser Kollege , der Werkzeugmachrr
Wllüelüi Brandt

starb am 19: Juni .
Die Einäscherung findet Donnerstag ,

den 21. Juni , nachm. 2' / , Uhr, im Kre¬
matorium Berlin . Gsrichtstraste , statt .

Niihmssthinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Potsdamcrstraste 102. !
Rollcndorf 8082. _

Kaufgesuche

I. Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
I Phönix , Eingcrbodbin . Kastory , Äott -

buseraamm 8. vorn Hochparterre . _
'

Leiterwagen , Kastenwagen , Fcberhond »
wagen , Schubkarren , Einzelrädcr . Achsen
bill -.g Globus . Dresdenerstr . 55. _

*

Teilzahlung . Künstler - , Madrasgar .
dincn , Store », Bettdecken , Diwan -
decken, Bettwäsche . Günstige Bediw
gungen . Greller , Wcinbergswez 4
( Rosenthalcr Platz ) und Niederschöne -
weide , Sprcrstraste 0.

Waschseife , Restposten , ca. 700 Stück.
Ii billig abzugeben . Neukölln , Boddin
Uns i i l m au « istraste 4, bei Frau - Silke # 80796

aeRtelduwg

Leihhaus gricdrtchftraste 2 ( Hallcsches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge ,
Eovercvats , Schlüpfer , Gummimäntel .
Hosen , Eportpelzc , Gehpelze , Katzen -
jacken, Sealmäntel . Krcuziüchse . Gran -
füchse, Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi -
gen Preisen . Keine Lombardware . '

Rege
189- 1

Ehre ihrem Andenken :
Beteiligung e, wartet

DI - Vrtsverwaltnna .

Bersnch macht ktugl „Leihhaus " Brun »
neufirastc 5. ffirma -- -vleni Täglich
groster Bettauf mastmästig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schiäpfer . Enlawaizs .
Hofen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil -
lig ! Keine Lomborowore . "

Rähgaruaukauf . Perschiedenes . Schön ,
Kottbuierufer 25». ' •

Piano ,
straste 54.

Pienes ,

tauft Karfiol , Dresdener -
Moritzplatz 128 45.

sillg - l kaust
>maga„

rossavlatz 2. Nallendorf 5397

Z
mmä

Kugellager , Autozubehör taust Höchtz-
zahlend Pilz . Aeinick - ndorferstraste 92.

Kugellager , Boschzüudkcrzen , Magnele .
Vergaser kaust Mechanische Werkstatt .
Garienplost 5. _ _ _

*

Nägel , Maschlnenschraubcn , Holz-
schrauben kauft Keauie , Bichertstr .

Kngellager , Schrauben , Werkzeuge
kauft Werkzeughandel Köpenickerllr . 98.

Holzschrauben , Nägel , Feilen laust
Otto , Nculölln , Berliner Straste 59. 2—7,

Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
kfo ' ' ' ~ "

. . . . . .

viano, , Flügel . Perlerleppiche , Brücken Untersuchung , ärztlich empfohlen . Heb-
Höchste Tagespreise . Pianohau , Herer , issmme Ussa: Warschou - rstraste�U _ _

*

P- kla - Nraste 9. «urfürst »104. _ _ »> »ewlficnhaite Untcrluchung . Erseh .
rene Hebamme Eckel. Bülowitr . 02.

182 000 Ratsuchende ! Vereinigung der
Friedrichstraste

Manserpiftalen , groste , mit Holzau -
stecksutteral . Iagdwassen aller Art .
Prismenscldüccher , feldgraue 08 usw. bc-
WWWW�däherstet » wie jede Konkurrenz .zahlt � WM > U
Preustner , R- ussilln , Tellstr . 11, I. �

Göckeankauf , Bindfaden , Garn . Holz-
kämm, Kaiscr - Zriedrich - Straste 42, An-
zenqrubersttaste 22. _ _ •

Rechlsfreunde : nur Friedrichsträfie 127.
Anerkannte Prozcstebtcilung . 9—7.

Eäckecinkaus , Nähgarn . Swinemünder -
Nrast : 7. Humboldt 489.

QrdeMmsrkt
S gebot

RLA- ainnIchmelze kauft Lätzinn , Ge-
sämtliche Me-schirtZinn , Dcichblei und

taste . Andteozstrafie 49,

Hvizbilbhaner , erstklassige , dauernd ,
hoher Lehn , gesucht . Maedsc , Weh ei:,
Blumcuthaistt . 0. ZOb. ' b

Drcz -Fahrradaukaus , bächstzahlend ,
denerstraste 120. Moritzplatz 3720.

Scigeu , Eclli , auch
Exporl , höchstzahlend . Psalzburg 9851.
Berliner Straste 100. Äilmersdors ,
Papierhandlung . �

B- lUgewerkschaft Berlin
ZSkvss . GkvmlverWillWWelegZette !

sslesonderer Umstände halber findet am Vlenskng , den
19. Annl , nbendn >' . 7 Ahr , eine

E! ?ke?o?i »eNkMe GeneralvermmlMg
in: Englischen Gurten , Serlin , SltcxanÜccffr . 27 b, statt
Bei der ännerst wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen
aller in den vezlrken gewählten Generuluersuwmlung » .
delegierte « dringend notwendig . Mitgliedsbuch und Deie-
gierlcntarle sind am Saaleinganz vorzuzeigen . Ohne diese
erfolgt kein Zutritt . 140/15 Der vorstund .

Seuischer Kolzarbeiterverband
Verwal ' nngsstelle Berlin .

Mitkwuch , den 20 . jnni 1923 , nbendn Vj , Ahr ,
bei « liem , Husenheide :

Fttttktionär - Bersamlnlnng
aller d. Reichsmantelvertrag unterstehenden Betriebe

Tagesordnung : 41/8
Bericht über unsere Lohnverhandtungen .

De Sitzung der erweiterten Perwalinva findet ebenda n
Borraum um 0 Uhr stau . vie Orlscerroaltut - g.

Danksagung
Allen Freunden ,

Sängern , Genossen u,
Bekannt , für die uns
aniästiichd . Ablebens
unseres Sohnes Geich
bewiesene Teilnah me
b-rzlichsten Dan' .
MaxMirteiis ral Frar,

■ Ml
m Resten

Stores, eottiicdieo
Midras- cod

Küostiergariiiiit!!.
Spn' jl -GardiiiSjverlstaH

«MkSIlpJefgstr. B?
um KiiiRbahnnof .

„ BolkSsüriorge� "
Gewerkschestttch - Senossenschaftliche
Versicherung A. 8, Engelufer 28.

Unser langsähriger Obmann

Artar Stiüer
Lichtenrade , ist am Sonnabend , den
16 Juni , verstorben . 108/ II

Die Einäscherung findet am Dienstag ,
den 19. Juni , 2>/ , Uhr, im Krematorium
Wllmersdort statt ,

Wir werden fein Andeuten In Ehren
halten .

Nonatsauzäge , Sommerpaletvls zu
siaunend biUlgen Preisen . Rast , Gor-
mannsttaste 25/26, früher Mulackftroste .

Pelzhaus Warschauerstraste 7. De-
legenheitskäuke . Riesenauswahl . Spcktt-
preise . _

"

! Teilzahlung . Garderoben für Herren
�Anzüge, Schlüpser , Paletots , Hose »,
-Burschenanzüge , Einsegnungsanzüge .
Für Damen : Kostüme , Mäntel . Kleider .

. Gummimäntel . Herabgesetzte Preise .
Günstige Bedingungen . Grebler , Wein
bergsweg 4, Rosenthaler Platz , und
Oberschöneweide . Edisonstr . 12. _ ■

Kleingärtner
Siedler u . Pächter

erhalten in allen vor¬
kommenden Rechts -
fratzen zuverlässige
Auskunft durch den
Kommen tar von

DR . ED . DAVID

Die Siedlungs-
oesetzgelüiflg
cinschlicSlich Helm -
stättengesetz . Klein -

xirten - und stacht »
schotzordnung

Preis - Grundzahl
(jeb. . . . M. 1. —
brosch . . M 0. 60

Buchhandlg . Vorwärts
Berliv SW 68, lindenstr . 2

Pelzwaren
Kreuzfüchse ,

50
Wölfe ,

mäntel , Katzeniacken ,
ferner Herrenanzüge

. eut herabgesetzt !
eistfllchse , Peli -

Sportpelze , Geh-
Schlüpscr ,pelze , . . . . . . .

Kostüme , Mänlel verkauft Leihhaus .
Moritzplatz 58- . Keine Lombardware .

SrrnzfLchse 45 000 . —, Wolsziege
155 000. — , Gummimäntel , Anzüge .
Pelzwaren , spottbillige Sommerpreise .
Reuwaren . Leihhaus Reinickendorfer -
straste 105, Rettelbeckplatz .

_ _ _

•

Silierwels , selten schön, prachtvoller
Graufuchs , Kreuzfuchs , austerdem ele -
sanier Sealmantel , Sportpelz billig ver -
käuflich . Goldmann , Alexandrinen -
straste 44 n. Ecke Kommandantenstr . •

Möbcl - Lechnee , Brunnen straste 7, offe -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer , Her -
renzimmer , Klubgarnituren , Korbmöbel
Küchen usw. Greste Auswahl . Besuch
lobneiib .

Klaoier , gutfrbaltenes . sucht Boigt ,
Renkölln . Sanderstr . 30. Für Klaoier -
Nachweis zahle 200 000. Telephon :
Neulölln 4392. Gewerblich .

_ _ _

•

Säcke , Plane , Emballage , gwirne
kauft höchstzahleub Abifch , Linienstr . 44
( Schönhausertor ) . forden 2824. _ _ *

Silberschmelze Shristionot , Köpcnickcr .
straste 20» ( gegenüber Mantcusselstraste ) .
kaust �ahngcdisse , Plattnabsälle ,
Schmucksachen , Glühstrumpfasche ,
filber . sämtliche Metalle . _

Stahlpolierer sucht Altg - Gesevscho - t
ür Appavatrbau m. b. H. . Berlin -

Wilmersdorf , Mecklenburgischcstraste
z�ebrochene . filr ( Mossehaus ) . St. Zlb

Schnrzen . perfekte Helmarbciterlnne : : .
Vorstellung mit Muster . Müller u.
Friedländer , Bcuthsrr . 4—5. Zgz- b

Bhotoopparote ,
Blüchersttaste 56.

Oueck-
ll2K '

zerbrach «»«, kaufl
«»preis . Ringewold ,

parterre . _ _
•

höchstzahlend . Frank .

Ptumcngläf « , höchstzahlend . Front ,
Blücher straste 56. _ _ _ __ _

*

Feldstecher , feldgraue . Och, höchstzah .
lend . Frank , Blücherstrast « 55.

_ _ _ _ _

•

Lagerpialz -
verwalter

verheiratet , mit Eisen
u. Holz vertraut , f. Bau¬
geschäft sof . gesucht .
jOff . unter S61 Haupt -
exped . des „ Vorwärts " .

Lneckfiiber , Zahngediffe . Phatoplatten .
Militärtressen kauft Horn . Grüner
Weg 24. «önigstabt 6267.

Metallbetten , Kotbmöbel und Klopp -
sportwogen billig . Boll , Groste Front -
furterstroste 47. Alexander 2186. >

Metallbetten 30 090. —. Chaiselongues
40 000 . —, Paten imatratzen . Polfierauf .
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke. August .
kttaste 22», Quergcbäude •

Möbel gegen bar öder "Trtlzahlung
zu billigsten Preisen bei Neiner An.
und Abzoblung . Schlafzimmrr . Speise -
Zimmer . Herrenzimmer . Küchen . Efnzel -
inööcl liefert Landwehr , Mülle est: . 7.tuOJCi IlCiCvX
Leddingpla ».

Höchstzahlend kaust Kabel , Litzen
Kuvferdrähte , Wachsdrähte , Epulen -
drähte . Motoren , Glühlampen sowie
sämtliches Installotionsmaterial Ekel.
trizitäts - Werkstätte . Neukölln , Kottbufer
Damm 90. Moritzplatz 165 68. _ _

"

»etalllchmelze ! siinn , Queckfilber
höchfizohiend . Ehristionot , Echlestsch «.
straste 29.

_ _ _ _ _ _ _

_ _ _ »

Waffen , Äukauf aller Art zu höchsten
Preisen . Loesche, An der Spondaucr
Brücke �11. _ _ »

Feldstecher , feldgraue , 08, Prismen -
gläser , Ph- tvappaivite , kaust Holler .
Eichendorsfstroste siebzehn . Stettiner
Bahnhof . _ »

Schallplatten tauft Schönhauser
alle « 50, Hof I.

_ _ _ _

•
Matratze ». Rosthaare , Kilo 8000 . —,

Schweif - und Mähnebaare tauft HSchsi.
zahlend Tiaun , Pollsaden straste 75. »

Frauenhaar . 100 Gramm 5000 Mark .
gröbere Posten mehr , kauft Haargefchäst
Hermannplast 9�st _ _ _ _ •

Glimmeradsälle , Mitanist kauft
Prdde . Srolmannstr . 60. SIpl . 12870.

Pähagebisse , Zahn 15 000 oufwärtsl
Gold . Silberbruch . Höchswreis , kau: "
Zahnpraxis Hollinounirr . 12. »

Deinchl wird tachtlger . feldstandlger

Zachmann Meifter )
der Srd - and Slolersurlisu - Oeouckia .
Zu erfragen bei Z. INoadsIbunm ,

Vrenzluaer Str . 5. l Treppe .

SteüeMW!«
1

IimKi iaTuriirt : I

tieiteßESilllllDO 1

Ueldsdiniiksdiloser

1 Gsldsdiraeiiladiierer

1 Wagsntaaer
fsir dauernde Arbeit
nachVasentpolcn )

gesucht .
Offerten unter »Geld »
schranksodrtt27lt " er-
bitte an die Haupt -
exped. d. . Vorwärts " .

werden sofort eingestellt
Berlin , Bärwaldstr . 47

, Jmmanuetlirchstr . 24

, SSntlstr . S
. WilhelmSsiavonor Str . 43

Banmschulenweg , Kiefbolzstr . 180
Schöneberg , Belziger Str . 27
Tcmpethof . Kiziier - WllKelm - Str . IZ
Treptow , bkiefholzstr . 18 d
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